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Die Schutzzölle des neuen Tarif-Entwurfs und die 
Frankfurter Beſchlüſſe. 

Das war ein gutes Wort des baieriſchen Reichstags⸗Abgeordneten 
v. Schauß, das er unlängſt im Verein der liberalen Reichsfreunde in 
München ſprach: „Die Dinge liegen nicht fo, daß die Zollvorlage 
entweder nach der Schablone Richter, oder nach der Schablone 
Kardorff zugeſchnitten werden müßte.“ Im vorigen Sommer waren 
wir ſchon einmal ziemlich nahe daran, daß dieſe unſeres Erachtens 
allein richtige Auffaſſung der Dinge allgemein zum Durchbruch ge⸗ 
kommen wäre. Als damals dem Freihändler Dr. Georg von 
Bunſen durch die liberalen Wähler des Hirſchberger Kreiſes am 
5. oder 6. Juli ein Programm vorgelegt wurde, welches unter An- 
derem forderte (unter Nr. 3) „eine den Verhältniſſen angemeſſene 
Aenderung des bisherigen Handelsſyſtems durch Annahme ausgleichen⸗ 
der mäßiger Zollſätze, wodurch der deutſchen Arbeit und Induſtrie 
gegenüber dem in vielen Beziehungen begünſtigten Auslande die 
Exiſtenz geſichert werden ſoll“, — da war der Herr Reichstags⸗Can⸗ 
didat ſofort bei der Hand mit der „rückhaltloſen Anerkennung der von 
der liberalen Partei aufgeſtellten Punkte“, bei denen er nur in Be⸗ 
ziehung auf den dritten „formell eine andere Faſſung gewünſcht 
hätte“. Eben ſo bereitwillig zu dem Zugeſtändniß einer gemäßigt 
protectioniſtiſchen Zollreform zeigte ſich der nationalliberale Führer 
Herr v. Bennigſen, als er im dritten Braunſchweigſchen Wahlkreis 
für die Wahl des Herrn v. Stauffenberg eintrat. Herr v. Bennigſen 
erklärte damals: 


„Auch in den inneren Verhältniſſen 1 mancherlei Schwierig⸗ 
keiten; eine ſchwere Kriſis lähmt ſeit fünf Jahren Handel und Verkehr, 
und noch iſt deren Ende nicht abzuſehen. Das wird natürlich auch bei 
der Geſetzgebung in nächſter Zeit zu beriidfidtigen fein; da wird eine 
ſo ſachverſtändige Kraft, wie Herr v. Stauffenberg, hoch willkommen fein. 
Derſelbe, ſowie ich ſelbſt, wir find keine doctrinären Freihändler; die 
Mehrzahl der nationalliberalen Partei Halt die bisherige Zollvereins⸗ 
politit für eine Quelle großen Segens; wenn aber alle Nachbarſtaaten 
eine neue Zollpolitik einſchlagen und ſich gegen uns abſchließen, dann 
muß auch Deutſchland ſeine Intereſſen wahren und an der Hand der 


Erfahrung, die durch die jetzt ſchwebenden Enqueten gewonnen werden 
ſoll, Me Frage erwägen, ob ein größerer Zollſchutz nöthig ift. In dieſem 
Sinne hat ſich gerade Herr v. Stauffenberg in München ſehr beſtimmt 
dahin ausgeſprochen, daß wir nicht unſeren Nachbaren unſere Thore afer 
laſſen dürfen, wenn dieſe die ihrigen vor uns verſchließen. Speciell is 
fih Herr v. Stauffenberg für eventuelle Erhöhung der Baumwollzölle 
erklärt; daraus geht hervor, daß er kein Doctrinär iſt, ſondern ein prak⸗ 


— 5 e Braun verſtieg ſich im Glogauer Wahlkreiſe 


zu der Erklärung von etwas zweifelhafterem Werth, daß er „kein radi⸗ 
kaler Schutzzoͤllner“ fet, was von einem Theile der Wählerſchaft dahin 
ausgedeutet wurde, er wolle mäßigen Schutzzoͤllen unter den vor: 
liegenden beſonderen Umſtänden keine Oppoſition machen. 

Als aber einige Zeit ins Land gegangen war, da ſpürte man 
nichts mehr von der ausgleichenden, vermittelnden Strömung, die 
während des Wahlkampfes hier und da geherrſcht hatte. Der Präſi⸗ 
dent des volkswirthſchaftlichen Congreſſes insbeſondere rügte es ſtreng, 
daß während der Wahlagitation einzelne pflichtvergeſſene Freihändler 
durch uneracte Ausdrucksweiſe die Wähler in gewiſſen handelspolttiſchen 
Irrthümern noch beſtärkt hätten. Und nun gerieth Alles wieder in 
die friſche, fröhliche r Hie Freihandel, hie Schutzzoll, 
ie Eugen Richter, hie Kardorff! 

h Dur e nn unſerer Hoch⸗Schutzzöllner, durch die 
unbegrenzten Anforderungen unſerer Eiſen⸗Induſtriellen, durch die 
Ausdehnung des Schutzzollprojects ſelbſt auf ſolche Gegenſtände des 
Verbrauchs und Verzehrs, welche nach aller früheren Zollwiſſenſchaft 
unbedingt zollfrei bleiben mußten: durch alle dieſe Maßloſigkeiten 
ift ſehr viel, iſt am Meiſten verdorben worden. Man war nahe 
daran, allgemein zuzugeben, daß es zum Mindeſten taktiſch ein 
großer politiſcher Fehler geweſen, Ende 1876 die bis dahin 
unausgeführten, anno 1873 beſchloſſenen Tarif-Anderungen nicht 
in suspenso zu laſſen, und auch den letzten Reſt der deutſchen 
Eiſenzölle mit unnachahmlicher Conſequenz zu beſeitigen, in einer 
Zeitperiode, wo die ganze deutſche Eiſeninduſtrie ſchwer krank 
darniederlag. Für dieſes Zugeſtändniß waren viele Tauſende einfluß⸗ 
reicher und einſichtiger Bürger allmälig gewonnen: da kommen unſere 
ſchutzzöllneriſchen Heißſporne und verſtelfen ſich auf Zollvorſchläge für 
Eiſen und Eiſenfabrikate in Höhe von 15 bis 20 Procent ad 
valorem! Wunderbarer Weiſe ſind dieſe übertriebenen Forderungen 
der Eiſeninduſtriellen durch die Tarif-Commiſſion wie durch den 
Bundesrath fanctionirt worden. Wir haben ſchon neulich einen 
Schmerzensſchrei darüber nicht unterdrücken können, wie's gemacht 
wird! Der bisherige Abgeordnete Nitſchke⸗Koppen, welcher wohl 
etwas von der Sache wiſſen kann, plauderte in der Schleſiſchen 
Brauer⸗Verſammlung mit aller Harmloſigkeit: Der jetzige Vorſizende 
des Oberſchleſiſchen berg: und hüttenmänniſchen Vereins habe die 
Zoll⸗Agitation überhaupt erſt in die Hand genommen, als ein Agitations⸗ 
fonds von 25,000 Thalern aufgebradt war. 

Wenn perſönlich unintereſſirte, lediglich das allgemeine öffentliche 
Wohl im Auge habende Politiker nach ſolchen Erfahrungen ſich 
begoutirt von Allem abwenden, was im Entfernteſten nach Schutzzoll 
ſchmeckt, ſo kann man es ihnen in der That nicht verübeln! Und 
doch haben die Thatſachen, welche im vorigen Sommer einen Bunſen, 
einen Bennigſen und ſo manchen anderen ehrlichen Freihändler be⸗ 
wogen, in zollpolitiſcher Hinſicht Zugeſtändniſſe zu machen, an Trag⸗ 
weite nichts eingebüßt. Wir denken hierbei nicht an eine unwuͤrdige 
Mans vrirfertigkeit der Wählerſchaft gegenüber, deren wir die Ge- 
nannten überhaupt nicht für fähig halten. Stützt ſich die oben wört- 
lich angeführte Erklärung Bennigſen's, fügen ſich die Hirſchberger, 
durch Bunſen zugeſtandenen Programm⸗Forderungen nicht auf ges 
wichtige Thatſachen? Unſere Anſicht geht deshalb dahin, daß man 
der Induſtrie im Allgemeinen und vor Allem der be⸗ 
theiligten Arbeiterſchaft nicht das entgelten laſſen darf, 
was Seitens der hochſchutzzollneriſchen Chorführer unter 
den Großinduſtriellen gefrevelt wurde. Wir wünſchen mit 
anderen Worten, nicht eine Ablehnung der Schutzzoͤlle im neuen 
Tarlf⸗Entwurf, ſondern eine Reviſion derſelben im gemäßigt⸗ 
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protectloniſtiſchen Sinne! Aber wie wir ſchon in unſerem Artikel 


vom 11. d. Mts. (Nr. 171 u. Bl.) zu beklagen hatten, find die 
Chancen dafür, daß die Dinge ſolchen Verlauf nehmen, allmälig ſehr 


gering geworden. 


CCCP 


i go se eau 


Breslauer 


euferhaiß pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — eee far kz 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


n 


Unter dieſen Umſtänden erfüllt uns der Verlauf und das Reſultat 
der Frankfurter Verſammlung mit lebhafter Befriedigung. Herr 
Profeſſor Schmoller hat ſich ein großes Verdienſt um die Klärung 
der Situation und um die Richtigſtellung des öffentlichen Urtheils er⸗ 
worben, indem er den Antrag durchſetzte: 

„In Anbetracht, daß die Bemühung um Handelsverträge, die der 
deutſchen Induſtrie neue Märkte erſchließen, im Augenblicke bei der gegen: 
wärtigen dandelspolitiſchen Weltlage ausſichtslos iſt, in Anbetracht, daß 
in ſämmtlichen Culturſtaaten, mit Ausnahme von England, eine Erhöhung 
der Zölle entweder ſchon ſtattgefunden hat oder in Ausſicht ſteht, in An⸗ 
betracht endlich, daß die Erhöhung einer Anzahl finanziell wichtiger Zölle 
doch jedenfalls nöthig iſt, um die Finanzen des Reiches auf ſelbſtſtändige 
Grundlage zu Stellen: erklärt ſich der Verein für Socialpolitik für eine 
maßvolle Tarif⸗Reform in finanzpolitiſchem und ſchutzzöllneriſchen 
Sinne und für eine Ermächtigung, die Zollſätze gegenüber den die 
deutſchen Waaren beſonders benachtheiligenden Staaten noch um einen 
gewiſſen Betrag zu erhöhen.“ 

Sehr treffend finden wir auch die Bemerkung des Antragſtellers 
in feinem Referat: „Nicht darum handele es ſich jetzt, ſreihändleriſch 
zu fein oder ſchutzzoͤllneriſch, ſondern zu gleicher Zeit ſreihändleriſch 
und ſchutzzöllneriſch, je nachdem wie es die fpeciellen Fälle, wie es 
die einzelnen Artikel des Tarifes gerade erheiſchen. Oechelhäuſer 
und Schmoller repräfentiren für uns, der Eine als ſehr gemäßigter 
Freihändler, der Andere als eben fo gemäßigter Schutzzöllner die: 
jenigen beiden Gruppen, welche, wären ſie im Reichstag ſtärker ver⸗ 
treten, die Tarifreform zuverläßig zu einem gedeibliden Abſchluß 
führen müßten. 


Breslau, 1. Mai. 

Heut (Donnerstag) iſt Ruhetag für die Mitglieder des Reichstages; 
morgen beginnt die große Debatte über die Zoll⸗ und Steuerfragen. Die 
geſchäftliche Behandlung ſteht auch jetzt noch nicht feſt, doch ſcheinen die 
Vorſchläge der nationalliberalen Partei, denen wahrſcheinlich die Fort⸗ 
ſchrittspartei und das Centrum beitreten werden, die meiſte Ausſicht auf 
die Majorität zu haben. Nach dieſen Vorſchlägen ſoll, wie ſchon erwähnt, 
der geſammte Stoff der Zollvorlagen, ſoweit er nicht im Plenum durch⸗ 
zuberathen iſt, an drei Commiſſionen verwieſen werden, von denen die 
eine Tabak, Eiſen und Verwandtes, die andere Textilzölle und Verwandtes, 
die dritte die Finanzzollartikel zu bearbeiten haben würde: 

Der in Ansicht ſtehende Geſetzentwurf wegen ſofortiger No— 
tirung des eingehenden Tabaks zum Zwecke der ſpäteren Nach— 
beſteuerung iſt in der Preſſe vielfach ſo aufgefaßt worden, als ob er 
bereits das Scheitern des dem Reichstage vorliegenden Nachſteuergeſetzes 
für den geſammten in Deutſchland vorhandenen Tabaksvorrath bedeute. 
Ueber die Richtigkeit dieſer Auffaſſung wird ſich ſtreiten laſſen. Auf alle 
Fälle aber — meint die „N. L. C.“ — würde eine Speculation, welche auf 
Grund dieſer Auffaſſung bis zum Erlaß des Notirungs⸗ oder Sperrgeſetzes 
noch möglichſt große Mengen Tabaks in das Zollgebiet einführen würde, 
eine ſchlechte Rechnung gemacht haben; denn der Reichstag wird ſich nicht 
bedenken, dem Sperrgeſetze innerhalb einer gewiſſen Grenze, eima bis zu 
dem Termine der Einbringung der Tabaksſteuervorlagen im Reichstage, 
rückwirkende Kraft zu verleihen. Eine derartige Beſtimmung iſt bei der 
ganzen Abſicht des Geſetzes unvermeidlich. Dieſe Abſicht iſt eben keine 
andere, als der Speculation, welche ſehr bedeutende Tabaksmengen an den 
Grenzen des Zollgebietes angehäuft hat, um ſie je nach dem Gange der 
Verhandlungen über das Nachſteuergeſetz ſchnell in daſſelbe hineinzuwerfen, 
ein für allemal einen Riegel vorzuſchieben. In dieſem Sinne iſt die An⸗ 
gelegenheit zuerſt von dem Abg. Buhl angeregt worden, und in dieſem 
Sinne wird das Geſetz vorausſichtlich auch zu Stande kommen. 

Die Wahl des Prinzen von Battenberg zum Fürſten von Bulgarien 
findet allſeitig beifällige Aufnahme. Die Deputation von Notabeln, die 
dem neuen Fürften das Ergebniß der auf ihn gefallenen Wahl anzeigen 
ſoll, wird vorausſichtlich bereits morgen nach Berlin abreiſen. 

Nuſſiſche Quellen melden, Graf Schuwaloff habe von Wien aus 
berichtet, daß einzelne Detailfragen bezüglich Oſt⸗Rumeliens, die jedoch für 
die bereits angebahnte Verſtändigung in den Hauptfragen von keiner 
maßgebenden Bedeutung ſind, eventuellen weiteren Verhandlungen vor⸗ 
behalten blieben. } 

Der „Times“ wird aus Konſtantinopel gemeldet: Die Pforte hat eine 
temporäre Abhilfe ihrer dringendſten Geldverlegenheiten gefunden, aber 
betreffs der Quelle, woher dieſe Abhilfe beſchafft worden, wird große Ver: 
ſchwiegenheit beobachtet. Dem am allgemeinſten Glauben findenden Gerücht 
zufolge iſt es dem türkiſchen Botſchafter in London gelungen, Geld gegen 
Verpfändung des Ueberſchuſſes der Einkünfte Cyperng aufzubringen. 


Berichten aus Stutari zufolge ift unter den Miriditen eine Revolte 
ausgebrochen, und zwar in Folge der willkürlichen Verhaftung von etwa 
50 Miriditen, die, weil ſie merkten, daß der Gouverneur von Skutari, 
Huſſein Paſcha, im Begriffe war, die Privilegien ihres Stammes aufzu⸗ 
beben, zu den Waffen griffen. Graf Corti hat, in Gemäßheit von In⸗ 
ſtructionen ſeiner Regierung, Vorſtellungen bei der Pforte erhoben und die 
Abberufung Huſſein Paſchas als Mittel zur Beſchwichtigung der Miriditen 
und Vermeidung von Blutvergießen angerathen. 
In Italien batten die ul tramontanen Blätter die Garibaldöſche Agita⸗ 
tion in dem Sinne zu einer Staatsaffaire aufzubauſchen geſucht, daß ſie 
von energiſchen Vorſtellungen wiſſen wollten, welche Oeſterreich auf Grund 
der Garibaldi'ſchen Kundgebungen erhoben haben ſollte. Dieſen lügneriſchen 
Darſtellungen tritt jetzt der „Courrier d Italie“ vom 27. April mit folgen: 
dem Communiqus entgegen: 
„Der „Oſſervatore Romano“ meldete geſtern Abends, daß die öfter: 
reichiſch⸗ungariſche Regierung der unſrigen eine Note in den energiſcheſten 
Ausdrücken überreicht habe. Nach dem officibſen Organ des Vaticans 
bilden die Agitationen der vorgeſchrittenen Parteien zu Gunſten der 
„Btalia Irredenta“ den Inhalt jener Note. Graf Andraſſy foll direct die 
Drohung ausgeſprochen haben, er werde als Vorſichtsmaßregel einen Cordon 
er hee ganzen Grenze ziehen laſſen. Wir beeilen uns, zu erklären, daß 
dieſe Mittheilung vollitändig grundlos ijt. Die ganze Note ift eine pure 
Erfindung des „Oſſervatore“, welcher uns, auf dieſe Art wieder 
einmal ſeine wahren Wünſche enthüllt. Die einfache Wahrheit iſt die, 
daß unſere Regierung, in Folge der Sprache des Generals Garibaldi 
und einiger anderen Mitglieder des republikaniſchen Congreſſes, der djter- 
reichiſch⸗ungariſchen Regierung ſpontan die Verſicherung gegeben hat, 
daß ſie dieſe individuellen Aſpirationen, welchen gegenüber die Majo⸗ 
titdt des Landes ſich gleichgiltig verhalte, überwachen werde. 
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß Miniſter Depretis die nächſte günſtige 
. ergreifen werde, um ähnliche Erklärungen vor dem Parla⸗ 
mente abzugeben.“ 20. TERE 

Erfolgt im Parlamente eine derartige Erklärung, fo darf man überzeugt 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unfalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


REA: 


fein, daß die überwiegendſte Majorität des Hauſes, ja das ganze Haus, mit 
Ausnahme der verſchwindend kleinen Fraction Bertani, ihre vollſte Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Regierung in nicht mißzuverſtehender Weiſe kund⸗ 
geben wird. 


Was die Unterredung betrifft, welche Garibaldi am 24. v. Mts. mit 


einer Deputation der Italia Irridenta, namentlich aber mit einer Depu⸗ 
tation des „Trieſtiner Comites“ gehabt bat und über welche wir bereits 
Ausführlicheres mitgetheilt haben, ſo werden die bei dieſer Gelegenheit zum 
Beſten gegebenen Renommiſtereien von den italieniſchen Blättern aller Par⸗ 
teien mit Ausnahme der radicalen Exaltado's ganz entſchieden verdammt. 
Der beſonnene Theil der italieniſchen Preſſe erinnert ſpöttiſch die demo⸗ 
kratiſchen Agitatoren an die von ihnen in den Jahren 1859—60 ebenfalls 
veranſtalteten Subſeriptionen für eine Million Büchſen, und meint, die 
jetzt eingeleitete Sammlung werde eben ſo wenig zu einem Ergebniſſe 
führen, wie die damalige. Der „Fanfulla“ erinnert an den bekannten 
Ausſpruch des Deputirten Baccarini, der im vorigen Jahre in ſeiner be⸗ 
rühmten Rede zu Bologna erklärt hatte, die wahre Italia Irredenta fet in 
den Haiden und Sümpfen Italiens zu ſuchen, die man der Cultur zurück⸗ 
erobern müſſe, und meint, Garibaldi, der ſich fo gern Cincinnatus nennen 
laffe, thäte beſſer, eine Subſeription für eine Million Pflüge einzuleiten. 
Auch im Vatican hat das von Garibaldi in der Senatoren⸗Verſamm⸗ 
lung vom 21. v. Mts. aufgeſtellte Programm inſofern einige Verwirrung 
angerichtet, als zu dem letzteren auch die Abſchaffung der Garantiegeſetze 
gehörte. Das, ſchreibt man der „K. Ztg.“ unter dem 27. v. Mts. aus 
Rom, ſcheint in ſtark vergrößerter Form zu den Ohren des Papſtes gelangt 


zu ſein, und die Inſaſſen des Vaticans haben einen Augenblick geglaubt, 


die Abſchaffung der Garantien und das Ende der Welt ſtebe unmittelbar 
bevor. Man hat ſich raſch von dem Schreck erholt, aber ein Bezeichnendes 
bat doch dieſe Panik; ſieſzeigt, wie werthvoll die Bürgſchaftsgeſetze auch denen 
erſcheinen, welche officiell die Anerkennung derſelben verweigern. 

In Frankreich hat die Republik am 27. v. Mts. bei der Wahl eines 
Deputirten in Nyons (Dröme) wieder eine empfindliche Niederlage erlitten. 
Der bonapartiſtiſche Candidat Marquis d'Aulau wurde dort gewählt. Er 
erhielt zwar keine 100 Stimmen mehr als ſein republikaniſcher Mitbewerber, 
aber dieſer Sitz gehörte vor der Auflöſung der Kammer den Republikanern 
an. Daß die Republik in der letzten Zeit in der öffentlichen Meinung eher 
Rückſchritte als Fortſchritte zu machen ſcheint, muß, wie eine Pariſer Cor⸗ 
reſpondenz der „K. 3.“ bemerkt, hauptſächlich dem Treiben der ſogenannten 
„Intranſigenten“ und ihrer Blätter zugeſchrieben werden; der „Republique 
Frangaiſe“ fällt übrigens auch ein Theil der Schuld für die Schwierige 
leiten der jetzigen Lage anheim. Seit der Rückkehr Ranc's hat dieſelbe 
nämlich eine eigenthümliche Haltung angenommen, und während ſie einer⸗ 
ſeits nicht mehr wagt, gegen die „Intranſigenten“ aufzutreten, greift ſie 
andererſeits die „Debats“ und das „XIX. Giecle an, weil dieſelben 
Blanqui als eine ſchon ſeit 1848 (Barbes erklärte damals vor dem 
Gerichtshof von Bourges, daß er ein Verräther ſei) abgethane Perſönlich⸗ 
keit behandeln. 

In England ſcheint man ſich wegen der Beſetzung von Matacong durch die 
Franzoſen noch keineswegs beruhigen zu können. Im Gegentheil bringt der 
„Senegal“ Nachrichten, welche die Angaben eines franzöſiſchen Coloniſten beſtäti⸗ 
gen, daß die Engländer im Begriff wären, in Folge der franzöſiſchen Occupation 
von Matacong von der Inſel Scarlies Beſitz zu ergreifen. Das britiſche 
Kanonenboot „Boxer“ wurde nach der Inſel abgeſchickt mit Befehlen, die 
britiſche Flagge auf der Inſel aufzubiſſen. In Folge zahlreicher Sandbänke 
iſt die Inſel einem großen Schiffe nicht leicht zugänglich und es wurde für 
nöthig befunden, ein Boot unter dem Befehle des Capitäns Addington 
abzuſenden. Die Eingeborenen, welche von der Abſicht der britiſchen Be⸗ 
hörden Kenntniß erhielten, verſammelten ſich in großer Anzahl am Geſtade 
und verhinderten die Mannſchaft des Bootes an der Landung. Die feind⸗ 
jeligen Kundgebungen beſchränkten ſich indeß darauf, die Bootsmannſchaft mit 
Koth (nach den Berichten anderer Blätter geſchah dies „mit Steinen“) zu 
bewerfen, worauf letztere nach dem „Boxer“ zurückkehrte, ohne ihr Vorhaben 


auszuführen. Es heißt indeß, daß die Sache damit nicht abgethan ſei, und 


daß J. M. Schiff „Pionner“, ein kleines Schiff von niedrigem Tiefgange, 
nach der Inſel geſandt werden würde. 

Aus Simla wird der „Times“ unter dem 27. v. M. berichtet: Datub- 
Khan zieht noch immer nach echt afghaniſcher Diplomatenart die Unter⸗ 
handlungen in die Länge. Es iſt noch nichts entſchieden, allein die beſten 
Beurtheiler der Lage geben ſich der Hoffnung hin, daß Pakub Khan ein⸗ 
willigen wird, den Major Cavagnari zu empfangen und daß das Refultat 
ein friedliches ſein wird, das einen Vormarſch auf Kabul unnöthig macht. 
In Gandamak und der ganzen von den britiſchen Truppen beſetzten Linie 
ſind Verſchanzungen aufgeworfen worden. Die Khyber⸗Colonne, welche noch 
vor Kurzem als gelähmt betrachtet wurde, ſoll nunmehr im Stande ſein, 
einen Vormarſch auf Kabul anzutreten. Nachrichten aus Kabul melden, 
daß die afghaniſchen Regimenter in ſchlechter Verfaſſung ſind. 


Einem Telegramm der „Daily News“ aus Rangun zufolge hat die 


engliſche Regierung beſchloſſen, ſich Birma gegenüber einſtweilen abwartend 
zu verhalten. 
immer beſorgnißerregender; die engliſchen Anſiedler und reicheren Einwohner 


haben ſie faſt vollzählig verlaſſen und König Theebaw fährt in ſeinen krie⸗ a 


geriſchen Vorbereitungen fort. 


Deut ſchland. i 
1 Berlin, 30. April. [Vermittelungsverſuche betreffs 
der conſtitutionellen Garantien. — Die Reichstagspar⸗ 
teien zur geſchäftlichen Behandlung der Zoll- und 


Steuervorlagen. — Die Beſetzung des Reichsgerichts. — 5 


Abreiſe des Kronprinzen. — Städtetag. — Reſolution 
des deutſchen Brauerbundes.] Die Bewegung unter den poli⸗ 
tiſchen und wirthſchaftlichen Parteien des Reichstags nimmt von 
Stunde zu Stunde an Intenſität zu, obwohl im Augenblick anſchei⸗ 


nend nur die geſchäftliche Behandlung der Zoll- und Steuervorlagen 


in Frage kommt. Die Spaltung des Hauſes in mehrere wirthſchaft⸗ 


liche Gruppen mit mehr oder weniger ausgeprägten politiſchen und 


confeſſionellen Tendenzen übt neben der Beſorgniß vor einer Auf⸗ 


loͤſung des Hauſes einen fo maßgebenden Einfluß aus, daß mehrere 


Fraclionen, welche in ſich ſelbſt noch vielfach uneinig find, den Mo⸗ 


ment ungeduldig herbeiwünſchen, wo ein Compromiß angebahnt wird, 
um die Bildung einer Majorität auf beſtimmten Grundlagen möglich 
zu machen. Die im Haufe courfirenden Nachrichten ſcheinen dleſen ie 


i. 


Abad ar AR 


Die Berichte aus der birmaniſchen Hauptstadt lauten 


Anſchlag gegen ihn im Werke. 


F 


lelhe 


Die „204“ legen bei 
der geſchaftlichen Behandlung der Vorlagen das Hauptgewicht darauf, 
daß die Finanzzölle nicht einer beſonderen finanzpolitiſchen Commiffon 
überwieſen, ſondern ebenfalls im Plenum berathen werden. Die Brau⸗ 
und Tabaksſteuervorlagen wollen die „204“ einer beſonderen Commiſſion 
von 28 Mitgliedern überweiſen. Die Nationalliberalen beſtehen dagegen 
auf der getrennten Behandlung der Tarifoorlage nach Schutzzollpoſitlonen 
und tte e welcher Forderung ſich die Fortſchrittspartei anſchließt. 
— Wie 


worden, eben ſo die beiden Vicepräſidenten des Ober-Handelsgerichts 
zu Senatspräſidenten des Reichsgerichts. 


Haus Ehrenkranz. 
Roman von Hermann Hirschfeld. 
Zweites Buch. 
Zweites Capitel. 
(Fortſetzung.) : 
So groß war der Glaube, die Alte befige übernatürliche Mort, 


ein Wort der Erwiderung die Körbe ins Haus trugen, während 


zu erwarten ſtand, find bei weitem die meiſten Mitglieder des Nen ans 


Reichs⸗Oberhandels⸗Gerichts zu Räthen des Reichs-Gerichis ernannt] Belgien vernichten. 


Präſident Pape tritt mit[ Debatte über die Gebührenordnung der Rechtsanwälte.] 
ſeinem vollen 7000 Thaler betragenden Gehalte in den einftweiligen| Die heutige Reichstagsſitzung verlief recht langweilig. 
Ruheſtand, behält aber das Präfidium der Commiſſion zur Aus- ſchenkte in der Mehrheit feiner Mitglieder den Gegenſtänden der Ver⸗ 


ich iſt. 
II. Die für das Uebergangsjahr vorgeſchlagene Verdoppelung der jetzigen 
Steuer würde die Brauer der Steuergemeinſchaft mit einer höheren Steuer 
belaſten, als felbft die baieriſchen Brauer zahlen. Die Annahme dieſes 
Geſetzentwurfs würde ſonach den an ſich ſchon vorhandenen Niedergaug der 
Brauinduſtrie beſonders befördern. 

III. Die vorgeſchlagene Umwandlung der bewährten Gewichtsſteuer in 
die Mahlſteuer müſſen wir als einen Rückſchritt entſchieden mißbilligen. 

IV. Der im Zolktarif vorgeſchlagene Zoll auf Getreide, Malz und 
Hopfen erhöht die Productionskoſten des Bieres und wirkt hierdurch in 
hohem Grade ſchädigend auf das Brauereigewerbe. Der im Zolltarif vor⸗ 
geſchlagene Eingangszoll auf Bier würde unzweifelhaft das Ausland, ins⸗ 
bejondere Frankreich zu Repreſſalien veranlaſſen und damit die ſehr be⸗ 
usfuhr des durchaus keines Schutzzolles bedürftigen deutſchen 
Ausland, insbeſondere nach Frankreich, der Schweiz, Holland, 
Berlin, 30. April. (Aus dem Reichstage. — Die 


Das Haus 


vig: Die Knochenhand der Greiſim berührte leicht die Schulter des jungen 


Mädchens. 

„Kind,“ fagte fie, und ein Ton warmen Gefühls lag in ihrem 
Flüſtern, „wie Du ihn liebſt!“ 

Wie ein erſtickter Aufſchrei kam es aus Melaniens Bruſt, ihre 
Züge veränderten ſich zum Erſchrecken: „Ihn lieben? Wen?“ Kaum 


daß nach dem Beiſpiel des Herrn die Diener in ſichtlicher Angſt ohne hörbar ſtieß fie die Frage hervor. 


„Meinſt Du, ich kenne nicht das Geheimniß Deiner Nächte, in 


Melanie ſich abgewandt hatte, ein Lächeln zu verbergen, das fie troz] denen Du ſchlaflos Deine Seele in Thränen entlaſteſt? Ich läſe nicht 


ihrer ſichtlichen Erregung nicht zu bemeiſtern verſtand. 


x Nun waren fie allein, haſtig näherte fie ſich der Greifin: „Sit|nicht in Deinem Auge die ſtumme Frage an das Geſchick: warum tft} u 
Ceuer Enkel da?“ flüſterte fie. 


„Fort, ſeit einer Stunde, ſtattlich geputzt, aber tedtenblaß. Mir 


ahnt nichts Gutes. Was bringt Ihr?“ 


„Verdacht, keine Gewißheit; nur fo viel, das iſt ſicher, es iſt ein 
George Déblas, der Eler ide, und 
feine ihm gleichen Freunde führen einen Plan aus, einzeln ie Worte, 
hämiſche Anſpielungen verriethen es mir. Wer weiß, ob ſie ihm 


nicht eine Schlinge legen, ihn compromittiren, mißhand eln. Was 


kann Einer gegen Viele, was Geiſt und Talent gegen Ttohheit? — 
Ihn warnen wollte ich durch Euch, es iſt der einzige, der: letzte Weg, 


denn mein Großvater, bei dem ich einen Verſuch zu Henry's Schutz 


machte, wies mich barſch zurück; er will nichts wiſſen. Was George, 
fein Liebling, thut, dünkt ihm gut. So komme ich gr: Euch, — ich 


hoffte noch zur rechten Zeit, unter meinen Füßen bra ante der Boden, 
und nun — ein Unheil iſt vielleicht ſchon geſchehen. Ihr müßt ihn 


ſuchen; ſeid Ihr Prophetin, ſo erforſchet ſeinen Wer. Ihr müßt ihn 


warnen, ihn retten — —“ 


„Wo die Wege finden, die Wölfe wandeln,“ murmelte die Alte. 
„Mit welchem Rechte darf ich ihm nachſchleichen, ſeine Pfade kreuzen, 
die er vlelleicht geheim halten will vor mir. Und wenn Ihr Euch 
täuſchtet, Comteſſe Melanie, wenn nur in Worten, nicht in Thaten 


Henry bedroht würde? Ich kenne den Chevalier, er iſt zu feige —“ 


„Aber hinter ihm ſtehen feine Genoſſen, — glaubt mir, ihm 
droht Gefahr. Ihr ſelber ſagt ja, daß er ſich geheimnißvoll ent: 
fernte —“ 

„Nicht das fürchte ich, was Ihr“, unterbrach die Alte fi, — 
„andere Sorge bekümmert mich. Haſt Du nicht von jenem Bunde 
gehört, der im Namen der Rache Thaten der Finſterniß verübt, 
1 10 


Melanie ſchauderte. „Großer Gott Ihr denkt doch nicht, daß 
Henry zu jenen Elenden ſich geſellte? Dann warnt ihn doppelt, 
doppelt. Militär trifft ein auf Perronet, die ſchärfſten Mittel ſollen 
zur Ausrottung dienen. Auch der Oberſt Maubourg, den ich nimmer 
der Theilnahme fähig halten kann, ſo wenig als Euren Enkel, iſt 
verdächtigt und bedroht. Der Graf Léonard Perronet, mein Groß⸗ 


vater, iſt Generalcommiſſair des Königs — und erbarmungslos,“ 


fügte ſie bebend hinzu. 


in Deinem Herzen allen Jammer und alles Elend, das Dich quält, 


er des alten Weibes, des niedrigen Weibes Enkel und ich des ſtolzen 
Grafen Perronet Enkelin?“ 

„Anna, Ihr quält, Ihr tödtet mich mit Euren Worten. Mögt 
Ihr's denn wiſſen, Ihr, aber er nimmer. Wozu, großer Gott, wozu 
ſoll es führen.“ N 

„Wozu Gott den Menſchen zum Menſchen ſchuf. Melanie Perronet, 
Henry liebt Dich und — laß Dir ein Geheimniß anvertrauen — 
Henry iſt nicht mein Enkel.“ 

Ein Lichtſchimmer drang aus dem Innern 
Stiegen der Treppe knarrten unter den Tritten der 
Diener. 

„Still,“ ſagte die Alte, „faßt Euch, ſie kommen zurück. Nicht 
zum Bunde von Verbrechern ſich zu geſellen, verdächtige ich Henry, 
aber ich halte ihn für verwegen genug, ſeine Spuren erforſchen zu 
wollen, um ſeine Theilnehmer der Gerechtigkeit zu überliefern und 
ſich ein Verdienſt zu erwerben, das ihn in Euren Augen auszeichnet. Euch 
aber zu beruhigen, will ich verſuchen, ihn zu finden. Droht ihm des 
Chevaliers Hinterliſt, wird der Anſchlag auf keinem anderen als dem 
eigenen Gebiete vollzogen, dann glaube ich, kenne ich den beſten Ort, 
wo ein Bubenſtück ſich vollzieht, — der Park oder das abgeſchloſſene 
Rondel im Garten des Schloſſes. Längſt wollte ich für den Grafen 
ſtärkende Kräuter ſammeln, die ich im Küchengarten gepflanzt, — in 
einer mondhellen Nacht müſſen fie gepflückt werden, follen fie wirken. 
Es wird Keinen wundern, begehre ich Einlaß zu ſo ſpäter Stunde. 
Die alte Anna hat ihre Rechte im Grafenſchloß, wie der Graf am 
Throne des Königs.’ 


* % * 

Wie das abgelegene Häuschen der Greiſin, wie die verfallenen 
Zinnen des Grafenſchloſſes beleuchtete der Mondenſchein das Rondel 
und den kleinen Pavillon in ſeiner Mitte. Geheimnißvoll und 
friedlich lag das Stückchen Erde da, von dem Kreis der hohen Bäume 
eingeſchloſſen, die alles Licht auf die Mitte concentrirten, während die 
Zwiſchenräume von Baum zu Baum in tiefem Dunkel lagen und 
kaum die duftenden Guirlanden, die ſie zu des Tages Feier verbanden, 
erkennen ließen. 

Nicht durch den Hauptweg kam die ſchlanke Mannesgeſtalt, die, 
bald haſtig ausſchreitend, bald wie zögernd ſtehen bleibend, ſich dem 


des Hauſes, die morſchen 
niederſteigenden 
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riges Jubiläum feſtlich begeben. Gründer dieſer Anftalt war der Seminar: 


Amen — beziehungsweiſe die deutſchen Küſtenſtaaten: Provinz 


feſtſetz. Man muß zugeſtehen, daß bie Borlage auf {eh 5 5 6 ‘her . 
Rechtsanwälten aus 


Eine Commiſſion von 8 


© Berlin, 30: April. [Taubſtummen⸗Anſtalt in Halberſtadt. 
— Berlinifhe Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. — Seeverkehr in 
deutſchen Hafenplätzen. — Getreidepreiſe im mus Am T. Juli 


J. wird die Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt in Halberſtadt ihr 50fäh⸗ 


Ss 


Director Dr. Brederlow. — Die Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt hat 
ihre Zuſicherung gemäß 10 pCt. der Brutto⸗Prämien⸗Einnahmen aus den 
bei der gedachten Anſtalt beſtehenden Feuer⸗Verſicherungen von Beamten 
der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung für 1878 mit 246: M. 14 Pf. 
der Kaifer-Wilbelmjtiftung für dieſe Beamten überwieſen und iſt der Betrag 
dem Capitalfonds der Anſtalt zugeführt. — Nach dem von dem Kaiferl. 
Stat. Amt zuſammengeſtellten und in dem ſoeben erſchienenen Band 3b der 
„Stat. T. deutſchen Reichs“ voröffentlichten zweiten Abſchnitt über den See⸗ 
verkehr in deutſchen Hafenplätzen war der Beſtand an regiſtrirten deutſchen 
Seeſchifſen am 1. Januar 1878 4805. Dieſe vertheilen ſich auf die eins 


ommern 1036, Mecklenburg⸗Schwerin 405, Lübeck 46, Schles⸗ 


ei⸗ 
e Schiffe 652, einmaſtige S 716; 4469 ities 
ße der Schiffe eren wer unter gr Meng tene el 0 


[Dotation für die vormalige Königin Marie.! Wie 


Pavillon näherte; der Kommende mußte, mit der Oertlichkeit vertraut, 
von der Hinterfeite des Schloſſes aus einen Seitenpfad eingeſchlagen 
haben, der ihn längs der Mauer, freilich auf einem Umweg, an das 
Ziel führte, nun aber trat er wie entſchloſſen in den mondhellen 
Kreis und, auf den Pavillon zueilend, klopfte er leiſe an die Thür 
des kleinen, völlig dunklen Gebäudes. 

Eben dröhnte vom Dorfthurme das ſchnarrende Werk der alten 
Uhr, ſie ſchlug die zehnte Stunde; mit hellem Klang wiederholte ſie 
die Uhr des mittleren Schloßflügels, deutlich vernahm des Kommen⸗ 
den Ohr den Klang inmitten der nächtlichen Stille, die ihn rings 


mfing. 

Die Hand auf das Herz gepreßt, als wolle er deſſen Klopfen 
dämpfen, ſtand Henry Walther, denn er felber, der geheimnißvoll ge: 
ladene, war's, an der Pforte, aber dunkel und ſtumm blieb's im 
Innern, kein Lichtſtrahl, kein Laut verrieth, daß eine lebende Seele 
in dem kleinen Raume verweile. 

So verſtrichen einige Augenblicke, wie angewurzelt ſtand des jungen 
Mannes Fuß an der Schwelle. 

„Man wird ſie verhindert haben“, ſagte er endlich in leiſem 
Selbſtgeſpräch, „als frivole Täuſchung könnte ich dieſe Zeilen be⸗ 
trachten, wäre nur von mir die Rede, aber ich foll einen edlen 
Mann, den auch ich verehre, vor drohender Gefahr beſchützen, nur 
Maubourg kann gemeint ſein, auch ſie nennt ſeinen Namen mit 
hoher Achtung, — Melanie, komm, komm — ich will ja nichts als 
Deine Stimme hören, der Diener ſeiner Herrin Stimme, nichts als 
ein Geheimniß mit Dir theilen, edel, rein wie das keuſche Licht, das 
dieſe Stätte hellt, laß nicht umſonſt mich das Glück einer Stunde 
erträumt haben — — —“ 

Ein lautes Gelächter unterbrach ſeine Gedanken, blitzſchnell wandte 
er ſich um, aus dem Dunkel der Pfade hinter den Bäumen waren 
fünf junge Leute in das Rondel getreten, er erkannte die Gaffe des 
Chevaliers George und dieſen ſelber an ihrer Spitze. Die jungen 
Herren ſchlenen ſtark dem Weine zugeſprochen zu haben, ihre Wangen 
waren hoch gerdthet und contraſtirten grell mit den Zügen Henry’s, 
die beinahe aſchfarben erſchienen. Jeder der fünf hatte eine Reit⸗ 
gerte in der Hand, zwiſchen den Fingern des Chevaliers erkannte der 
junge Mann außerdem ein weißes Blatt mit wenigen Zeilen be⸗ 
ſchrieben, das Blut drohte ihm zu erſtarren, nicht Bogen noch Schrift 
war ihm fremd, es war die Antwort, die er am Morgen dem Jungen 
übergeben. h 

Daß er einer elenden Myſtifieation Opfer geworden, war dem 
jungen Manne mit einem Schlage klar — nur eines mußte er er⸗ 
fahren, wußte Melanie darum, hatte ſie freiwillig oder gezwungen 
thre Hand zu einem Bubenſtreich geboten? - 

Ohne feine Haltung zu verändern, hoch aufgerichtet, die Lippen 
zuſammengepreßt, ſtand Henry da und blickte ruhig auf ſeine Gegner, 
die ſich ihm Schritt für Schritt näherten, nur wenige Spannen von 
ihm entfernt, hielten ſie an. f n 


„ 


BE See a en er SR 

m „Weser Zeitung” Hört, hat die Regie 
wegen Auszahlung einer 

nuen an die vormalige Königin Marie von Hannover aus dem 

Welfenfonds abgeſchloſſen. 

[Die Fortſchrittsfraction des Reichstages! hat in ihrer 


Wittwendotation und ſonſtiger Privat⸗Rede⸗ 
die deutſche Preſſe, welche die ruſſiſchen Zuſtände in gehäſſiger Weiſe 
mit den ſchwärzeſten Farben ſchildern. Hören wir nun einmal, wie 
ein ruſſiſches Blatt, die „Mosk. Ztg.“, über ruſſiſche Zuſtände denkt. 


* e 
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[Ruſſiſche Zuſtände.] Ruſſiſche Blätter ereifern ſich gegen 


Dinstag Abend abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, in Bezug auf die Das genannte Blatt ſchreibt: 


aft Behandlung der ll⸗ und Steuervorlagen mit den! 
geihäftihe ° : do 2 4 überall treffen wir Falſchheit, Käuflichkeit und Gewinnſucht. Nehmen wir 


i 


von Schmähungen, die bis zum pöbelhaften Schimpfen gehen, von einer 
Kritik, die keinerlei ehrlichen Hinweis auf Fehler und Verſehen enthält, 


[Erlöſchen der Mandate für die zu Mitgliedern des 


Nationalliberalen zuſammenzugehen. Ausgeſchloſſen von der Com⸗ 
miſſionsberathung und alsbald im Plenum jollen berathen werden die 
Zölle auf Getreide, Holz, Eiſen und Vieh. 


Reichsgerichts ernannten Abgeordneten.] Es tritt die Frage 
auf, ob die zu Mitgliedern des Reichsgerichts ernannten Reichstags⸗ 
Abgeordneten, Dr. Bähr (Kaſſel), v. Forcade, Dr. Dreyer, v. Geß 
und v. Grävenitz, ſofort ihre Mandate zum Reichstage niederzulegen 
verpflichtet ſind, indem dieſelben mit Eintritt in ihr neues Amt auch 
eine Gehaltserhöhung erhalten. Die Frage iſt eine Controverſe, in⸗ 
dem von einer Seite hervorgehoben wird, die betreffenden Abgeord⸗ 
neten brauchten nicht ſofort ihr Mandat niederzulegen, da ſie erſt am 
1. October ihr neues Amt antreten. Um jeden Zweifel auszuſchließen, 
werden die gedachten Abgeordneten die Entſcheidung des Reichstages 
über dieſe Frage anrufen, mit der ſich die Geſchäftsordnungs⸗Com⸗ 
miſſion zu beſchäftigen haben wird. 

[Beſetzung der preußiſchen Gerichtshöfe.] Die „Magdeb. Ztg.“ 
ſchreibt: Nachdem die Ernennungen für das Reichsgericht die kaiſerliche 
Beſtätigung erhalten haben, wird auch die Beſetzung der preußiſchen Ge⸗ 
richtshöfe einem weſentlichen Anſtande nicht mehr unterliegen. Die Per: 
den Ger bezüglich des Reichsgerichtes konnte für die Beſetzung der preußi⸗ 


nicht unbedeutende Anzahl der höheren preußiſchen Juſtizbeamten Verwen⸗ 
i Falle ihrer Nichtbeſtätigung 


ae weggefallen ift, ſteht zu hoffen und zu erwarten, d 


veuben die ‘Berfonalfrage in mächfter Zeit ihre enbliche Cxledigung Ten 


Erwartung ſehr er: 
klärlich finden, in welche die Juſtizbeamten durch die lange Ungewißheit 


über ihre künftige Verwendung verſetzt worden ſind.“ Ueberdies kommen 
wirthſchaftliche und finanzielle Fragen für fie ins Spiel, welche in pielen 


ällen mit materiellen Nachthellen verbunden fein müſſen, wenn fid die 5 


ntideivung der Perſonalfrage noch längere Zeit binzögern ſollte. Zwar 
ſind noch viele andere Organiſationsarbeiten im tg 11 bis zum 
1. October erledigt ſein wollen, indeſſen dürfte 1 ie 10 nen dieſelbe 
Dringlichkeit beiwohnen wie der endlichen, ven f Ralfrage. Man Juſtizper⸗ 
ſonale ſehnlichſt erwarteten Erledigung der Berto ge. Man darf ſich 
wohl der Hoffnung hingeben, daß die Entſcheidung nunmehr baldigſt er⸗ 
folgen werde. : 
[Beurlaubung und 
Conſular⸗ Beamten.] 


Bien vom Reichskanzler ertheilt. Die einer Geſandtſchaft oder einem Con⸗ 


uud Deuſchtands Urlaub bis zur Dauer einer Woche ertheilen. Wenn ein 


Urlaub von mehr als 14 Tagen erhält, fo wird dem ihn ber: 


eſandter . 
den Geſchäftsträger aus den Erſterem zuſtehenden Repräſentations⸗ 
11 85 eine Deenftaufmands-Entfhädigung gewährt. Bei einem Urlaube 


nehmen. 

Parlamentariſche Soirée] Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat 
Einladungen zu einer am Sonnabend, den 3. Mai, ſtattfindenden parlamen⸗ 
tari 


chen Soirée ergehen laſſen 


Der Chevalier George ergriff das Wort, eine ſpöttiſche Höflich⸗ 
keit leuchtete aus ſeinem Benehmen, aus jedem ſeiner Worte. 

„Iſt es dem Verwandten und Vertreter des Grafen Perronet er⸗ 
laubt zu fragen, was Sie zu nächtlicher Stunde in ſeinem Eigen⸗ 
thum zu ſuchen haben, wozu Sie beabſichtigen, dieſen Pavillon zu 
betreten und durch Ihren Fuß die geheiligte Lleblingsſtätte der Com: 
teſſe zu entweihen?“ 

„Ich erkenne Ihnen das Recht der Frage zu, Herr Chevalier, 
und könnte Ihnen in meiner Stellung als Inſpector der Beſitzung 
Perronet, dem die Oberaufſicht über des Herrn Grafen Eigenthum 
anvertraut, eine Auskunft geben, die Sie unfähig machen dürfte, die 
Abſicht auszuführen, wegen derer Sie kamen. Aber die Lüge iſt mir 
fremd, und Ihnen den Beweis zu geben, bitte ich Sie, an ihre Ge⸗ 
ſinnung als Edelmann appellirend, verlaſſen Sie dieſe Stätte, ich er⸗ 
warte eine Dame.“ 

Ein allgemeines Gelächter entſtand. 

„Dieſe Dame“, rief George, „erwartet Sie nicht mehr; es ift 
die Zofe meiner Couſine, die auch mir ihre Gunſt geſchenkt, und in 
einem Anfall von Coquetterie, großen Damen nachahmend, mich eifer: 
ſüchtig machen wollte. Sie hat ihrer Herrin alles geſtanden, und 

nie beauftragte mich — —“ 

„Ihre Zofe!“ laut ſchrie Henry auf, „elende Lüge!“ 

„Schurke, das mir!“ ſchrie George, während die Genoſſen 
durch Winke anfeuerten und verſtändigten, „meinſt Du vielleicht, die 
Comteſſe Melanie Perronet werde ſich ſelbſt herablaſſen, einem ſiachs⸗ 
köpfigen Bauernbaſſard geheime Gunſt zu erweiſen? — Da iſt Dein 
Wiſch und hier die Quittung, daß die rechten Hände ihn empfangen; 
der Degen für den Edelmann, für den Lakaien der Stock.“ 

Mit dieſen Worten ſchwang er die Gerte, zugleich auf ſeine Ge⸗ 
noſſen blickend, die ebenfalls unter rohen Flüchen die Stöde hoben 
und auf Henry eindrangen. 

Nur einen weiten Schritt war der junge Mann zurückgetreten, 
nur fo weit, daß er haſtig das Dolchmeſſer an feiner Seite der Scheide 
zu entreißen und zu ſeinem Schutz den auf ihn eindrängenden jungen 
Leuten entgegen zu ſtrecken vermochte. Der Mondſtrahl ließ die lange, 
ſpitze Klinge wie Silber blitzen. 

„Zurück“, in dumpfen Lauten entwand es ſich ſeiner Bruſt — 
„freie Bahn — wem fein Leben lieb, beim ewigen Gott, der erſte, 
der mich entehrend berührt, iſt verloren.“ 

Einen Augenblick lang ſchien es, als wirke das Wort und die Haltung 
des jungen Mannes auf ſeine Bedränger, ſie wichen einige Schritte 
zurück, aber ſchon im nächſten Moment, ſich gegenſeitig anfeuernd, 
drangen ſie unter lautem Gelächter auf Henry ein. 
Dem jungen Manne ſchwirrte es vor den Angen, ein feuriger 
Kreis ſchien ſich vor ihm zu drehen, er ſah weingeröthete Geſichter 
mit frechem, höhnenden Ausdruck, Schimpfworte erreichten ſein Ohr, 

nun — ein Schlag, — wer ihn geführt, wußte er nicht, aber er 
fühlte feine. Schulter getroffen, — getroffen, — ein wilder Schrei, 


— 
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je zehn Mann einen Kreis bildeten. 
r . —— BALES TEN Dr 


Auf welchen Zweig des focialen Lebens wir auch binbliden mögen, 


die Preſſe. Wovon ſind unſere Zeitungen und Journale poll? Entweder 


welche ſtets und überall vorkommen mögen, von Angriffen auf das Fami⸗ 
lienleben und den bäuslichen Herd, oder von Verhöhnungen der kirchlichen 
Gebräuche. Statt einer Satire, welche das Volk beranbilden und das 
Laſter ausrotten ſollte, ſind bei uns blos ſinnliche Bildchen und Schmäh⸗ 
ſchriften im Gange, die bald gegen den Einen, bald gegen den Anderen 
gerichtet ſind. Nehmen Sie das Gericht: ein Verbrecher, der ſeine That ein⸗ 
. hat, wird von dem Geſchworenen⸗Gerichte freigeſprochen; eine 
Schaar von Rechtsanwälten übernimmt die Vertheidigung einer jeden 
Sache, wenn fie nur das Honorar dafür vorausbezahlt erhalt, ohne 
jegliche Rückſicht auf das Princip der Sache ſelbſt zu nehmen. Das Gee 
richt läßt ſich dermaßen bon der Redefertigkeit der Schönſprecher hin⸗ 
reißen, daß es die falſchen Zeugen von den rechten nicht mehr unterſcheiden 
kann und den ſocialen Verleumder freiſpricht, blos aus dem Grunde, 
weil die Anklage mit einer anders gefärbten Dinte unterſchrieben iſt, 
als es vom Geſetze verlangt wird. Nehmen Sie die Landſchaft und die 
Städte⸗Verwaltung, und was ſehen Sie? Eine Sucht, Anverwandte an⸗ 
sr we Staat im Staate vorzuſtellen, das Gehalt der höheren 

eamten Boot zu erhöhen und zu gleicher Zeit die Arbeitskraft zu 
prellen. Die Abgaben wachſen, die Zahler ſtöhnen, während die Beamten 
ein ſolches Honorar beziehen, von dem fih mancher Minifter der weſtlichen 
Staaten nicht träumen laſſen dürfte. Schließlich kommt der Eckſtein des 
Ganzen, die Volksaufklärung, und in welchem Zuſtande iſt dieſe? Die 
Intelligenz erzieht ihre Kinder im Geiſte des Oceidents: das Kind plappert 
“ts der früheſten Jugend an franzöſiſche, deutſche und engliſche Verſe her, 
aber das Vaterunſer kennt es nicht. Die unterſte Volksklaſſe weiß es 
Al Kinder gelenkt werden ſollen, und in den Dorfſchulen ſtecken 
Realiften als Lehrer. Das Familienleben, wo bleibt das? Eine junge 
1 — hält es für ihre Pflicht, einen Herzensfreund abſeits zu haben, den 
5 ann braucht ſie nicht und die Familie iſt ihr eine Laſt. Die Kinder 
rauchen blos in eine höhere Klaſſe ihrer Lehranſtalt binüberzufommen, um 
die Vater als abgelebt zu betrachten und ſich über fie luſtig zu machen; 
eine Jungfrau von 16 bis 17 Jahren ſucht ſelbſtſtändige Arbeit und ver⸗ 
tieft ſich bis über die Obren in die Naturgeſchichte. Alles das, was man 
einſt in Gegenwart eines Mädchens nicht erwähnen durfte, ſetzt ſie Ihnen 
ſelbſt auseinander und analpſirt es mit einem Geſchick, wie es ſelten einem 
achmann eigen iſt. Ihr iſt e fremd, die ihr vom Schöpfer ge⸗ 
ſtellt worden. Sie will blos gleiche Rechte mit dem Manne beſitzen, ohne 
ben 8 Rechenſchaft ablegen zu knnen, worin die Rechte eigentlich 
eſtehen. 


Ein abſprechenderes Urtheil, als dieſes, haben wir in deutſchen 
Journalen nie geleſen. 

[Vorſichtsmaßregeln. — Verhaftungen.] Wie aus Odeſſa 
gemeldet wird, find um den Sommerſitz des Czaaren nicht weniger 
als 8 Infanterie⸗Regimenter, 7 Artillerie-Brigaden, ein Minen⸗Ba⸗ 
taillon, die Krim'ſche Diviſton, eine Marine⸗Brigade und Convoi des 
Kaiſers aufgeſtellt worden. Was die Stellung und die Vollmachten 
des Generalgouverneurs Gurko betrifft, ſo iſt derſelbe augenblicklich, 
ſtreng genommen, Vorgeſetzter Nikolai Nikolajewitſch's und ſämmtlicher 
Großfürſten. Ein Großfürſt kann einen von Gurko erlaſſenen Befehl 
nicht umſtoßen, wohl aber Gurko den Befehl eines Großfürſten. Der 
einzige Mann, der über Gurko ſteht, iſt der Kaiſer, und die einzige 
Behörde, die dem Machtbereich des Generalgouverneurs entzogen ift, 
iſt die dritte Abtheilung. Gurko's unbarmherzige Strenge iſt genug⸗ 
ſam bekannt, und die täglichen Verhaftungen von Perſanen, die den 
hochſten Ständen angehören (worunter auch viele Damen, die Con⸗ 
certe zum Beſten der nothleidenden Studenten gegeben, u. A. die 
Frau des Profeſſors Botkin), bewelſen deutlich, daß der kühne Balkan⸗ 
Uebergänger ſeinen Weg ohne Umſchweife in geradeſter Richtung zu 
nehmen gedenkt. — Solowieff ſoll neun Mitſchuldige angegeben 
haben, die man verhaftet hat. Nach den jüngſten Nachrichten lebt 
Solowieff und wird gut behandelt, ſo gut, daß er wegen ſeiner That 
von tiefſter Reue ergriffen iſt. Er ſagte aus, daß er ſeit ungefähr 
ſechs Monaten zu den Nihiliſten gehörte und daß unter dieſen immer 

Einer wählt nämlich zehn Mit⸗ 
der Verzweiflung hoͤchſter Ausbruch, auf blitzte das Meſſer in feiner 
Hand, wohin es ſtieß, wen, was kümmerte es ihn? — 

Ein Auſſchrei, ein Blutſtrom, der, aus des Chevaliers Bruſt her⸗ 
vorquellend, den Boden färbte, — dahin, das Meſſer in hocherhobener 
Hand, ſtürzte Henry Walther, hinter ihm brach George Déblas in 
den Armen der Genoſſen zuſammen. 

„Henry, wohin? — —“ 

In dem Laubgang, den der Fliehende eingeſchlagen, bewußtlos 
des Pfades, den ſeine Schritte betraten, ſtieß er auf ſeine Großmutter, 
wie ein der Erde entſtiegenes Weſen fand die Greiſin plöglich im 
fahlen Licht des Mondes vor ihm. 

„Wohin, — auf's Schloß, — aufs Gericht, — mich der Ge: 
rechtigkeit zu überliefern, — ha, wird ſie lachen über die Männchen, 
die ich am Galgen machen werde.“ 

„Biſt Du wahnſinnig? Was iſt geſchehen?“ 

„Ein Mord, ſiehſt Du nicht meine Hand blutig, laß mich, wenig⸗ 
ſtens will ich mich ſelbſt überliefern.“ : 

„Wem? dem Grafen als Gerichtsherrn? Unglücklicher, und was 
ſoll aus mir werden? Nein, was kümmere ich Dich, ein anderes Bild 
muß ich Dir vor die Seele führen, flieh, flieh, nicht meinetwegen, fie 
will es, Melanie Perronet, fie zittert für Dich, fie ſelber kam, mir 
ihre Angſt zu künden, Dir ſei eine Falle gelegt — nicht dieſen Blick 


ch] des Zweifels, Henry — Melanie Perronet liebt Dich, fo wahr ich 


Seligkeit und meiner Sünden Gnade erhoffe.“ 

„Melanie liebt mich, — Melanie — und ich bin ein Mörder.“ 

Das Meſſer, deſſen Griff er bis dahin krampfhaft gefaßt, entſank 
der Rechten des Jünglings. Mit beiden Händen bedeckte er ſein 
Antlitz und weinte. Nichts Unmännliches lag in den Thränen deſſen, 
der eben noch feiner Ehre Angriff blutig gerächt. 

Die Alte zog ihn empor. „Eile!“ gebieteriſch klang ihr Ton, 
„noch anderen als ihr und mir biſt Du Dich zu erhalten ſchuldig. 
Zum Oberſten Maubourg verſuche zu gelangen, ein Afyl wird er Dir 
geben und Mittel zur Flucht, vielleicht ſie theilen. Auch er iſt be⸗ 
droht. Verdächtigt, ein Haupt des Rächerbundes zu ſein, werden 
königliche Soldaten, die morgen auf Perronet eintreffen, ihn heim⸗ 
ſuchen, mit unbeſchränkter Vollmacht iſt der Graf zum Commiſſär des 
Koͤnigs ernannt. Das fag ihm, und Du biſt willkommen — durch 
den Wald flieh, es it der ſicherſte, der kürzeſte Weg — Dein Meſſer 
nimm zu Deiner Sicherheit, hier laß mich ſorgen, wir ſehen uns 
wieder, bald, bald, und fort nun, fort, ich höre Lärm.“ 

Sie raffte das am Boden liegende Meſſer empor und drückte es 
in des jungen Mannes Hand, zugleich auf das Gebüſch deutend, das 
ihn den Blicken etwaiger Verfolger entzog. — Faſt willenlos gehorchte 
Henry, ihm war, als ob ein ſchwerer, beängſtigender Traum feinen 
Geiſt umfange, die Gewißheit der Liebe Melaniens, die gehein miß⸗ 
vollen Andeutungen der Alten, das eigne Verhängniß und die Gefahr, 
die dem von ihm verehrten Manne drohte, — alles verwirrte ſeinen 
Sinn — und nur ein Gedanke ſpornte feine Thatkraft, ſie forgte 
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gewonnen. 
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glieder, die ſich unter einander kennen, und nach einer beſtimmten 
Zeit erhält Jeder der zehn Mitglieder den Auftrag, für ſich wlederum 


einen Kreis von zehn Verſchworenen zu bilden, ſo daß es in jedem 
Kreis immer neun Mitglieder giebt, die nur ſich ſelbſt unter einander 
kennen, und eins, welches ſowohl die neun Verſchworenen ſeines 
Kreiſes, als auch die zehn, beziehungsweiſe neun desjenigen kennt, aus 
dem er als Urwähler hervorgegangen iſt. Solowieff ſoll nun die neun 
Mitglieder ſeines Kreiſes genannt haben und dieſe ſollen ſchon ge⸗ 
fänglich eingezogen ſein. 


+ + > 
Provinsial-Beitung. 
Breslau, 1. Mat. [Tagesberidt.] 

H. [Das Schreiben, welches Oberbürgermeiſter Dr. von 
Forckenbeck in Berlin an den Breslauer Magiſtrat und 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung!] wegen der Verleihung des 
Ehrenbürgerrechts gerichtet, hat folgenden Wortlaut: 

„Dem bochgeehrten Magiſtrat und der hochgeehrten Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu Breslau ſpreche ich an dem erſten freien Tage, der mir 
nach eingetretener Unterbrechung der Sitzungen des Reichstages geworden 
iſt, meinen tiefgefühlten Dank aus für den mir durch Herrn Kanzlei⸗ 
Director Buchwald überreichten, wunderbar ſchön ausgeſtatteten Ehren⸗ 
bürgerbrief. Die Erinnerung an das gemeinſchaftliche, ſiets einige und 
lebendige Zuſammenwirken in dem ſo mächtigen, reich ausgeſtatteten, 
hiſtoriſch gewordenen und in ſich geſchloſſenen Gemeindeweſen Breslaus 
wird zu den erhebendſten meines Lebens gehören und mich immer im 
Herzen feſt mit Breslau verbinden. Als der bedeutungsvollſte Ausdruck 
Breslauer Vergangenheit und Gegenwart iſt mir aber ſtets das altehr⸗ 
würdige Rathhaus und in demſelben der Fürſtenſaal und das Amts⸗ 
zimmer des Oberbürgermeiſters erſchienen. Beſonders danke ich daher 
noch für die künſtleriſch vortrefflichen Abbildungen an der Spitze des 
Chrenbürgerbriefes, welche bei jedem neuen Anblick viele Stunden ernſter, 
aber auch Herz und Gemüth befriedigender Arbeit in warme Erinnerung 
zurückrufen werden. 

Berlin, den 13. April 1879. 

N gez. von Forckenbeck, Oberbürgermeiſter.“ 

Vom Geh. Reg.⸗Rath Bürgermeiſter Dr. Batſch iſt folgendes 
Schreiben eingegangen: 

„Breslau, 12. April 1879. Hochgeehrter Magiſtrat hat mir das Diplom 
über das mir am 30. December 1878 hochgeneigteſt verliehene Ehrenbür⸗ 
gerrecht hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt an meinem 77ſten Geburtstage 
in ſo kunſtvoller, beziehungsreicher und koſtbarer Ausſtattung übermitteln 
laſſen, daß jener mein erniter Lebensabſchnitt durch dieſen von unſchätz⸗ 
barem Wohlwollen gerade ſo dictirten Act die herzerhebendſte, mir unver⸗ 
geßliche Weihe erhalten hat. } 

„Genehmige hodgeehrter Magiſtrat dafür den Ausdruck meiner herz⸗ 

lichſten Dankbarkeit, welcher viel zu ſchwach iſt, um meinem Innerſten zu 
entſprechen. Mit erneuerter Verſicherung unvergänglicher Verpflichtung 
und Treue gehorſamſter gez. Bartſch.“ 

I. [Stadtverordneten Verſammlung.] Unter den zahlreichen Mite 
theilungen, mit denen die heute unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden 
Vorſitzenden, Profeſſor Röpell, ſtattgehabte Sitzung eröffnet wurde, ſind 
Solgende hervorzuheben; - 

kaufmann H. Rettig beſchwert ſich über die Verwaltung der Waſſer⸗ 
werke, weil dieſelbe zum zweiten Male eine Caution von 30 M. einziehe 
behufs Ausſchaltung ſeines Waſſermeſſers und die Aufſtellung eines ſtädti⸗ 
ſchen Abſperrhahnes beanſprucht. — Der Vorſitzende ſchlägt vor, die 
Beſchwerde dem Magiſtrat mit dem Erſuchen um Mittheilung der Sachlage 
zu überweiſen. Die Verſammlung tritt dem bei. = 

Magiſtrat benachrichtigt die Verſammlung, daß er deren Veſchluſſe, auch 
dem Vorſtande der katholiſchen Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt der Sandvor⸗ 
ftadt für die Etatsjahre 1878/79 und 1879180 einen Beitrag von je 300 
Mark als Unterſtützung zu bewilligen, beitrete. : 

Weiter überſendet Magiſtrat der 5 Abſchrift der ihm von 
dem Ob erbürgermeiſter von Forckenbeck und Bürgermeiſter Geh. Rath 
Dr. Bartſch zugegangenen Danlſchreiben anläßlich der den genannten 
beiden Herren überreichten Ehrenbürgerbriefe der Stadt Breslau zur 
Kenntnißnahme. 

In der Prozeßſache der Stadtgemeinde contra Schottländer theilt 
Magiſtrat mit, daß die Appellation jener gegen das abweiſende Erkenntniß 
der erſten Inſtanz zur Folge gehabt hat, daß der Verklagte durch Erkenntniß 
zweiter Sultan berurtbeilt worden iſt, der Klägerin (Stadtgemeinde) 
31026,37 M. nebſt 5% Zinſen vom Tage der Rechtskraft des Erkenntniſſes an 
zu bezahlen. Hiergegen habe der Verklagte das Rechtsmittel der Berufung 
eingelegt, das Kgl. Obertribunal jedoch das Erkenntniß zweiter Inſtanz be⸗ 
ſtätigt. Die Stadtgemeinde hat jomit dieſen wichtigen Prozeß endgiltig 


um ſeine Sicherheit, ſie litt um ihn, ihretwillen mußte 
ihretwillen gerettet werden. 

In's Schloß trug der ſtill gewordene Kreis der rohen Genoſſen 
den bewußtloſen George, eine Blutſpur bezeichnete den Weg, den ſie 
mit ihm nahmen. 

Das ganze Gut kam in Alarm, — der Graf, bereits zur Ruhe, 
ward von dem Geräuſch aufgeſchreckt und eilte, ſobald er die Urſache 
erfahren, ſelbſt an das Lager ſeines Günſtlings; Berittene wurden 
ausgeſandt zu Aerzten und Apotheker, — die Dienſtleute, mit Laternen 
verſehen, von losgekoppelten Jagdhunden begleitet, mußten die Um⸗ 


gebung des Schloſſes und den Park durchſtreifen, ſich des Thäters 


zu bemächtigen, den man bereits im Haufe feiner Großmutter der⸗ 


gebens geſucht. Unter ſcharfer Bewachung blieb die Greiſin in ihrem 
Eigenthum — kein Wort, nicht einmal ein Wort der Theilnahme für 
den verfolgten Enkel war den ſchmalen, blutloſen Lippen zu entlocken. 
In ihrem Zimmer aber weilte Melanie; weinend hatte ſich ihre 
Zofe ihr zu Füßen geworfen und das frevelhafte Spiel enthüllt, deſſen 
Mitſchuldige ſie geweſen, im Glauben eines harmloſen Scherzes, des 
furchtbaren Ausgangs ahnungslos. Ueberwältigt von Entſetzen halte 
die Comteſſe ſie von ſich gewieſen, — nun lag ſie am geöffneten 
Fenſter auf ihren Knieen, hinausblickend über die weiten Felder, von 
des Waldes undurchdringlicher Finſterniß begrenzt, — die nun wohl 
ihn umfangen mochte, den unglücklichen, ewig verlorenen, ewig ge⸗ 
liebten Mann. ortſetzung folgt.) 


[Eine Erinnerung an Ferdinand v. Schill.] Aus einem alten 
Jahrgange des früher in Köslin berausgegebenen „Pommerſchen Bolks⸗ 
lattes“ wird eine hübſche Reminiscenz an Ferdinand v. Schill aufgeftiſcht. 
Schill hatte vor der Belagerung von Kolberg von den Franzoſen vier ſchöne 
Pferde erbeutet, die für den Kaiſer Napoleon beſtimmt waren. Napoleon 
bot ihm ſchriftlich pro Pferd 1000 Thlr. Vergütigung, adreſſirte aber: An 
den Räuberhauptmann Schill!“ Der wackere Major antwortete: „Mein 
Herr Bruder! Daß ich Ihnen vier Pferde genommen, macht mir um jo 


mehr Vergnügen, da ich aus Ihrem Briefe erſehe, daß Sie einen hohen off 


Werth darauf ſetzen. Gegen die angebotenen 4000 Thlr. kann ich ſie nicht 
zurückgeben. N I : N 
burger Thor in Berlin weggeſtohlen haben, zurückgeben, fo ſtehen die Ihrigen 
unentgeltlich zu Dienſten. Schill.“ 


Die Nr. 17 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von * 


Georg Stille in Berlin, enthält: Der Marpinger Wunderſchwindel. Cine 
Nec en en ürgen Bona Meyer. — Kuuſtfragen vor dem deulſchen 

eichstage. Von Alfred Woltmann. — Literatur und Kunſt: Rumäniſche 
Poeſien. Nach den Originalen ins Deutſche übertragen von Mite Kremnitz. 


geb. Bardeleben. — Die Roje der Sewi. Cine zemlich wahre Geſchichis 


aus Tirol von Ludwig Steub. Beſprochen von Berthold Auerbach. — 
Shaleſpeares Schickſalsſchweſtern. Von Karl Blind. (Schluß.) — Aus der 
Hauptſtadt: Wohlthätigkeitsvorſtellun 
mar“, Schauſpiel in fünf Acten von 

Lindau. — Friedrich 
Von 
graphie. — Inſerate. 


tab Freytag. Beſprochen von Paul 


Pr} 


rellers Werke in der Ausſtellung der Nationalgalerie. 
Th. L. — Paſſionsmuſik. Von H. Krigar. — Notizen. — iblio⸗ 
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Magistrat theilt der Verſammlung mit, daß er an Stelle des ans: 
8 eitigen een 

meiſter Friedensburg als für das Herrenhaus zu präſentirendes Mitglied 
des Magiſtrats⸗Collegiums gewählt und derſelbe auch die Wahl an⸗ 
genommen habe. e ; 

Magiſtrat benachrichtigt die Verſammlung über die getroffene ander: 
weitige Feſtſtellung der Dienſtſtunden in den ſtädtiſchen Bureaus vom 
1. Mai cr. ab, über die wir bereits berichtet. Das Bureau der Stadtv.⸗ 
Verſammlung anlangend, wird der letzteren anheimgeſtellt, die erforderlichen 
Verfügungen zu treffen, doch wird im Intereſſe des Dienſtes erſucht, in 
jedem Falle anzuordnen, daß auch in dieſem Bureau in der Zeit von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags ſtets ein geſchäftskundiger Beamter anweſend iſt. Der 
Vorſitzende erklärt, ſich mit dem Vorſtand über dieſe Frage ſchlüſſig machen 
und der Verſammlung darüber berichten zu wollen. 

Der Vorſitzende gedenkt ſodann mit ehrenden Worten der Verdienſte 
der jüngſt verſtorbenen früheren Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, des Kaufmann Laßwitz und des Particulier Marks. Zum ehren⸗ 
den Andenken an die Dahingeſchiedenen erhebt fic) die Verſammlung, welche 
bei der Beiſetzungsfeierlichkeit durch Deputirte vertreten war, von den Plätzen. 

Stadtv. Büttner fragt vor dem Eintritt in die Tagesordnung, ob es 
end ſei, daß, wie eine Zeitungsnotiz beſagt, in der Getreidehalle am 
Chriſtophoriplatz die Anlage einer Bedürfnißanſtalt und die Anlage einer 
Treppe zur Portierwohnung vergeſſen ſei, ebenſo bei dem Springbrunnen 
am Knorrdenkmal der Abfluß der Springbrunnenleitung in den Canal. 

Stadtrath Mende erklärt auf dieſe Anfrage, daß eine Anlage von Be⸗ 
dürfnißanſtalten in der Getreidehalle, deren Project durch alle Inſtanzen 
gegangen ſei und überall Beifall und Anerkennung gefunden, ursprünglich 

nicht beabſichtigt geweſen ſei, daß dieſe Anlage aber ſich jeder Zeit leicht 
und bequem herſtellen laſſe und jetzt auf Anordnung des Polizei⸗Präſidiums 
hergeſtellt werde. Was die Portierwohnung anlangt, ſo ſei dieſe überhaupt 
nicht beabſichtigt geweſen, mithin ſei die Mittheilung, daß dazu die 
Treppe vergeſſen worden, thatſächlich unrichtig. Was das Knorrdentmal 
anlangt, fo habe mit deſſen Anlage die Bauverwaltung nichts zu thun. 

Seitens des Vorſtandes des Vereins Schleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau 
iſt der Stadtperordneten⸗Verſammlung ein Geſuch eingegangen, die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wolle im Intereſſe der durch daſſelbe vertretenen 
Mitbürger dahin wirken, daß eine Herabminderung des Gaspreiſes, etwa 
analog des beiliegenden Berliner Tarifes, ihnen zu Theil werde. 

Die Sicherungs⸗ und Feuer = Aſſecuranz⸗Commiſſion empfiehlt, den 
Rain zu erſuchen, die Antragſteller ablehnend zu beſcheiden. 

Stabtb. Kopiſch ſtellt den Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen: 
im Etat des nächſten Jahres eine Preisermäßigung in 
Ausſicht zu nehmen. 

Oberbürgermeiſter Friedensburg erklärt, daß der Magiſtrat keine 
Veranlaſſung babe, ſich gegen den Antrag zu erllären. 

Der Antrag Kopiſch wird von der Verſammlung zum Beſchluß erhoben. 

Magiſtrat überſendet der Verſammlung den Bericht der Stadt⸗Bau⸗Ver⸗ 
waltung fiir Hochbau über die beim Neubau der Gewerbeſchule am 
Lehmdamm im Sommer v. J. eingetretenen Uebelſtände mit dem Nachweis 
der durch die Behebung derſelben erwachſenen Koſten im Geſammtbetrage 
von 21,169,92 Mark, ſowie vier beglaubigte Abſchriften der dieſe Uebel⸗ 
ſtände betreffenden Gutachten mit dem Erſuchen, die Verwendung dieſer 
Summe nachträglich bewilligen und genehmigen zu wollen, daß dieſelbe aus 
den bei den en Titeln des Koſtenanſchlages in weit größerer Höhe 
eingetretenen Abgeboten gedeckt werde. 

us den von unparteiiſchen Sachverſtändigen abgegebenen Gutachten 
vom 29. Juli und vom 26. November v. J. geht hervor, daß kein von der 
Bauverwaltung begangener Fehler weder beim Entwurſe des Projects, noch 
bei der Ausführung der Fundamentirung des Gebäudes die Urſache zu den 
genannten Uebelſtänden geweſen iſt. 

Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt dem Magiſtratsantrage zuzuſtimmen. 

Stadty. Grapow erörtert als Referent eingehend die Vorlage und die 
einzelnen Beziehungen, die bei dem Bau in Betracht kommen. 

Stadtv. Storch nimmt die Stadtverordnetenverſammlung vor der An⸗ 
nahme in Schutz, daß dieſelbe für Fehler und Unfälle bei Bauten um des⸗ 
willen verantwortlich zu machen ſei, weil ihr die Pläne zur Begutachtung 
vorgelegen haben. Die Stadtperordnetenverſammlung ſei keine bautechniſche 
Inſtanz, ſie ſtehe in der Stellung der Bauherrn, die Bauverwaltug trage 
oe, pi Verantwortlichkeit für die richtige Ausführung und Projectirung 

er Bauten. 

Stadiv. Dr. Aſch unterzieht die Verbältniſſe des Baues der Gewerbe⸗ 
ſchule auf der Lehmdammwieſe einer eingebenden Kritik. Wenn er auch 
keinen Antrag auf Regreßpflichtigkeit der Bauverwaltung ſtelle, ſo wünſche 
er doch, daß die Sache nicht mit einem weißen Firniß umhüllt werde, aus 
Beiden das Wort hervorleuchte: „Dies Kind, kein Engel ijt ſo rein.“ 

berbürgermeiſter Friedens burg ſpricht feine Anſicht dahin aus, daß 
der Magiſtrat für Fehler bei Bauten allein nur dann verantwortlich zu 
machen ſei, wenn die Verſammlung der Stadtverordneten ſich lediglich auf 
die Entſcheidung der Bedürfnißfrage und der Finanzirung bei Bauten be⸗ 
ſchränke. Wenn ſie dagegen ſich auch der Prüfung der Bauprojecte unter⸗ 
ziehe, fo fei fie auch von einer gewiſſen Verantwoctlichkeit dafür nicht zu be⸗ 
war Inſofern trete er der vom Stadtv. Storch geäußerten Anſchauung 
entgegen. 

Stadtbaurath Mende nimmt die Bauverwaltung gegen die von Stadtd. 
Dr. Aſch bei dem Bau der Gewerbeſchule gegen fie erhobenen Vorwürfe 
in Schug. Er conſtatirt namentlich, daß der Bau jetzt ſeine vollkommene 
Sicherheit erreicht habe und in keiner Weiſe zu irgend welchen Bedenken 
Veranlaſſung gebe. * ; x 

Stadiv. Storch kann ſich der Anſchauung des Oberbürgermeiſter Frie⸗ 
deusburg in der angeregten Frage nicht anſchließen. Die Anſicht des 
Stadtv. Storch wird auch vom Stadtp. Studt getheilt. — Stadtv. 
Grapow ſpricht noch den Wunſch aus, daß bei dem Bau der Gewerbe: 
ſchule genaue und dauernde Control⸗Nivellements vorgenommen werden 
Me ‘ota der Abſtimmung ſtimmt die Verſammlung dem Antrag des 

agiſtrats zu. 
agiſtrat erſucht die Verſammlung, ſich mit der Capitaliſirung zweier 
dem Kranken⸗Hoſpital zu Allerheiligen zugewendeten Legate im Geſammt⸗ 
betrage von 450 Mark einverſtanden zu erklären. 

Die Hoſpital⸗ und Waiſenhaus⸗Commiſſion empfiehlt, dem Magiſtrats⸗ 
Antrage zuzuſtimmen, was ſeitens der Verſammlung gefcicbt 

Die Verſammlung ſtimmt ferner dem Antrage des Vorſtandes zu, den 
Magiſtrat zu erſuchen, wichtige Vorlagen bis zum 15. Juni d. J. der Ver: 
ſammlung zugehen zu laſſen, damit in der Zeit vom 4. Juli bis 21. Auguſt 
d. J. die Ar möglichſt ausfallen können. b 

ie Stadtv. Aſch und Steuer knüpfen hieran die Bitte an den Vor: 
oad bach ce Feſtſetzung der übrigen Sitzungen eine möglichſt Continuität 
zu beobachten. 

Bei der Wahl eines Mitgliedes zur Prüfung der Jahresrechnung der 
Stadtbank liegt der Verſammlung der Commiſſionsantrag vor, für die Folge 
die Befugniſſe der Commiſſion zur Reviſion der Jahresrechnung der Stadt⸗ 
bank dahin auszulegen: hee 

daß der Reviſtons⸗Commiſſion das Recht zuſteht, ſich über die Geſchäfte 
der Bank des laufenden Jahres auf vas Eingehendſte zu informiren. 

Bürgermeiſter Dickhut erklärt ſich entſchieden gegen dieſen Antrag, ſo⸗ 
weit fic) derſelbe auf die Geſchäfte des laufenden und nicht des ab⸗ 

elaufenen Jahres bezieht, dann auch um deswillen, weil eine principiell 
0 wichtige Frage gelegentlich der Wahl eines einzelnen Mitgliedes ent⸗ 
ſchieden werden ſoll. Er bittet, die Reſolution wenigſtens bei dieſer Gele⸗ 
genheit abzulehnen. N 

Stadtv. Storch erklärt, daß es ſich bei dem Ausdruck, laufendes Jahr“ 
nur um das der vergangenen Rechnungsperiode handele. 5 

Stadtv. Aſch nimmt Gelegenheit, darauf hinzuweiſen, daß die Führung 
einer Bank überhaupt nicht Sache einer politiſchen Gemeinde ſei. 

Stadtrath Bülow betont, daß der Rechnungscommiſſion es auch gegen⸗ 
wärtig vollauf möglich ſei, ſich jede Auskunft über ein abgelaufenes Ge⸗ 
en 12 verſchaffen. ei der Abſtimmung wird der Commiſſionsantrag 
abgelehnt. ; ; 

Demnächſt folgt die Wahl des Syndicus. Bei derſelben werden 
von 77 Anweſenden 75 giltige Stimmzettel abgegeben, von denen 74 auf 
a chner lauten, der ſomit zum Syndicus der Stadt Breslau 
gew iſt. 

Nachdem die Verſammlung noch enge Vorlagen von untergeordneter Be: 
deutung erledigt hed erhält vor Schluß der Sitzung noch Dr. Elsner das 

ort zu einer perſönlichen Bemerkung. Derfelbe erklärt, daß er den Artikel der 
„Bresl. Morgen⸗Itg.g“, welcher vor feinem Eintritt in die an e 
ſtand eines Angriſts ſeitens des Magiſtratsvertreters geweſen, ſelbſt nicht 
eher geleſen, wie jedes andere Mitglied der Verſammlung und daß er 
ſolchen Artikeln vollſtändig fern ſtehe. Er werde aber ebenſo auch die 
Erklärung, welche jedenfalls auf die bezüglichen Bemerkungen des Herrn 

: at Mende folgen werden, gleichſa 8 nicht eher leſen, wie jeder 
; ere. 


* [Ernennung des Oberlandesgerichts⸗Präſidenten.] Der 
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„Oberſchleſſche Anzelger“ meldet in ſeiner neueſten Rummer: Herr 


Cheſpräſident Schultz⸗Völcker in Ratibor hat heute die officielle 
Nachricht feiner Ernennung zum Oberlandesgerichts⸗Präſidenten von 
Breslau erhalten. 


— d. [Bacante ſtädtiſche Ehrenämter.] In nächſter Zeit find in 


vacante ſtädt. Ehrenämter zu wählen: 1 Vorſteber des Arbeitshauſes; 1 Mit: b 


glied der Grund⸗Eigenthumscommiſſion und 1 Vorſteher⸗Stellvertreter im 
Theater⸗Bezirk. Etwaige Vorſchläge aus der Mitte der Bürgerſchaft ſind an 
57 7 5 Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
ung zu richten. 2 4 
—d. [Bon der Univerſität.] Nachdem am Sonnabend, den 26. April, 
die erfte Immatriculation von Studirenden ſtattgefunden hat — es wurden 
dabei immatriculirt: in der epangeliſch⸗theologiſchen Facultät 3, in der 
juriſtiſchen 23, in der mediciniſchen 16 und in der philoſophiſchen Facultät 
24 Studirende — ſtehen zu heute Nachmittag abermals 2 Immatriculations⸗ 
termine an. Es kommen bierbei zur Immatriculation: in der katholiſch⸗ 
theologiſchen Facultät 2, in der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät 5, in der 
juriſtiſchen Facultät 19, in der medieiniſchen Facultät 7 und in der philo⸗ 
ſophiſchen Facultät 26 Studirende (unter Letzteren werden 2 reimmatriculirt). 
— Der Miniſter für geiſtliche, Unterrichts⸗ und Medicinal - Angelegenheiten 
hat auf Vorſchlag der katholiſch⸗theologiſchen Facultät 16 Studirenden 


der katholiſchen Theologie Stipendien in Höhe von je 300 M. bewilligt. | Werk 


Dieſelben werden von der Haupkaſſe der königl. Regierung den betreffenden 
Studirenden ausgezahlt. : r t 

[Aufhebung der Akademie in Proskau.] Die Landwirthfdhafilide 
Akademie zu Preskau in Schleſien foll nach einer im „Landwirthe“ ent⸗ 
haltenen Mittheilung definitiv aufgelöſt werden, und zwar ſpäteſtens im 
Jahre 1881. Der Director der Anſtalt Geh. Regierungsrath Settegaſt, 
würde danach in das Landwirthſchaftsminiſterium eintreten, während die 
übrigen Docenten der Anſtalt theils an die Univerſität in Breslau, theils 
an das landwirthſchaftliche Inſtitut in Berlin verſetzt, theils penſionirt 
werden. Die Lehrgegenſtände, reichen Sammlungen ꝛc. ſollen an das land⸗ 
wirthſchaftliche Inſtitut in Berlin übergehen, die Domäne Proskau verpachtet 
werden, das Verſuchsfeld weiter beſtehen bleiben. 

[Vom Stadttheater.] Der echt collegiale Sinn, welcher in ee 
ereignißvollen Saiſon ſich oftmals und in einem fo glänzenden Lichte bei 
unſerem Stadttheater⸗Perſonal gezeigt hat, tritt auch jetzt wieder in einer 
für alle Betbeiligten überaus ehrenvollen Weiſe zu Tage und hat, alle 
Schwierigkeiten beſeitigend, in einmüthigem Zuſammenſtehen eine Fortfüh⸗ 
rung der Saiſon ermöglicht, fo daß das bereits ſeit Monaten ab: 
geſchloſſene Gaſtſpiel mit der Frau Kammerſängerin Friedrich⸗ 
Materna nun doch zu Stande kommen kann! Jedenfalls wird mit 
dieſem illuſtren Gaſt — ſeit Jahren die Zierde der k. k. Hofoper in Wien 
und ſeit den Bayreuther Feſtſpielen eine der gefeiertſten Künſtlerinnen in 
ganz Deutſchland — ein überaus intereſſanter Operneyelus in Scene gehen 
und dieſe Saiſon ſomit auf's Würdigſte beſchließen. Die erſte Gaſtvor⸗ 
ſtellung („Afrikanerin“) findet Sonntag ſtatt, und wird Herr Hajos in 
dieſer Oper nach ſeinem erfolgreichen italieniſchen Gaſtſpiel als Vasco wieder 
auftreten und auch in den übrigen Vorſtellungen der Frau Materna mit: 
wirken. Es iſt ſomit alſo auch nach dieſer Richtung hin für die würdigſte 
Unterſtützung des berühmten Gaſtes beſtens Sorge getragen. 

* Lobe⸗Theater.] Die Vorſtellungen im Lobe⸗Theater werden von 
heute an um 744 Uhr beginnen. In dem Preisſtücke: „Der Bürgermeiſter 
von Breslau“ wird Herr Door, der frühere Liebling des Breslauer Publi⸗ 
kums, die Titelrolle ſpielen. ‘ ‘ 

B ch. [Aus dem Botaniſchen Garten.] Der einkehrende Mai findet 
den Botaniſchen Garten, obwohl das „Mailüfterl“ noch ſchneidend und eiſig 
weht, im ſchönſten Frühjahrsſchmuck. Die geſammte Vegetation ijt hier be: 
reits, Dank der geſchützten Lage, weiter vorgeſchritten, als in anderen 
Gartenanlagen Breslaus. Bäume und Sträucher erſcheinen im zarten 
Grün der jungen, kräftig entwickelten Blättchen; ein eigenthümlicher Farben⸗ 
ton breitet ſich über das Gezweig des älteſten Baums des Gartens, der 
rieſigen 200 jährigen Schwarzpappel aus, welche im röthlich ſchimmernden 
Blüthenſchmuck prangt. Die Baumblüthe hat mit den Amygdaleen ber 

onnen, namentlich zeichnen ſich mehrere japaniſche Arten durch herrliche 
Blüthen aus. Jeder neue Tag bringt jetzt neue Reize mit, die eee 
der Blüthen fangen jetzt an, ihre Pracht zu entfalten. Die ſtolzen Magnolien 
zeigen ſchon ihre blendenden Knospen, um ſie dem milderen Hauch und 
dem 1 onnenſtrahl zu erſchließen. — Auch die zarteren Gewächſe, 
deren Conſtitution ihre Pflege im Warmhauſe erfordert, beginnen ſich aus 
ihren Winterräumen ins Freie hinauszuwagen. Links vom Eingange ſehen 
wir eine Gruppe Ilieineen; mehrere Ruscus⸗ und Buxus⸗Arten und den 
Kirſchlorbeerbaum, Cerasus Lauracerasus. Ferner ladet eine Gruppe der 
zarten neuſeeländiſchen Farnen mit ihren mannigfaltig geformten, zierlich 
geſchnittenen Blattformen freundlich ein. Die für Kinder der Alpenflora 
beſtimmten Felsgruppen am ſüdlichen Raume des Teiches haben auch bereits 
die in Warmhäuſern überwinternden eigenthümlichen krautartigen Gewächſe 
alpiner Gegenden Europas aufgenommen. Ebenſo beginnt die Coniferen⸗ 
Partie vor dem Palmenhauſe ihren im Freien überwinterten Vertretern, 
die in Gewächshäuſer gepflegten einzureihen. Unter einer Collection lang: 
genadelter Abietineen nennen wir die ſchlanke Pinus maritima, deren 
Krone ſich mit goldig ſchimmernden Blüthen bedeckt hat. Im weſtlichen 
Theile des Gartens lockt ein Beet der in Blattform und Nerd eigenthüm⸗ 
lichen Plumbagineen und in einem beſcheidenen Winkel eine gut aſſortirte 
Collection Varietäten von Epheu. — Neue Beete und Felspartien ſind 
wiederum in verſchiedenen Theilen des Gartens angelegt worden. Die im 
Laufe des vergangenen Sommers zur Einengung des Teiches in der Nähe 
der Brücke des Hauptganges bewirkte Erdaufſchüttung bedeckt ſchon friſcher 
Raſen. Der Garten hat auch ſeine Ruheſitze bereits ausgeſtellt und ladet 
freundlichſt zum Beſuche ein. { 

—d. [Zur Schiffbarmachung des Oderſtromes.] (Fortſetzung.) Die 
Schifffahrtsverhältniſſe im Oberlauf der Oder ſtehen, wie Herr Dr. Era 
weiter ausführt, zur Zeit nicht günſtig. Redner verſteht unter dem Ober⸗ 
lauf die Strecke von Ratibor bis Breslau reſp. bis zur Mündung der 
Glatzer Neiſſe. Auch hier wurden die Vuhnenbauten, namentlich 1852 bis 
1867, energiſch in Angriff genommen, aber das Reſultat iſt recht mangel⸗ 
haft. Bei niedrigem Waſſerſtande beträgt die Tiefe der Fahrrinne 0,45 bis 
0,60 Meter, eine Fahrt mit voller Ladung — ein fogenannter Mittelkahn 
trägt durchſchnittlich 2400 Centner — iſt nur an 30 Tagen im Jahre mög: 
lich, eine Reiſe nach Berlin oder Stettin wird von den Schiffern aus Ra⸗ 
tibor nur einmal, nach Breslau zweimal im A unternommen. Für bie 
obere Oder kann alſo ausreichende Hilfe durch Buhnenbau nicht geſchaffen 
werden, hier müſſen andere Projecte Platz greifen. Solche Projecte giebt 
es zur Zeit zwei. Das officielle Project iſt das Project des Provinzial: 
Landtages. Daſſelbe geht dahin, Schiffe von 7000 Ctr, Tragfähigkeit in 
einen Canal u befördern, welcher in der Sohle 14 Mtr. Breite, am 
Spiegel 22% Mir. Breite haben ſoll. Die Waſſertiefe ſoll 2,05 Mtr. be⸗ 
tragen, die Tauchung 1,75 Mir. Der eventuell in Oderberg anſchließende 
Donaucanal iſt enger projectirt, z. B. an der Sohle nur 12 Mtr. Von 
Breslau ſoll der Canal vom rechten Oderufer ausgehen und zwar an der 
Stelle, die zwiſchen der Poſener Eiſenbahn und der Mündung der fog. 
alten Oder liegt. Von dort aus foll er ſich geradlinig bis Cofel fortiegen, 
wo eine Gabelung eintritt, indem der eine Sweigcanal nach Oderberg, der 
andere in das Herz des Kohlenreviers geführt wird, während der jetzige 
Klodnitz⸗Canal als todter Strang liegen bleibt. Der le i ng Arm, 
der ins Kohlenrevier geht, foll ſich wiederum gabeln bei Kamionka, wo eine 
Linie den Anſchluß an die Weichſel bewirkt (mittelſt einer Gen Ebene) 
und die andere den Zweck erfüllt, Waſſer aus der f 8 a zunehmen. 
Die Koſten dieſes Projects belaufen ſich angeblich auf 38 Millionen Mark. 

n Breslau würde alles Gut, das in den großen Canalſchiffen von 7000 

entner Tragfähigkeit ankäme, umgeladen werden müſſen. rotzdem aber 
ſollen ſich die Koſten durchſchnittlich — man denkt dabei auf einen einheit⸗ 
lichen Betrieb ſowohl im Mittellaufe der Oder als auch im Oberlaufgebiet 
— per Gir. und Meile nur auf circa % Pf. ſtellen. Nun giebt es aber 
noch ein zweites Project, das allerdings in dieſem Augenblick in keiner 
Weife officiell vertreten ijt. Dieſes Project würde dahin gehen, den Klodnitz⸗ 
canal zu verbeſſern, einen Stichcanal ins Koblenredier zu legen und die 
Waſſerauſſpeicherung durch Nadelwehre herbeizuführen. Dieſes ſehr beach⸗ 
tenswerthe Project, das in einer kleinen Broſchüre von Baurath Feſ | el 
ſchon vor Jahr und Tag oberflächlich entwickelt iſt, dürfte ſich namentlich 
desbalb empfehlen, weil es verhältnißmäßig mit geringen Koſten auszu⸗ 
führen ijt und deſſen ungeachtet doch geeignet zu fein ſcheint, Bedeutendes 
zu leiſten. Wir haben foider Nadelwehre bereits drei in Schleſien und 
zwar eins bei Oppeln in der Oder, ein zweites in der Malapane und ein 
drittes auf den Werken von Königshuld. Dieſe Nadelwebre ſollen fi auf 
das Vortrefflichſte bewähren. Es iſt außerordentlich, wie ſchnell man ein ſolches 
Wehr niederlegen kann im Falle des Hochwaſſers, wie raſch es wieder auf: 
gerichtet iſt und wie bedeutend die Waſſeraufſtauungen ſind, die man 


damit ales kann. Auf jede halbe Meile in der oberen Oder würde ein 
er 
ehre. 


Sehr nebjt Schleuſe nöthig fein, alſo bis Oppeln 1 48 
Jedes Wehr würde 71,000 Mark koſten, die Schleuſe dazu 225,000 
Mark, mithin Schleuſe und Wehr zuſammen 296,000 Mark und die ge⸗ 


ae ‘ trag, eine feinen Ausführungen 
entſprechende Petition an die Staatsregierung petguberesten und 55 nach ten 
en. 


—bl. [Das Sandbaggern aus der Oder.] Es hat jüngft gerecht⸗ 


efremden erregt, daß die biefigen Sandſchi ; 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ein res ee eee Or Dee 


aus dem zwiſch D 
Pofener Gifenbabn gelegenen Theile der Oder unterfagt worden if. Da 
in Folge der Einmündung der ſtädtiſchen Canalwäſſer bei dem Landungs⸗ 
platz der Dampſſchiffe im Unterwaſſer die Waſſerſtrecke von jenem Landungs⸗ 
plate aus bis zur Brücke der in kene en einen ſchlammigen, für die 
Sand: und Kies⸗Gewinnung in keiner Weiſe geeigneten Untergrund auf⸗ 
weiſt, ſo wurde in neueſter zeit von den Sandſchiffern die Strede abwärts 
von der Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahnbrücke bis zur Poſener Eiſenbahnbrücke 
für ihren Gewerbetrieb ausſchließlich in Anſpruch genommen. Tauſende 
und bunderttaufende von Kubikmetern Kies und Sand wurden dem Oderbett 
auf dieſer 14 Strecke entnommen. Die durch dieſe Maſſenbaggerung 

bier erzeugte künſtliche Vertiefung des Strombettes konnte nicht ohne Rück⸗ 
5 auf die Stromtiefe des unmittelbaren Vorlaufs, d. h. der Strecke 
oberhalb der Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahnbrücke bis zum Unterlauf der 
e en arm e bleiben. Sollten hier Verflachungen vermieden, und 

der Waſſerſtand in der erwünſchten Fahrtiefe erhalten bleiben, ſollten ferner 

namentlich die Niveauverhältniſſe der mit großen Koſten neu erbauten 

Vürgerwerderſchleuſe nicht gefährdet werden, fo mußten fo tief einſchneidende 
Stromvertiefungen auf der kurzen Waſſerſtrecke zwiſchen den beiden Eiſen⸗ 
bahnbrüden unter allen Umſtänden vermieden und dem willkührlichen Sand⸗ 
baggern ein Ziel geſetzt werde; die Mielich dun der Kiesentnahme aus 
jenem Theile der Oder erfolgt ſomit lediglich aus Rückſichten, welche durch 

die Wahrung der Intereſſen der Dderſchſffahrt und zur Sicherung der alle 

gemeinen Stromverhältniſſe dringend geboten waren. Nach wie vor ſteht 
es den Schiffern frei, Sand und Kies ſowohl aus dem Bett der alten Oder 
vom Strauchwehr an bis zur Einmünpung in den Hauptarm und aus der 
Oder ſelbſt von der Poſener⸗Eiſenbahnbrücke abwärts zu baggern und iſt 
hier überall die Sandgewinnung den Schiffern ſeitens der Bveritrombau- 

verwaltung bedingungslos frei gegeben, inſofern nur nicht dadurch die Siche⸗ 
heit 530 rok. EDS Swab Heut früh 

=fp= oft. — Todte walben. eut früh um 5 i 
das Thermometer eine Temperatur unter hub an und die Garne fakes 
ihre Frühbeetfeſter mit einer Eiskruſte bedeckt. — Im Mappenhofe, am 
Oderſchlößchen und anderen Orten find mehrere todte Schwalben gefunden 
worden, welche der Kälte zum Opfer gefallen ſind; zum Theil mag auch 
Mangel an Nahrung die Schuld tragen. 

B- ch. [Verein polniſcher Gewerbetreibender.] Der hier ſeit Jahren 
beſtehende Verein polnifher Gewerbetreibender beabſichtigt den Tag der 
Conſtitution vom 3. Mai 1791 am Abend des 5. d. Mts. in einer außer⸗ 
ordentlichen feierlichen Verſammlung im Saale des Vereinslocals „Zum 
Gambrinus“, auf der Meſſergaſſe, zu begehen. Ein Vortrag des Herrn 
Joſef Glabocki „über die Bedeutung des Tages für de Polen“ wird 
die cit eröffnen. An dieſen officiellen Theil der Verſammlung 
ſchließt hin Bina geſelliger Theil an, welchen Geſänge und Declamationen 
0 . 

{Zur Erleichterung des Beſuches von Dyhernfurth 
nächſter Umgebung dieſes Städtchens Oct 1 herrlichen h 


ae ps 
1 und des in 
arls werden 


s vom Himmelfahrtstage ab, ſowie an allen folgenden Sonn: und Feiertagen 


auf dem Bahnhofe der Freiburger Eiſendahn bierſelbſt Retourbillets IT. aaa 
zum Preiſe von 1,8 M., III. Klaſſe zum Preiſe von 1,2 M. vorausgabt. 
Dieſe Billets, welche gegen die gewöhnlichen Billets eine Ermäßigung von 
50 pCt. nachweiſen, haben nur am Tage der „jung, Giltigkeit zur Rück⸗ 
fahrt. Einer n bei Antritt der Rückfahrt bedarf es nicht. 

[Zur obligatoriſchen Unterſuchung des Schweineſleiſches auf 
Trichinen.] Auf eine Anfrage, betreffs der Unterſuchung der amerſtaniſchen 
Speckſeiten und der Wildſchweine, hat das hieſige Königl. Polizei⸗Präſtdium 
geantwortet: „daß nur diejenigen amerikaniſchen Speckſeiten, welche ſich bei 
der Beſichtigung als ganz muskelfrei ergeben, einer mikroſkopiſchen Unter 
ſuchung nicht unterliegen.“ Die betreffenden Händler ſind erſt neuerdings 
wieder auf dieſe Anordnung aufmerlſam gemacht worden. Was die Wild⸗ 
chweine anbetrifft, ſo unterliegen dieſelben ebenſo der mikroskopiſchen Unter⸗ 
udung, wie andere Schweine. Die mit ne handelnden Perſonen 
ind alſo gleichfalls den Beſtimmungen der SS 6 und 14 der Polizei Verord⸗ 
nung vom 21. Juni 1878 unterftellt. — Hierbei möchten wir bemerken, daß 
alljährlich eine große dat! von amerikaniſchen Speckſeiten und Schinken 
nach Deutſchland und beſonders nach Weltfalen eingeführt werden. Von 
dort erfolgt ihre Weiterſendung men als Bee Schinken. In Welt 
falen ijt aber gleichfalls die Fleiſchſchau auf Trichinen mit Abſtempelung 
der unterſuchten Schweine eingeführt. Die Controle iſt alſo mindeſtens für 
ſolche Schinken leicht, welche in Weſtfalen nicht jue Unterſuchung geftellt 
worden find, diefen feblt 7 5 der Brennitempel. — Als Beweis, daß 
beim Ankauf amerikaniſcher Fleiſchwaaren große Bott nothwendig iſt, 
dürfte das Factum dienen, daß laut eines amtlichen Berichtes vom Jahre 
1876, zu welcher Zeit i dl bekanntlich erſt in ſehr wenigen Orten 
eingeführt war allein in Preußen 220 Falle vorliegen, in denen ameri⸗ 
laniſche Spedjeiten x. mit Trichinen durchſetzt EN 
Davon kommen auf den Regierungsbezirk Minden (Weſtfalen) 59 Falle, auf 
die Re eg Poſen, Magdeburg und Frankfurt a. Z. 42, 32 bezw. 
23 Fälle und auf den Regierungsbezirk Breslau nur 5 Fälle. 

+ [Bermißt] wird feit dem 25. v. M. der auf der Neuen Weltgaſſe 
wohnhafte, 51 Jahre alte Schneidergeſelle Carl Michalsky. ‘ 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde einem Hausbeſitzer von der Frei⸗ 
burgerſtraße ein mit rothem Plüſch überzogener Polſterſtuhl; einem Apo⸗ 
theterlehrling und einem Proviſor bow der Neuen Sandſtraße ein Ratiné⸗ 
Schlafrock und ein Schlafrock von dunklem Tuch; einem Kaufmann von 
der Wallſtraße aus ſeinem Hausflur ein brauner Kleiderſchrank; einem 
Maler d Friedrichsſtraße eine Steigeleiter. — Abhanden gelommen 
iſt einem Wildprethändler von der Ohlauerſtraße ein roth⸗juchtenes Geld⸗ 
Etui mit 530 Mark Inhalt. Die erwähnte Summe beſtand aus einem 
Hundert⸗, aus einem Funfzig⸗, und das übrige aus Zwanzig⸗Markſcheinen 


ch. Bunzlau, 30. April. [Jubilaum. — Guſtav Adolph⸗ 
Berein. — Auerhabniagd- e bea Den 1. Mai begehen 
bier eine Anzahl Lehrer ein fünfzigjähriges Jubiläum, nämlich ihres Ein⸗ 
tritts in das hieſige Lehrer⸗Seminar, welcher am 1 Mai 1829 erfolgte. 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) i 


Mit zwei Beilagen. 


unden worden ſind. 


Fortſetzung.) 
Von 33 Seminargenoſſen ſind noch 9 am Leben und davon hatten ſich bis 
eute 4 zufammengefunvden, die den 1. Mai mit einander feiern wollen. 
ur Feier des Tages wollen die Jubilare der Morgenandacht im Waiſen⸗ 
auſe beiwohnen, gemeinſchaftlich diniren und Nachmittags in Gnadenberg 
das Grab ihres ehemaligen Lehrers Dr. Krüger beſuchen. Herrn Rector 
Menzel hierſelbſt, der ebenfalls zu dieſen Jubilaren gehört, ijt von Seiten 
des Magiſrats in Anbetracht ſeiner großen Verdienſte während ſeiner 
28jahrigen bieiigen Amtsthätigkeit ein Gratulationsſchreiben überſendet 
worden. — Am heutigen Nachmittage feierte der hieſige 1 ti der 
Guſtav⸗Adolph⸗ Stiftung in der hieſigen evangeliſchen Stadtkirche fein 
ahresfeſt durch einen Gottesdienſt, wobei Herr Paſtor Stier aus Naum⸗ 
urg a. Q. eine erhebende Feſtrede hielt. In der darauf folgenden 
Generalverſammlung wurde Herr Superintendent Ka delbach in Gersdorf 
zum Deputirten für die in Guhrau abzuhaltende Hauptverfammlung und 
et deſſen Stellvertretec Herr Paſtor Brückner in Seifersdorf gewählt. 
n arme evangeliſche Gemeinden konnten 105 M. vertheilt werden. — In 
voriger Woche hielt ſich hier Se. Durchlaucht Fürſt Lichnowsky, welcher 
die Auerhahnjagd in dem hieſigen Stadtforſte gepachtet, auf und hatte das 
eltene Glück, 7 Auerhähne zu ſchießen. Der Furt bat auch für die übrige 
agd in unſerem Forſte das zweithöchſte Angebot, 1200 M., abgegeben und 
dürfte ihm vorausfichtlich der Zuſchlag von den ſtädtiſchen Behörden er⸗ 
theilt werden. — Am Montag wurde hier das Oratorium „Die Zerſtörung 
Jeruſalems“ von Hiller unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Hentſchel 
mit dem beſten Erfolge aufgeführt. 


A Oblau, 30. April. [Prinz Friedrich Carl.] Mit dem 
um 4 Uhr 25 Min. Nachmittags hier eintreffenden Berliner Schnell⸗ 
zuge langte heut Se. königl, Hoheit der Prinz Friedrich Carl auf 
hieſigem Bahnhofe an, wo Hoͤchſtderſelbe von dem fönigl. Landrath, 
Kammerherrn von Eicke, dem Commandeur des 4. Huſaren⸗Regiments, 
Oberſt von Hänlein, und dem koöͤnigl. Oberförſter von Schlebrügge 
empfangen wurde. Se. königl. Hoheit begab ſich ſofort zu Wagen 
nach der königlichen Faſanerie bei Bergel, um im Fürſtenwalde auf 
Rehböcke zu jagen, deren Schonzeit mit dem heutigen Tage zu Ende 
geht. Wie im vorigen Herbſte dürfte der Aufenthalt Sr. königlichen 
Hoheit nur fo lange dauern, als eine beſtimmte Anzahl Rehwild er⸗ 
legt iſt. Begleitet war Hoͤchſtderſelbe von einem Adjutanten. 


Diamantene Hochzeit. — Waiſen haus. — 
Der emeritirte Lehrer Fränzel 


>< Oels, 1. Mai. 
Trichinen. 
am 25. A 


pr woblthatigen 
2 überwieſen. — Der amtli 


———— — — 


—r. 80, April. [Vom Kreistage] In dem vorgeſtern 
bier ab a wurde zuerſt der in Einnahme und Aüsgabe 
mit 50,695 M. balancirende Etat der Kreis⸗Communalkaſſe pro 1879/80 
unberändert genehmigt und ebenſo der Entwurf eines Statuts für den 
Kreis Namslau, belreſſend die Aufbringung der nach § 69 des Viehſeuchen⸗ 
Geſetzes vom 25. Juni 1875 den Gemeinden und ſelbſtſtändigen Guts⸗ 
bezirken zur Laſt fallenden Koſten, unverändert angenommen. Im Kreiſe 
Ramslau beſteht ſeit Jahren eine Kreisabgabe, die unter dem Namen 
„Kreiswegebaugelder“ alljährlich, mit Ausſchluß der Städte, vom platten 
Lande aufgebracht und hauptſächlich zur Delung der Koſten für Verkehrs⸗ 
anlagen verwendet wird. Als im Jahre 1874 in Folge Einführung der 
neuen Kreisordnung der Aufbringungsmodus der Kreisabgaben neu zu 
regeln war, erfolgte ein erſter Kreistagsbeſchluß am 12. Mai 1874, in 
welchem ausgeſprochen wurde, daß die Kreiswegebau⸗Beiträge von dem im 
1 beſchloſſenen neuen Repartitionsmodus ausgeſchloſſen ſein und in 
alter Weiſe aufgebracht werden ſollten. Ein zweiter und dritter Beſchluß 
vom 24. April und 25. Juni 1875 änderten jenen erſten Beſchluß in 
mehreren wichtigen Punkten ab, ließen aber deſſen Beſtimmungen wegen 
der Kreiswegebau⸗Beiträge unberührt. Die Repartition und die Erhebung 
der Kreiswegebaugelder ijt deshalb bis jetzt unverändert Spb ape Frei: 
laſſung der Forſten nach den durchſchnittlichen „Grundſteuer⸗ jeinerträgen 
und einem dem letzteren angemeſſenen fictiven Pferdebeſtand, ihr Betrag 

at nach Bedarf gewechſelt, iſt aber noch niemals unter 6600 M. pro Jahr 
e en Schon auf dem Kreistage vom 6. April v. J. wurde 
ei Gelegenheit der Debatte über die Heranziehung der Städte zu den 
Koſten der Verkehrsanlagen Zweifel darüber laut, ob nach Einführung 
der neuen Kreisordnung die Wegebaugelder noch geſetzlich gerechtfertigt 
sie Auf Anlaß eines bezüglichen panes hat endlich der Kreistag vom 
„ v. M. die definitive Erledigung dieſer Angelegenheit beſchloſſen und in 
. dazu den Kreisausſchuß mit Ausarbeitung einer Vorlage be⸗ 
auftragt. Nach ſehr eingehenden Eroͤrterungen dieſer Angelegenheit bat der 
Kreisausſchuß der Kreisverſammlung 9 50 von letzterer zum Beſchluß 
erhobenen Propoſitionen unterbreitet: 1) die unter dem Namen „Kreis⸗ 
wegebaugelder“ (Wegebaugelder, Kreiswegebaubeiträge) bisher erhobene 
Abgabe fällt mit dem Beginn des Glatsjahres 1879/80 fort. Der Kreis⸗ 
tagsbeſchluß vom 12. Mal 1874 wird in ſeinem bierauf bezüglichen Theile 
aid dae 2) Die Koſten für Verkehrsanlagen werden hinfort, ſoweit ſie 
nicht durch andere Einnahmen gedeckt ſind, als gemeinſame Kreislaſt von 
den Städten und dem platten Lande getragen, und nach dem Verhältniß 
der directen Staatsſteuern in der Weiſe aufgebradt, daß die Grund: und 
Gebäudefteuer, die ländliche Gewerheſteuer A. I, die Einkommen⸗ und Klaſſen⸗ 
teuer leinſchließlich der fingirten Klaſſenſteuer von IM. 50 P 
etrage, die Gewerbeſteuer im Uebrigen nur zum halben Betrage heran⸗ 
gezogen wird. 3) Der durch vorſtehende Beſtimmung ergänzte Kreistags⸗ 
g uh vom 25. Juni 1875 über den Repartitionsmodus der Kreisabgaben 
bleibt für die übrigen Kreisabgaben maßgebend. — Ein von Herrn Bürger: 
meiſter Rowe eingebrachter Antrag auf geringere Belaftung der Städte 
erhielt nicht die Zuftimmung. Bei Genehmigung des Etatsentwurfs pro 
1879/80 wurde gleichzeitig in Berücksichtigung, daf die fur die in den Jahren 
1876 und 1877 bergeftellte Strecke Kaulwitz⸗Schmograu anfänglich von der 
18900 Regierung, Abtheilung III, zu Breslau abgelehnte Subvention von 
1500 M. nachträglich in ſichere Ausſicht geſtellt worden ift, zu der ftatt- 
19 bweidung vom Etat pro 1878179 und zu der dadurch herbei- 
geführten Etatsüberſchreitung die nachträgliche Genehmigung ertheilt. 
— — ͤ VnHſ— — 


© Beuthen, 1. Mai. [Fortbildungsſchule. — Vermeſſungen. 
Die Lebrlings⸗Fortbildungsſchule iſt mit ae April für das Wintesiemetcd 
eſchloſſen worden. Es war dieſerhalb ein feierlider Schlußact, ſowie eine 
j Anstellung der Schülerarbeiten in der Aula des Gymnasiums am 27. v. 
Mis, arrangirt und betheiligten ih daran neben den Lehrern und Schülern 
der Anſtalt auch viele Freunde und Gönner derſelben. Als behoͤrdlich 
Vorgeſetzte nahmen die Herren Kreis⸗Schulinſpector Dr. Montag und 
Bürgermeiſter Küper an dem Schlußacte ebenfalls Theil. Die Ausſtellung 
enthielt namentlich im Zeichnen mehrere vorzügliche Leiſtungen. Für be⸗ 
wieſenen Fleiß und gutes Betragen konnten 16 Lehrlinge prämürt, 28 an- 
dere mit Belobigung bedacht werden. Aus dem von Herrn Dr. Montag 
Fe ebenen Schulbericht entnehmen wir, daß an der Schule 6 Elementar⸗ 
le 
det 


f.) zum vollen 


rer, mehrere Zeichenlehrer und eine größere Anzahl wiſſenſchaftlich gebil⸗ 
fer Perſonen aus dem Gewerbeſtande, letztere aus eigenem perſönlichen 
Intereſſe zur Sache wirken. Die Frequenz der ein welche inzwiſchen die 
taatlide Anerkennung erhalten bat und deren Lehrplan von der Regierung 
eſtätigt tit, umfaßte zuletzt 314 Lehrlinge in 6 Klaſſen und einer beſon⸗ 
deren Zeichenſchule. Vom heutigen Tage an werden auch im hieſigen 
Kreiſe trigonometriſche Vermeſſungen vorgenommen, was die Behörden mit 
dem ausgeſprochenen Erwarten bekannt machen, daß die Vermeſſungsbeam⸗ 
ten ſeitens der Grundbeſitzer möglichſt Unterſtützung erhalten, und das 
Betreten der Felder auch ohne voherige Anzeige geſtattet wird. 


oft, 26. April. [Das biefige Bahnhofsgebäude] wird am 
15. Mal cr. eröffnet werden. Dinsta eye der ae ve Ciifen: 
ee ſion zu Breslau die Befidtigun der neuen Bahnſtrecke Oy peln⸗ 
To In ie Strecke Peiskretſcham Toſt foll bis zum 15. Juni c. fertige 
geſte (Ob. Grzy ig.) 


ſein. 


Eegte Beilage zu Nr. 203 der Breslauer Zeitung. — Breitag, den 2. Mat 1879. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 1. Mai. [ Schwurgericht. — Betrug. — Einziehung 
nachgemachter Münzen.] Am geſtrigen Tage ſchloß die vierte Schwur⸗ 
gerichtsperiode pro 1879. — Außer einer unwichtigen Diebſtahls⸗Verhand⸗ 
lung ſtand noch Audienztermin gegen den Inwohner Auguſt Barufke 
aus Duchawe an. Dieſer, bereits zweimal wegen Betrugs vorbeſtraft, war 
abermals wegen Betrugs angeklagt. Er erlangte durch den auf Nicht⸗ 
ſchuldig lautenden Spruch der Geſchworenen ſeine Freiſprechung. B. hatte 
unter der Angabe, er 5 Stellenbeſitzer geweſen und habe durch Brand: 
Unglück ſeine ganze Habe eingebüßt, gebettelt, auch an einigen Orten auf 
Grund dieſer falſchen Vorſpiegelung Geſchenke an Geld und Kleidungs⸗ 
ſtücken erhalten. ae" : : N 5 

Die letzten fünf Tage dieſer Schwurgerichtsperiode ſchloſſen immer mit 
Einziehung nachgemachter Münzen. Die betreffenden Verbandlungen fanden 
ſtets unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit, jedoch ohne Mitwirkung reſp. An⸗ 
weſenheit der Herren Geſchworenen ſtatt. Es wurden eingezogen und zur 
Vernichtung beſtimmt zwei Einthalerſtücke, zwei Zweimark⸗, ein Einmark⸗ 
und fünf Fünfzigpfennigſtücke. — Früher fand die Einziehung nachgemachter 
Münzen in öffentlicher Sitzung der Criminaldeputation ſtatt. Wir haben 
nicht erfahren können, wodurch die Abänderung des früheren Verfahrens, 
bedingt worden iſt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 1. Mai. [Von der Börſe.] Die bewegte Stimmung 
von geſtern hatte einer ruhigeren Haltung Platz gemacht, doch blieb die 
Tendenz der Börſe feſt. Creditactien ſetzten zu 439 ein, ſtiegen auf 441 
und ſchloſſen zu 440,50. Ungariſche Goldrente zu 79,50 —79,40 gehandelt. 
Oeſterreichiſche 1860er Looſe, für welche nach Trennung des Coupons ein 
Zuſchlag von % pCt. erfolgte, ſtanden zu 120 im Verkehr. Gothaer 4 proc. 
Grundcredit⸗Pfandbriefe 95,60. Bahnen eine Kleinigkeit abgeſchwächt. 
Banken ſehr felt. Schleſ. Bankverein 92,60 —92,75. Laurahütte behauptet. 
Ruſſiſche Valuta ziemlich unverändert. 


Breslau, 1. Mai. 


0 Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, get. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 

unas idicine —, pr. Mai 118,50 Mark Br. und Gd., Mais Juni 117,50 bis 

118 Mark bezahlt, 117,50 Mark Br., Juni⸗Juli 118 Mark bezahlt, Juli⸗ 

Auguſt 119 Mark Gd. September⸗Octoder 123 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 175 Mark Br., 
Mai⸗Juni 175 Mart Br. 

Gerſte (per 1000 Rilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 
er (be. Nett bead — Gir., ve, Vent, Mamas Ty ate Br., 
ns 5 i ezahlt, Juni⸗Juli ark Br. und Gd., Juli⸗ 

Aa ps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 260 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feit, get. 700 Ctr., loco 58 
56 Mark Br., Mai⸗Juni 55 
F 1 me 

etroleum (pr. ilogr. 20% Tara) geſchäftslos, loco 23,75 Mark 
r., pr. Mai 23,70 Mark Br. i⸗Juni 23,8) t Br., 

Detobes ray Mart Be 8 Juni £ Mar = September: 
piritus (pr. iter t — — Liter, vr. Mei 
Mack Gp. Mai-Funi 48,80 Nan: ey, Susi 49,50 Mart Gd, 

Spt 4 ae Gd., Auguſt⸗September 50,80 Mark Gd., September⸗ 


October 50 9 

Bint rubig. 1 i Bir 9 ggg oan ti 
Ngspre R at, 

1 118, 50 Mark, Magen 175 15 Gerste —, —, Hafer 111, 00, 


5 
260, 00, Rüböl 56, 00, Petroleum 23, 70, Spiritus 48, 80. 
Breslau, 1 Mai. Prelſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtadtiſchen Marit⸗Deputation pre 200 Zollpfd. = 100 Rigs. 


gute mittlere geringe Waare 
hoͤchſter niedrigſt. böchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 
b FAA HA NA 
Weizen, weißer 18 30 17 90 16 80 16 50 70 147 
Weizen, gelber 17 50 17 20 16 50 16 20 15 50 14 40 
LE 12 40 12 00 11 80 11 50 11 30 11 00 
Berne 8 14 00 12 10 11 80 11 40 11 10 10 60 
& A 12 10 11 70 11 40 10 80 10 60 10 20 
HOR e ET 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 
Noli ungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
ro * = 100 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
a 
„ F 
Winter⸗Rübſen . 25 — 24 — 5 
Sommer⸗Rübſen. 25 — 22 50 1 
Dotter 20 — 18 — 16 — 
Schlaglein 25 50 24 — 8 
Guis ber Sg Goel enge ed u 76 Gia Send . 75 hing 
rtoffeln, per Sa ei ; Brutto = ilogr. 
. 2205280 Mast, geringere 2,00 Mart, a) 


vfcheffel (75 Bho. Brutto) befte 1,25—1,40 
per Neuſcheffel (75 Pfd — sin 0% Mat Ne, geringere 1,00 Mk., 


ff. [Getreides ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 20. bis 26. April c. 
gingen in Breslau ein: 


n: 8 7 
eizen: 161,750 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren 2¢.), 92,180 Kg. = 


über die Oberſchleſiſche Bahn, 40,400 Klgr. über die Poſener Bahn, 14,270 


Kilogramm über die Mittelwalder Bahn, 10,101 Kilogr. über die Freiburger 8 


Bahn, 10,200 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr und 
10 8 über dieſelbe Bahn von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 
8 169,900 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 50,400 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 30,275 Kg. über die Poſener Bahn, 10,030 Kg. 
über die Mittelwalder Bahn, 36,600 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 
im Binnenverkehr und 489,800 Klgr. fiber dieſelbe Bahn von Anſchluß⸗ 
bahnen via Oels, im Ganzen 787,005 15 

Gerſte: 30,150 Kg. über die Oberſchleſiſche Bahn, 116,720 Kilogr. über 
die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 146,870 Kilogr. f 

Hafer: 30,400 Kg. über die Oberſchleſiſche Bahn, 30,560 Kg. über die 
“pa Tes Bahn, 5025 Kilogr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 

„ r. me 

Maia: 180,800 Kg. aus Defterreih (Galizien, Mähren ꝛc.). 

Deljaaten: 27,300 300 aus Oeſterrei ‘ alizien, Mähren 2c.). 

Bu enfrüchte: 50, 111 7 aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 

99 über die Oberſchleſiſche Bahn, Kilogr. über die Poſener 

Bahn, 10,180 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 70,480 Kg. 
u derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

eizen: 50,460 Kilogr. nach der Bahn Bahn, 10,000 Kilogr. von 

der ichen added nach der Märkiſchen Bahn, 49,320 Klgr. von der Ober: 

Bunter nach der Freiburger Bahn, 65,300 Klgr. om der Freiburger 

n, 10,300 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Märkifchen, 
Freiburger und polener Bahn, im Ganzen 185,380 Kg. 8 

Roggen: 30,350 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 330,070 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 151,600 Klgr. über die 
Re le, Oder⸗ Ufer Bahn nach der Märkiſchen, Freiburger und Poſener Bahn, 
im Ganzen 512,020 Kilogramm. 

Gerſte: 20,050 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
20,000 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 5250 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen 
Bahn, im Gan n 45,300 Klgr. ß 

Hajer: 10, „von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
10,100 Rig. auf der Freiburger Bahn, 10,200 Bier: über die Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer: nach der Märliſchen ꝛc. Bahn, im Ganzen 30,500 Rg. 

Mais: 20,000 Kg. nach der Poſener Bahn, 100,320 Kg. 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 120,320 Rig 

Hülfenfrüchte: 10,100 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn. 


»Frankenſtein, 30. April. [Productenmarkt.] Der heutige Woden: 
markt war . ufuhr etwas ſchwächer wie der vorwoͤchentliche; 
wogegen die Kaufluſt beſonders bei Weizen deſſer hervortrat. Weizen erfuhr 
einen Preisaufſchwung von Die übrigen Preiſe waren nicht 
erheblich verändert. Es wurden folgende Preiſe notirt: Weizen 16,80 big 


von der Ober⸗ 


— 


Mark Br., pr. Mai] A 
55 Park Gd., 55,50 Mark Br., Juni⸗Juli — —, 5 


— WETTER Pee en ae 


17,80—18,90 Mark, Roggen 11,90—12,50—13,10 Mark, Gerſte 11,40 bis 
12,13 M., Hafer 9,60 —10,50—11 Mark, Erbſen 11,70 M. (60 Pf. niedriger), 
Kartoffeln 3 Mark, Heu 6 M., Stroh 3 M. pro 100 Kilogramm. Butter 
notirte 2,20 Mark pro 1 Kilogr. Fur das Schock Eier wurden 1,80 M. ber 
zahlt. Wetter kalt, regneriſch und windig. Thermometerſtand heut 2—8 
Grad über Null. 


Breslau, 30. April. [Wollbericht.] Im Laufe des Monat April, 
ſind ca. 2000 Ctr. Wolle verſchiedenſter Gattungen, meiſtens für den Be⸗ 
darf inländiſcher, öſterreichiſcher und ruſſiſcher Tuchfabriken, verkauft worden. 
Die Preiſe waren nur ſchwach behauptet. Der Beſtand unſeres Lagers 
dürfte ſich noch auf ca. 7000 Ctr. beziffern. — Den Bericht über das Ge⸗ 
ſchäft im Monat Mai werden wir mit dem Wollmarktsbericht veröffentlichen. 

Die Handelskammer, Commiſſion für Wollberichte. 


§ Altwaſſer, 1. Mai. [Via ductbauten.] Bei der biefigen Bau⸗ 
Abtheilung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſtand die Lieferung der 
Eiſenconſtructionen für 2 Viaducte der Neubauſtrecke Dittersbach⸗Glatz zur 
öffentlichen Submiſſion und zwar 1) Viaduct über Dittersbach mit drei 
Definungen von je 40 Metern, im Gewichte von 218,160 Kilogramm 
Schmiedeeiſen und 11,640 Kilogramm Gußeiſen; 2) Viaduct bei Wüſtegiers⸗ 
dorf mit 4 Oeffnungen, eine von 36,93, eine von 36,48 und zwei von je 
36 Meter Weite, im Gewichte von 234,300 Kilogramm Schmiede ⸗ und 
14,120 Kilogramm Gußeiſen. Bis zum geſtrigen Termine gingen 9 Aner⸗ 
bietungen ein. Es offerirten: die Gutehoffnunghütte, Actien⸗Geſellſchaft in 
Oberhauſen Loos 1 für 70,778,40 M., Loos 2 für 76,513,36 M. ab Sterk⸗ 
rade; Saxonia, Actien⸗Geſellſchaft in Radeberg ad! zu 67,616,04 M., ad 2 
u 74,121,80 M.; Actien-Geſellſchaft, vormals F. Wahlert, in Berlin ad 1 
44 458,90 M., ad 2 80,488,083 M.: Belter u. Schneevogl in Berlin ad 1 
72.604,80 M., ad 2 78,364,80 M., bei freiem Transport von Berlin, 
reflectiren nur auf ein Loos; J. C. Chriſtoph in Niesky ad 1 zu 71,927,40 
Mark, ad 2 zu 79,494,80 M.; R. Finer in Laurahütte ad 1 zu 74,685 M., 
ad 2 zu 83, 220,70 M.; Starke u. Hofmann in Hirſchberg ad 1 zu 62,322 
Mark, ad 2 zu 70,771 M., bei Zuſchlag beider Loofe ad 2 ohne Gußeiſen 
zu 66, 775,50 M.; Ruffer u. Co. in Breslau ad 1 zu 69,754,08 M., ad 2 
zu 75,270,80 M., nur beide Looſe ungetheilt; Beuchelt u. Co. in Grünberg 
ad 1 zu 64.743,72 M., ad 2 70,023 M., bei Uebertragung beider Looſe ad 1 
60,054,32 M., ad 2 69,277,84 M. 


H. Breslau, 1. Mai. [Monatsſtatiſtik.] eee von. 
to 
a 


pr. Schock à 600 Klgr. 
1879 1878 1 1879 1878 1877 
April. 2,86 260 975 19,84 1950 30,97 
März. 2,79 2,67 2,80 19,41 1941 31,37 
ebruar 2,56 2,59 2,20 18,08 19,35 33,59 
anuar 2,65 2,41 2,98 18,85 20,11 35,20 
ecember. — 2,71 2,20 — 19,09 20,33. 
November. — 2,86 2,66 — 19,71 22,83 
October... — 2,80 2,70 — 20,04 23,00 
September — 2,63 2,41 — 19,65 20,84 
I 111 — 254 2223 = 19,70 21/55 
AE soo. — 331 247 = 17,69 23.88 
uni — 2,34 2,72 — 18,12 25,92 
5 — 268 2889 — 19,93 20935 
enden 80 der Kartoffeln am Breslauer Landmarkt per Sack 
zwei Neuſcheffel 150 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) von 
2 1877 1876 

; beſte geringere 
. 2,74 ‚13 2,62 2,95 3,81 
o 2,75 2,15 2,63 3,08 3,51 

rar 2,70 ‚03 2,63 3,23 3,08 
our „„ 209 2,00 2,58 3,34 2,79 
ecember i. — — 2,22 2,45 2,91 
November — — 2,24 2,66 2,97 
Dei ber — — 2,32 2,72 3,50 
September — — 2,58 5,33 3,93 
Auguſt * — 2,86 3,76 3,80 
C — — 2,21 3,50 3,68 
. Be 2 2,39 3,33 26 
. a NET. 3,04 3,52 
Monat ffel-Spiritus per 100 Liter à 100 pCt. vom laufenden 
nat: 

f 1879 1878 1877 1876 
o 48,65 50,56 51,68 43,54 
e Re ee 48,43 50,44 51,50 44,09 

RR A 48, 50,2 52,54 44,49 
C 48,86 47,66 53,19 42,10 
er — 48,76 48,45 54,04 
November — 48,90 49,85 52,53 
Rr * 49,75 49,44 48,19 
September — 52,98 49,99 51,27 
uguſt e eee bo — 54,94 48,79 48,00 
E — 51,69 48,24 47,41 
F ar 51/25 50,83 49,86 
EEE a 51,48 52,32 46,93 


1879 1878 1879 1878 
En tects 58,37 69,54 116,09 136,06 
M vi 60,12 69,25 113,17 134,29 
ebru ar 58,85 70,85 110,85 133,56 
anuar 58,08 71,61 113,25 130,90 
ecember — 58,65 — 112,57 
vember — 59,54 — 115,59 
ctober 0. — 60,60 — 114,24 
September — 60,93 — 114,74 
Auguſt aad 64,39 — 116,69 
Sahne aces — 66,30 — 125,07 
st SY eee = 65,96 = 124,32 
are — 667 — 132,13 
Tagesdurchſchnitts⸗Spirituspreiſe vom laufenden Monat 
April 1879: 
am 1. 48,60, am 2. 48,65, am 3. 48,80, am 4. 48,70, am 5. 48,70, 
1 48,4 50, „ 10. 48,60, „ 12. 48,75, 


* be 0 
„16. 48,80, „ 17. 48,70, „ 


18. 48,65, 
„ 22. 48,70, „ 23. 48,70, „ 


19. 48,70 
24. 48,60, „ 50, 
0 


„, 25. 48,50, 


” 2 wr, „. . 75, ” 29, 48,60, LT Pate 3 
Durchſchnittspreiſe der ruſſiſchen und öſterrei te Valuta 
(nach den täglichen amtlichen Breslauer Börſennotirungen )). 
uffifde Oeſterreichiſche 
Banknoten: 
1879 1878 1877 1879 . 1878 1877 
eil 197,30 197,26 236,84 173,82 166,71 160, 
e 198,91 215,97 251,89 174,22 170,14 165,07 
Februar... 19585 220,37 253,97 173,78 171,57 165,10 
anuar.... 197,26 209,82 251,77 173,48 170,— 162,88 
ecember. . — 195,86 205,30 — 173,46 168, 
November - 198,54 204,09 — 173,19 170,50 
ctober . - — 202,29 198,31 — 172,58 169,93. 
September — 209,13 208,66 — 174,16 172,3 
Auguſt — 214,03 212,07 — 175,60 167,91 
I — 215,78 213,57 — 174,94 162,93 
Tae — 208,52 217,73 — 171,96 161,83 
Mai 2 198,53 220,63 = 167,— — 158,—- 


H. Breslau, 1. Mai. [Dfficielle Abjtempelungen] an der Börfe. 
ze Monat April 1879 wurden zufammen 83 (im Vormonat 8) und ſeit 

eginn dieſes Jahres im Ganzen 148 1 präſentirt reſp. amt⸗ 
lich abgeſtempelt. Dieſelben zerfallen vom April 1879 in 11,000 Centner 
Roggen, 600 Rüböl, 360,000 Liter Spiritus, 2000 Hafer und vom Beginn. 
dieſes Jahres an in 19,000 Roggen, 600 Rübsl, 580,000 Spiriaus, 

afer. — Im Monat April 1878 wurden im Ganzen 19,000 Roggen, 600 
Naböl, 150,000 Spiritus, 9500 Hafer, im April 1877: 23.000 Regge, 


2800 Rüböl, 375,000 Spiritus. 19,500 Hafer, 2000 Poison, im April 1876 


16,000 Roggen, 10,500 Rüböl, 405,000 Spiritus, 
Weizen amtlich abgeſtempelt. — Wegen abfall⸗ nder 
April 1879 refüſirt 2000 Roggen und 35,000 ~ 


11,000 Hafer, 16,000 


Spiritus, von denen die lehte⸗ 


ren contractlich, die erſteren dagegen verteagswidrig waren — Liegen ge⸗ 


Qualität wurden n 


2 
2 


nr 


SS PE Fo ay SOE rr 


* 


blieben war diesmal nichts. — Von den zur amtlichen Abſtempelun 
— — 83 Ankündigungen verblieben nichtumgetauſcht in amtlichem 
wahrſam 11 Roggen⸗ 6 Räböl⸗, 13 Spiritus: und 4 Haferſcheine, während 
59 Spiritus⸗Originalien gegen das Duplicat umgetauſcht wurden. 


Breslau, 1. Mai. 1 und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer, Ring — Der Hypotheken⸗Verkehr leidet andauernd 
unter dem Mangel an brauchbarem Hypotheten « Material. Für pupillar⸗ 
ſichere feine Hypotheken iſt Geld & 5 pt. Zinſen reichlich offerirt, doch 
liegen meiſtens nur vorſtädtiſche Offerten vor, die wenig Berückſichtigung 
finden. Zu einer Reducirung des Zinsfüßes wollen fi die Inſtitute eben: 
ſowenig entſchließen, wie die privaten Capitaliſten. Auch von zweiten guten 
Hypotheken wird wenig offerirt. — billige rentable Grundſtücke zeigt fi 
einige Kaufluſt, doch müſſen die Verkäufer bei Normirung der Preiſe den 
Zeitverhältniſſen Rechnung tragen. Im Monat Mai gelangen 22 bebaute 
und 12 unbebaute Grundſtücke Schulden halber zur Subhaſtation; die Bau: 
plätze liegen faſt ausnahmslos am äußerſten Ende der Sandvorſtadt und 
gehören einem im vorigen Jahre fallirten Bau⸗Speculanten. 


Wien, 1. Mai [Die General⸗Verſammlung der Eliſabeth⸗ 
bahn] genehmigte den Bericht des Verwaltungsrathes, dem zu ent: 
nehmen ijt, daß der Verwaltungsrath dem Miniſterium die Geneigtbeit 
bekannt gab, zum Ausbau der Donauuferbahn einen anſehnlichen Be⸗ 
trag beizuſteuern mit dem Beifügen, daß ihm die Strecke bis ober⸗ 
halb der Stadlauer Brücke auf die Dauer der Conceſſion geſichert 
fein müſſe. Die Anträge bezüglich der Verwendung des Erträgniſſes, 
auf Grund welcher der Julicoupons erſter Emiſſion mit 5% Gulden, der 
Julicoupon zweiter und dritter Emiſſion mit 5 Gulden Silber zur Einlöſung 
kommt, wird ohne Debatte einſtimmig angenommen. Die Berathung und 
Beſchlußfaſſung der Reſolution Horch (Mannheim) betreffs Anbahnung eines 
Ausgleichs über die Goldzahlung des Obligationscoupons wird bis zur 
nächſten ordentlichen oder außerordentlichen Generalverſammlung vertagt, 
um der Seitens der Verwaltung angebrachten Anerkennungsklage der 
Silberzahlung nicht zu präjudiciren und vorher die Verſammlung der Obli⸗ 
gationäre zu hören. 


f e ee North. British and Mercantile Verſicherungs⸗Geſellſchaft,] 
eren 


ſammlung, Geheimrath Reuleaur, Geheime Commerzienrath Ravens. 
Namens des Central-Comites der Ausſtellung eröffnete Kühnemann 
dieſelbe mit einer Rede, worin er eine Geſchichte der Ausſtellung gab 
und darauf hinwies, daß dieſelbe aus der eigenen privaten Initiative 


Aufmunterung geben ſolle. Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf 
den Kaiſer, in das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Miniſter 
Maybach hob die Bedeutung des Unternehmens hervor und brachte 
ein Hoch auf das Central⸗Comite und den Gewerbeſtand aus. Die 
Feier ſchloß mit einer Rede Forckenbecks, welcher auf die muthige 
Berliner Induſtrie ein Hoch ausbrachte. 

Wien, 1. Mai. Ziehung der 1860er Looſe Ser. 533 Nr. 20 
gewann 300,000 Fl., Ser. 12,732 Nr. 3 gewann 50,000 Fl., 
Ser. 7292 Nr. 6 gewann 25,000 Fl., Ser. 9546 Nr. 8 gewann 
10,000 Fl. (Wiederholt. ) 

Peſt, 1. Mat. Nachrichten aus Szegedin melden: Geſtern Vor⸗ 
mittags wüthete ein nie erlebter heftiger Orkan. Die Eiſenbahn⸗ 


Schlagwerke umgeworfen, die Baumaterialien und Erdſchiffe ſind 
größtentheild verſunken, in den Bahndämmen find große Durchriſſe. 
Die Arbeiter waren in Lebensgefahr; Succurs wurde abgeſendet. 
Abends hatte ſich der Sturm gelegt. 

Kopenhagen, 30. April. Der Kronprinz von Dänemark begiebt 
ſich morgen über Lübeck nach England. Derſelbe wird gegen Ende des 
nächſten Monats hier zurückerwartet. 

Petersburg, 1. Mai. Ein Telegramm des Gouverneurs von 
Orenburg vom 30. April meldet, das Unterſtützungscomite habe ſeine 
Thätigkeit bereits eröffnet, nachdem Nahrungsmittel aus Samara eln⸗ 
getroffen find. Der Brand war durch Unvorſichtigkeit verurſacht. 
=| Miedergebrannt find 949 Häuſer, 2 Kirchen, 1 Moſchee, 4 Mühlen, 
292 Läden nebſt Theelagern, Kohlenbuden, Fleiſchwaaren⸗ und Gemüſe⸗ 
lager, Bau: und Brennholzbazare, das Mädchengymnaſtum, das Pro⸗ 
gymnaſtum, der Club, das Armenhaus, das Polizeigebäude, die Kam⸗ 
mer der Friedensrichter. — Ein Telegramm aus Livadia vom 30ften 
April meldet: Der Kaiſer ſandte ſeinerſeits 10,000 Rubel nach Oren⸗ 
burg zum Zwecke der Unterſtützung der Nothleidenden. (Wiederholt. ) 

Petersburg, 1. Mai. Der Czar antwortete auf das Glück⸗ 
wunſchtelegramm des bulgariſchen Exarchen dankend und drückte den 
herzlichen Wunſch aus, daß das Land auf dem Wege friedlicher, 
ruhiger Entwickelung der ihm verliehenen ſtaatlichen Einrichtungen 
zum vollſten Wohlergehen gelange. 

Konſtantinopel, 1. Mai. Die amtliche Note, welche der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen an den hieſigen ſerbiſchen Vertreter als Ant⸗ 
wort auf die Note richtete, worin die ſerbiſche Regierung Reclama⸗ 
tionen gegen den Einfall albaneſiſcher Banden in das ſerbiſche Gebiet 
erhoben hatte, beſagt: Nachdem der diesſeitige Kriegsminiſter tele⸗ 
graphiſche Nachrichten über die Angelegenheit erhalten hatte, wurde 
Brigadegeneral Achmet Paſcha mit hinreichenden Streitkräften nach 
jenen Orten geſandt. Demſelben gelang es, 22 Bandenführer gefangen 
zu nehmen, von denen 2 verwundet ihm in die Hände fielen. 
Ebenſo nahm er ihnen alles Vieh ab, welches ſie auf ſerbiſchem 
Gebiete geraubt hatten. Achmet Paſcha ſetzt die Operationen gegen 
die Banden fort, und es iſt zu hoffen, daß es ihm gelingen werde, 
dieſelben zu zerſtreuen. Uebrigens hat der General an allen wichtigen 
Punkten der Grenze Truppen aufgeſtellt, und fliegende Colonnen 
ſorgen an den übrigen Punkten für die Sicherheit der Grenze. 

Konſtantinopel, 1. Mai. Da die Kaimes in ſehr ſtarken Be: 
trägen aus den Provinzen nach der Hauptſtadt zurückſtrömen, erachtete 
die Regierung eine Abänderung der früheren betreffs der Kaimes ge⸗ 
troffenen Maßregeln für angemeſſen und verfügte, daß das Papiergeld in 
allen Kaſſen des ganzen türkiſchen Reichs für die im Rückſtande verbliebenen 
Steuern und Abgaben zum Werthe von 400 Piaſtern gleich einem türkiſchen 
Pfund in Zahlung genommen werden ſoll. Die Regierung hofft, 
durch dieſe Verfügung den doppelten Vortheil zu erreichen, daß den 
Unzuträglichkeiten, welche in den Provinzen aus der Unzulänglichkeit 
der Zahlungsmittel entſtehen, abgeholfen und daß das Eingehen 
der rückſtändigen Steuern erleichtert werde. Die Regierung 
erwartet, daß durch die Geſammtheit der Finanz- Maßregeln, 
womit die Regierung ſich beſchäftigt, die wirthſchaftliche Lage 
des Landes überhaupt bald wieder gehoben werden könne. Die bei 
Entrichtung rückſtändiger Steuern eingegangenen Kaimes ſollen in 
“iit Maße, wie fie in die Hände der Regierung gelangen, vernichtet 
werden. 


ſellſchaft hat ſich im 4 4 7 Jahre weiter günſtig entwickelt und ſind 
orjahr zurückgeblieben. 


Auszahlung. 
Breslauer Disconto⸗Bank Friedenthal & oo] Die Dividende pro 
mit 3 pCt. gelangt vom 1. Mai ab zur Auszahlung. (S. Inf.) 


Ausweiſe. 
Paris, 1. Mai. . Baarvorrath Sun. 9,683,000. 
A Portejeulle der Hauptbank und der Filialen Sun. 14,815,000. Geſammt⸗ 
orſchüſſe Abn. 1,102,000. Notenumlauf Zun. 27,463,000. Guthaben des 
Staatsſchatzes Abn. 29,470,000. Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 
23,647,000 Fres. 
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: Verlooſung. 
[Märkiſch⸗Schleſiſche Maſchinenbau⸗ und Hütten⸗Actien⸗Geſellſchaft 
vorm. F. A. Egells.] Das Verzeichniß der am 28. April gezogenen proc. 
Prioriläts⸗Obligationen befindet ſich im Inſeratentheil. 


2 2 
Literariſches. 

Geſchichte der europäiſchen Staaten. Herausgegeben von H. A. L. 
Heeren, F. A. Uckert und Gieſebrecht. (Gotha, F. A. Perthes.) Von dieſem 
en n Sammelwerke der Ländergeſchichte, welches die neueſten For⸗ 

chungen in ſeinen Bereich zieht und an dem ſich nur anerkannt tüchtige 
Hiſtoriker betheiligen, liegen nun abermals drei Bände vor. Die 39. und 

40. Lieferung des Werkes enthalten den dritten und vierten Band der 
Geſchichte Cement cer vom Anbeginn der antiken Welt bis zur 
Gegenwart. Der Bearbeiter iſt Guſtav Friedrich Hertzberg, welcher 
neben großer Sorgfalt für Klarſtellung der Thatſachen auch ein bervor⸗ 
ragendes Darſtellungstalent bekundet. Dieſe Geſchichte reicht bis zum Ber⸗ 

liner Frieden von 1878. Ferner iſt erſchienen der erſte Band der Ge⸗ 
ſchichte Baierns, als deren Verfaſſer Siegmund Riegler uns ent: 
zent In dem vorlegenden Bande werden geſchildert die Perioden der 
gilolfinger bis Ende des 8. Jahrhunderts, der Karolinger im 9. Jahr⸗ 
undert, der Wiederaufrichtung des baieriſchen Stammes herzogthums, der 
iutpoldinger und Lindolfinger bis Ende des erſten Jahrtauſends, der Her⸗ 
8 Bas aus verſchiedenen Häuſern im 11. Jahrhundert, der Welfen und 
abenberger und Heinrich des Löwen im 12. Jahrhundert. Eine Dar⸗ 
ſtellung der Literatur und Kunſt, wie ſie ſich im Beginn dieſes Jahrtauſends 
auf baieriſchem Boden entwickelt haben, vertieft das Buch nach ſeiner 
eulturgeſchichtlichen Seite. Allen Freunden eines ernſthaften Geſchichts⸗ 
5 — können auch dieſe neuen Publikationen auf das Beſte empfohlen 
werden. 


„Deutſche Revue“. Das ſoeben erſchienene 8. (Mai⸗) Heft der „Deut⸗ 
ſchen Revue“ über das geſammte nationale Leben der Gegenwart“, heraus⸗ 
egeben von Richard Fleiſcher, Verlag von Otto Janke in Berlin, ent⸗ 
bait folgende Artikel: Geſucht und Gefunden, Novelle von Golo Raimund. 
— Alter und neuer Glaube, Tagesanſicht und Nachtanſicht von Hermann 
Lotze. — Ueber Reinigung und Entwäſſerung von Städten im Intereſſe 


der öffentlichen Geſundheitspflege von E. Wiebe. — Aus Briefen von J. Bor ſen De pe f che n. 


Berlin, 1. Mai. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
n. 


v. Berzelius an F. Wöhler (Schluß). — Frankreich und die Clericalen von 0 : 
. b. Echulte. — Gin Blick auf das AB in Deutſchland von Richard Cours v si Depeſche. 2 Ubr 40 Mi 1 30 
leiſcher. — Die dauernden Macht runblagen der Vereinigten Staaten bon ae 2 429" 30. a Cours vom 173 5080 65 
ordamerika bon Alfred Kirchhoff, — Die Wiedergeburt des Deutſchen oe, ip 3 458 en ut... 172 65 172 65 
Reiches von Richard Schröder. — Biologiſche Fortſchritte von Julius Wies⸗ Deſterr. Staatsbahn. iat be 463 50 | Wien zus 7.195 25 195 10 
ner. — Die Geſteinslehre in der heutigen Geologie von A. v. Laſaulr. — 1 . 92 27 119 50 5 gee f 5 173 90 173 70 
Ueber moderne Plaſtik von Franz Reber. — Rundſchau über die Revuen gale Bankverein . 92 50] Oeſterr. Noten 195 50 1985 30 
des Auslandes. Bresl. Discontobant. 75 — 75 30 Ruſſ. Noten 1+ 19 
pera nn. 25 a A 5 372 zn one * 90 ae 90 
aurahütte 7 % Staa HET — 8 
Telegraphiſche Depeſchen. Donnersmardhitte .. — —| — — | 1860er Looſe 129 — 1118 75 
(Aus Wolff's Telegr.-Bureau.) Oberſchl. Cifenb. Bed. — —! — — [77er Raſſen 4 i oa 
8 (G. T B.; Zweite Depeſche. — Ube — Min. 
Berlin, 1. Mai. Der Kronprinz iſt heute Vormittag nach] Poſener Pfandbriefe. 97 20) 97 — R.D--V.eSt- Prior... 123 60123 90 
Kiſſingen abgereiſt. f xa Silberrente 7 20 57 10 Rbeiniſche . ++ +- 116 —/117 10 
Berlin, 1. Mal. Betrefis der Tabatsfperce ſchreitbt die „Norbb.| Deterr. Golorente: .. 67 25] 67 —| Heri Marsch.. 86 75] 87 50 
Allg. Ztg.“: Sie glaube, daß die Reichsregierung mit einer ſelchen] Türk. 5% 1865er eee ee, 103 30102 30 
8 Poln. Lig.⸗Pfandbr. — — 53 70 Galizien 102 50 
Sperrmaßregel einverſtanden fein würde, möchte aber warnen, dieſelbe Rum. Gifend.-Dblig.. 30 — 30 75] London lang 20 34 — 
als . für AN lege: zu a, fie könne beſtimmt] Oberſchl. as A... 1 251147 75 Baris 1 RE 81 10 Pera 
verſichern, daß die Reichsregierung auf die Nachſteuer unter k Breslan-Freiburger.- 75 50} 75 10 Reichsbank — = 
Verſchern, daß choregterung auf c . N. D. H. St.- Aalen. 122 50122 50 Sen e el 145 75145 75 


Amſtänden verzichte. Bezüglich der Hannover⸗Altenbekener Eiſenbahn 
bemerkt dieſelbe: Der gegentheiligen Folgerung eines hieſigen Boͤrſen⸗ 
blattes gegenüber ſeien Verhandlungen im Gange, um auch die Be: 
zx!ͤ˖tehungen dieſes Unternehmens zum Staate auf billiger Grundlage 
zu ordnen. 
Berlin, 1. Mai. 
3 Alexander Battenberg vorläufig einen vierzehntägigen Urlaub. 
bulgariſche Deputation dürfte von demſelben am 7. Mat in Darm: 
ſtadt empfangen werden. — Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge erfolgte 
bei der geſtern Abend unter Vorſitz Loͤwes ſtattgehabten Beſprechung 


(W. T. B.) (Nachbörſe.] Creditactien 438, 50. Franzoſen 465, 50. 
Lembarden 121, —. Discontocommandit 146, —. Laura 77, —. 
Goldrente 67, —. Ungariſche Goldrente 79, —. Ruff. Noten 196, —. 

Feſt. Credit ſchließlich abgeſchwächt, Lombarden beliebt. In Bahnen 
Realiſtrungen, theilweiſe etwas niedriger. Banken gut behauptet. Mon⸗ 
tanwerthe meiſt weſentlich höher. Oeſterr. Renten high verändert, ruſſiſche 
Fonds geſchäftslos, Valuta ſtagnirend. Discont 2% PCt. 

Frankfurt a. M., 1. Mai. Mittags. (W. T. B.) (Anfange⸗ 
Courſe.] Eredit⸗Actien 219, 50. Stꝛatsbabn 231, 25. Lombarden —, —. 
1860er Losſe — —. Goldrente —, —. alizier —, —. Neueſte Ruſſen 


—, —. Felt. 
Sten 1 Mai. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Felt. 
1. 30. Cours vom 10 


Oeſterr. 


Dem Vernehmen nach erbat und erhielt Prinz 
Die 


der Delegirten der volkswirthſchaftlichen Vereinigung, wobei Schauß Cours. vom 30 
die nationalliberale Partei, Windthorſt das Centrum, Varnbüler die] 1860er Looſe . 12029 | — — [Nerdweſtbahn.— I — 
e wa Udo ana conſervative Partei vertrat, er e bed 5 s — — 8 = 8 — 35% 
eine Einigung dahin, die Eiſen⸗, Getreide:, Holz: und Viehzölle für] Ereditactien-... 2 arknetſen : 
die Plenarberathung, die übrigen Poſitionen aber, atbeseaber be W 20: ebay me ER I 1 rts a = a 
Finanzzoͤlle, für die Commiſſionsberathung zu deſigniren. Morgen St. Eſb.⸗A.⸗Cert 267 — 266 — zn .. 65 95 | 65 95 
vor der Plenarſitzung trete die freie volkswirthſchaftliche Vereinigung] Lomb. Eiſenb. . 68 50. 68 25 ondoeon 17 — 117 10 


g 
234 75 | Deft. Goldrente. 74 40 77 30 
Paris, 1. Mai. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 79, 20. 
Neueſte Anleibe 1872 113. 60 excl. Italiener 78. 45. Staatsbabn 576. 25. 
Lombarden 160, —. Zürten —, —. Goldreme 66%. Ungar. Woldsente 
„1877er Ruſſen — 3% amort. —, —. Orient —, —. Ruhig 


wieder zuſammen. @alisier .. au 


F. Berlin, 1. Mai. Die Berliner Gewerbeausſtellung wurde heute 
in feierlicher Weiſe eröffnet. Anweſend war ein zahlreiches diſtin⸗ 
guirtes Publikum von Herren und Damen, viele politiſche und in⸗ 


j ge] duſtrielle Notabilltäten, die Miniſter Maybach, Falk, Eulenburg und] Berlin, 1. Mal. (W. T. B) LSchluß⸗ Bericht. 
curs vom 1. g Cours vom 


hervorgegangen fet und in ſchwerer Zeit der bedrängten Induſtrie 5 


und die Verſtopfungsarbeiten wurden vernichtet und die meiſten] lo 


: Cou 
Weizen. Höher. Rüb öl. Ruhig. ; 
* Meai-Juni ....... 85 — Mai-Funi ......- 57 30 
Sept. Oe. 189 50 Sept.⸗ Oct... 58 30 
Rennen Fe ; | u : 
Mai um 148 75 Spiritus. Feſter. 
Suni: I. „ 119-75 FF 52 — 
Sept.⸗Oct. q 124 75 Mair Juni 52 — 
afer. ; Wug.-Sept. «+. .-. 53 90 
e 122 50 
Juni⸗J ulli 123 50 
Stettin, 1. Mai, — Uhr — Min. (W. T. B.) 
E Cours vom 1. Cours vom 1. 
Weizen. Feſt. Rüböl. Feſt. 
Früh jar 183 — Mai-Juni ....... 57 25 
Mai-Kuni ....... 183 — Sept.zDct. -.-...- 57 75 
Sept-Det. 2-2... 189 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
Frühjabkr 115 — o co ee 51 50 
ai⸗ Juni 115 — Mai⸗Jun i 51 40 
Sept Oe. 122 — Juli⸗Au g 52 80 
Petroleum. 
erbſt !:: 9 70 7 
(W. T. B.) Köln, 1. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
re Der Mai 18, 50, per Juli 18, 50. Roggen loco —, —, per 
Mai 11, 45, per Juli 11, 75. Rüböl loco —, —. per Mai 29, 50, per 
October 30, 80. Hafer loco 13. 25, per Mai 12, 95. Wetter: —. 
(W. T. B.) Se Mai. [Getreid enge (Schlußbericht.) 
Weizen höher, per Mai 184, —, per Septbr.:Octbr. 188, 50. Roggen höher, 


per Mai 115, 50, Septbr. October 123, —. Hiibal ruhig, loco 59, per Mai 
59, per October 60. Spiritus ruhig, per Mai 38, ver Juni⸗Juli 38%, 
per Juli⸗Auguſt 39%, per Auguft:Septbr. 40. Wetter: fühl. 

(W. T. B.) Paris, 1. Mai. roductenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl rudig, per Mai 59, 50, per Juni 60, 25, per Juli⸗Auguſt 60, 25, ver 
Sept.⸗Decbr. 60, —. Weizen behauptet, per Mai 27, 50, per Juni 27, 50, 
ver Juli⸗Auguſt 27, 50, ver Sept.⸗Decbr. 27, 50. Spiritus ruhig, per Mai 
55, —, per September⸗December 56. 25. — Metter: Schön. 


„—. Anfangs 


Orig.-Develibe der Bresl. Big.) Greditactien 218, 75, Staatsbahn 231, 37, 
Goldreute 67,—, Ungar. 


e 

( B.) Wien, 1. Mai, 5 25 Min. [Abendbörſe.] Credit: 

Actien 252, 60. Staatsbahn 267, —. Lombarden 75, 25 incl. Galizier 

234, 75. Anglo⸗Auſtrian —, —. Napoleonsd'or 9, 35%. Renten —, —. 

Marknoten 57, 60. Gold rente 77, 40. Ungariſche Goldrente 91, 72. — 
Geſchäftslos. 

Paris, 1. Mai, Nahm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig Depeſche 


der Bresl. Ztg.) Träge. 


Cours vom 1. | Cours vom 1. | 30. 
3proc. Rente . . 79 15| 79 30] Türken de 1865 ... 11 30/11 27 
Amortiſirbare 81 22! 81 55 Türken de 1869 . . . 68 — 167 — 
Sproc. Anl. b. 1872 . 113 550 115 02] Türkiſche Looſe .. . 41 70042 — 
tal. Sproc. Rente. 78 40 78 40) Goldrente oͤſterr. .. 66% 666 
eſterr. Staats⸗Eiſ. A. 576 25 575 — do. ungar. .. 80 179% 
1877er Ruſſen 


Lombard. Eiſenb.⸗Act. 163 751 157 50 ‘ 87% 87 % 
ee leicht, Report Zproc. Rente 0, 13, amortiſirte 0, 21, 
proc. O, 


2 9 ° 
Kaufmänniſcher Verein. 
Sonnabend, den 3. Mai c., Abends 8 Uhr, 

. im kleineren Saale der Neuen Börſe 
1. Die Solvorfage mit befonderer Berhäfihtigung der ſchleſich 
ntereſſen. Referent: Dr. Eras. = 
orreferent für die Eiſenzölle: Herr Director W. Kollmann, Big: 
marckhüͤtte. apy 6035] 
Antrag des Herrn M. Heilborn, betr. die Waarenquittungen im 
Creditverkehr. Referent: Herr D. Mugdan. 
Zu zahlreicher Betheiligung ladet ein 


Der Vorſtand. 
Landwirthſchafts⸗VBeamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 
Vorſtände in den Kreiſen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
Me durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtüzung von Sande 
wirthſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) [4739] 


Eine Antwort 
auf die Angriffe gegen die Actien⸗Hagel⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


Die Nachſchüſſe z. B. der Norddeutſchen gegenſeitigen Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
ele betrugen: 1871 — 30 Proc.; 1872 — 60 Proc.; 1873 — 80 Proe. ; 
1875 — 15 Proc., 1877 — 17% Proc. ; 


Der Landwirth habe Acht — 
Und prüfe mit Bedacht! 


d 


15922) 


® 


Ein Landwirth. 


Im neuen Museum, Eingang Rückseite, par terre, 
ist für kurze Zeit ı Antwe 


Einzug Karl V. in Antwerpen. 


Kolossalbild 
Entrée 1 Mark. Abonnenten 50 Pf. 


[6039] Kunsthandlung Theedor Lichtenherg, 


Wiener Marzen-Biere 
der Brauerei zu Kl.-Schwechat, 


in Orig,-Gebinden und Flaschen, versendet nach allen Richtungen 
4637 des Continents. 
Der Gehalt dieser Biere qualifieirt sie zum überseeischen Export. 


Anton Dreher’s Wiener Bier-Depöt 
bei M. Karfunkelstein & Co., Hoflieferanten, 
Breslau, Schmiedebrücke 50. 


l Anton Dreher’s 
Bierhalle und Restaurant, 


36 Schweidnitzerstrasse 36, 


empfiehlt sich dem geehrten Publikum bei prompter 
Bedienung einer geneigten Beachtung. 


Neueste Frisuren f. Briute, Fon Friseur Mauer, Karisstr, 3, J. Et. N 


ER * 


e 


Breslauer Disconto-Bank 
Friedenthal & Co. 


Salden: 
vom 31. December 1878. 


Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 


Saxlehner’s Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


Bilance 


Activa. Passiva. _ edge ee J green 5 analysirt ist laut Gut- 
: achten medicinischer Autoritäten (Spiegelberg, Virchow, Bamberger 
An Wechſel⸗Cont ; u. x Per Aetien · Capital Cont 1 Kussmaul, Scanzonl, Friedreich, Nussbaum, pani etc, 
n / elete RER 5,407,676 | 55, er Aetien⸗Capital⸗ Conte als das iy 
„ Conto⸗Corent⸗Conto. .. Debitores Mk. 6,766,030. 56. : ; „ Nefervesfonds-Eonts ...-. 6... cece eee reece ee ees 300 Vo iiglichst nd Wirksam t i! Bitt L 1 
Creditores „ 1,170,600. 87.1 5,595,429169 1 | „ ~ bie pit ae RR RCE te 8 Be 7. N83. ; 530,785 42 rzuglichste u ste aller bitterwasser 
f Aceept⸗Contdd „„ 2,700, er bt d fohl — ‚Niederlage ge i len Salden . 
0 o im atdiore mete 210,000] — ” 8 2 probt und empfohlen. gen sind in allen soliden Mi 
0 Cferten⸗ Conte 1 ve gee J stasiese oe cree 5 a 0,505 /582 151] „ Serie ts biegen ale Ain LE Us 380,300 * und in oy meisten Apotheken, doch wird 
rs 5 5 „ U Conte as p. t. Publik 3 * nteresse bet q iil a Nieder- 
5 Confor P 72506 2 ” SS ß cea ete a ma lagen sunditiekiich Saxlehner’s Bitterwasser eien. 7 
” onſortia ONTD: «sr ee sner nenne ner er ne = aan 75 x Allgemeine Schleſ. Sparkaſſen⸗Conto ET ER ? 5 
eee So sieve aie een 18 23 V Cant en ns eee e r eet ee Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 
„ en KT FROHES ened RER wa 80 U „ Beamten tnterfgungs-Bonbe-Eonto „ en r 
” Anlie- Conte D eee rag a 8 Dividenden⸗Conto 1805 T . 
0 CF 299 4 i e 1 ate 9 AOE 
nen Mt, 208,800, 52 „ 810 . Biliner Sauerbrunn. 
i abz. darauf haftende Hypothekenſchuld „ 27,000. —.] 281,890152 ]| “ ” ”" 180 i aR e Abgesehen von dem hohen medicinischen Werthe des Biliner 
* Conto Junkeruſtraß „ G if pe luſt⸗Conto S ib „ + e tare Sauerbrunns, der durch seinen Reichthum an kohlensaurem Natron 
„ Grundſtück⸗ Conto rnſtraße 1 761241. 22 „ Gewinn⸗ un T aldo⸗Vortrag » +++» den ersten Platz unter den alkalischen Säuerlingen einnimmt, ist 
U RE PE ES ig er 8 A re 22. 1 derselbe auch mit Wein und etwas Zucker gemischt, als sehr er- 
abj. darauf haftende Hppothekenſchuld . ii | SORES) F pete ache 8 nd * Verdauung e 
n r. etr it diätetischer Bedeutung. 5 
i “ Facette BB... non Mk. 420,000. —. | Stets frisch am Lager bei DENE [ ] 
f abz. darauf haftende Hypothekenſchuld „ 150,000. —.] 270,000 — Erich & Carl Schneider in Breslau und Erich Schneider in Liegnitz, 
5 Diverſe Grundſtücke in Liegnitz. Görlitz ꝛc 485,606 98 more Di Hoflieferant, 
„ Waaren-Conto. ........... F 9.307 76 M. F. L. Industrie-Direction in Bilin (Böhmen). 
„ Gffecten in Liquidation befindlicher Geſellſchaften ꝛe. 267,608 40 


i [18,208,434|28, 


‚ Borftehende Salden⸗Bilance mit den Büchern verglichen und in Ueber: 
einſtimmung gefunden. [6009] 
Breslau, den 8. April 1879. 


Der Aufſichtsrath: 


[13,208,434] 28 


Werke von Karl von Holtei, 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau sind erschienen: 


Schlesische Gedichte. 


Die uns vorgelegte Netto⸗Bilance haben wir mit den betreffenden 
Conten verglichen, den Kaſſen⸗Saldo geprüft und die ſtatutengemäßen Ab⸗ 
ſchreibungen richtig befunden. 

Breslau, den 10. April 1879. 


Die Neviſions⸗Commiſſion: 


gez. Storen. Molinari. Levy. gez. v. Ruffer. Hugo Randel. 15. Auflage. \ 9. . 
Gewinn und Verluft-Conto ee ini 
: . . an Miniatur- Ausgabe 
' in 4 Heften A 50 Pf. mit cinem Glossar von 
Debet. Status vom 31. December 1878. Credit. mit Wörterbuch von | Ausgabe Karl Weinhold 
i 42 Som Para vr rennet me RR Se ee san ůGä—œ— TTS mt AN ̃ ̃—— — Prof. Dr. K. Welnhold. = und Bildern nach 
2 x 1h 16°. Eleg. gebd. | 16°, Eleg. gebd. mit Zeichnungen 
ih An Handlungs-Unkoften-Conto ..... 2.2... cece ewes ees 166,025) 930][[ Per Saldo-Wortrag ...--..seveceeeescceesevceeeecees 29,817|40 en H. Goldschnitt. his Angst v. Heyden. 
R = eifelpe »Gonto....... De DENE RE TR 1,471|44 „Lombard⸗Zinſen⸗Conto Sve a yn Rates STD 9,336|25 |. u edes Heft aE RR r. 8°, 
95 „ Utenſilien⸗Conto 10% Abſchreibung g 2811| 50% „ Hypotheken⸗Zinſen⸗Contoun pc eee eevee 29,477| 4 ee einzeln zu | Preis 3 M. 8 P 555 SE gebe 
5 1 8 eh und Sparkaſſen⸗Zinſen⸗Conto 2x x 5 Semi trags ⸗-Cont zzz 52,671|85 n reis 10 M. 80 Pf. 
f ’ gute dre AubloBR-. - - 01015540 0004.40 Vic dois tip be S00 un ‚02 75 ambio⸗Conto 3 Tot! 
Z 146,272ʃ13 Bella. Mt. 350,091. 3. Die. Vagabunden. | Christian Lammfell. 
1 475,652] 4 alß e Reſerve⸗ 3 Roman in drei Bänden. 5. Aufl, | Roman in 5 Bänden, 4. Auflage. 
5% für den Reſervefonds von Mark : inſen --- +. „Mt. 34,268. 95. Mk. 315,822. 8. Ausgabe in einem Bande, Jubiläums-Ausgabe in einem 
bie 428,910. 64 3 Mk. 21,445. 53. e sarees „ 25,291. 49. 341,113[57| 8°. In illustr. Umschlag geheftet ande. 
Be BV Divihende wis Cs se oe oe „ 405,000. —. Preis 4 M. 50 Pf. 8°. Eleg. geb. Preis 6 M. i 
\ Gewiun-Saldo....-.----e. sees 3465. 111 428,910/64||| „ Csitto-Corrent-Conto Elegant geb, Preis 5 M. 50 Pf. | Eleg. gebd. Preis 7 M. 50 Pf. 
4 0 U 7 7 Propiſionen „ e „„ 600 0 tea .. ME. 235,207. 79. 
te Intereſſen incl. Cofeler Commandite . 159,693. 62. 394,001/41| lu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
„ Gffecten-Gonto incl. Report᷑s 34,595 154 
5 S Sec e 12,499 62 : ee 
’ " ine SUS sl — HT Eat a cee 
3 — — a = 
— Preuss, Bodener. Actien-Gesellsch.! 
I iſt unglaublich, daß durch die Haufe: Strömung der 
Soe das Publikum ſich verleiten läßt, auf der einen Seite legten Wachen 


a Ä Breslauer Disconto-Bank 
2 Friedenthal & Go. 


Mark 18 pro Stück 
vom 1. Mai d. J. ab: 


in Breslau an unferer Kaffe, Junlernſtr. 2, 
und vom 3. Mai d. J. ab: 
in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
r „ Herrn S. Bleichröder, 
Frankfurt a. M Aal den Deren de. U. ben . thſchild 
in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothſchild & Sne., 
in Leipzig bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft, 
„ „ Leipziger Bank, 
in Magdeburg bei den Herren Zuckſchwerdt & Beuchel, 
an den auswärtigen Zahlſtellen nur bis zum 1. Juli c. 
Breslau, den 29. April 1879. 


Breslauer Disconto -Bank 
Friedenthal & Co. 


North British and Mercantile. 


Feuer - Verficherungs - Gefellfehaft. 
Grund-Capital 40,000,000 Mark. 


folgende Zahlen zur öffentlichen Kenntniß. 
ie Prämien⸗Reſerve pro 1877 betrun ae 


M. 6,053,428, 42, 
Prämien⸗Einnahme pro 1878... M. 23,314,399. 92. ; 


ab Rüdberfiherungen — „ 5,010,478. 67. A 18,303,921. 25 
Zinſen, Gewinn auf Geldanlage cc — „ 1,483,953. 50° 


M. 25,841,303. 17. 
PEE nt dn td ed Dein 
An Brandſchäden wurden bezahlt abzüglich Rückdeckung M. 9,454,035. 75. 


Allgemeine Unkoſten, Steuern ũdqc . „ 2,744,267. 59. 
roviſio—mnd̃ eee rete ee eect eens e ween .. „ 2,800,738. 50. 
ramien⸗Reſerve Winne a „ 6,101,307. 08, 
Fee „ 4, 740,954. 25. 


M. 25,841,303. 17. 


Reſerve⸗Jonds der Feuerbranche. 


eee EIN —— *2—*25 EL Eee M. 6,101,307. 08. 
ital⸗Reſerve incl. Gewinn⸗Reſerenrrn nn „ 19,932,494. 17. 


Zur Uebernahme von Verſicherungen gegen Feuersgefahr zu mäßigen 
Prämienſätzen hält ſich empfohlen 


Die eneral Agentur 


der North British and ercantile, 


Moritz Werther & Sohn, 


“a. Tauenzienplatz 11. 
Breslau, den I. Mai 1879. lat 


Aus dem Rechnungs⸗Abſchluß der et pro 1878 bringen wir] und kann demnach die W dieſes Oels nicht genug empfohlen werden. 


(29) Waſſermühlen⸗Verkauf, au 


berlet 1 antacti 

deren Werth wahrlich nicht dem Courſe entſpricht, auf der He alge 
beiſpielsweiſe zum Verkaufe der Actien der Preuß. Boden⸗Credit⸗Geſellſchaft 
ſich entſchließen kann. Wer nur aufmerkſam den Geſchäfts⸗Bericht geleſen 
hat, wird einſehen, daß in der That keine Actien⸗Geſellſchaft die oben 
genannte an Güte übertrifft. Die Geſellſchaft verfügt über ein Capital 


Nichtexplodirendes Petroleum, 


Sat wie aus folgendem Vergleich erfichtbai 
Vorzüge: von Mark 30,000,000 und beſitzt, wie au gendem gleich erſichtbar, 
les die größten Neferben von allen Banken diefer Gattung: 
Größere Leuchtkraft. Bedeutend ſparſameres Brennen. 1 Hopothetenbant Reſervefonds Ml. 370619. 

Den Alleinverkauf dieſes von mir unter obigem Namen aus rohem, olbaer Grundereditbank do. „ 2,099,783. Ss 9 
pennſylvaniſchen Petroleum dargeftellten Brennöls habe ich für die Provinz Baieriſche Vereinsbank do. „ 655,417. Heese 
Schleſien, mit Ausnahme der Plätze Görlitz und Hirſchberg mit Umgegend, Braunſchweiger Hypothekenbank do. „ V 375,256. 888 
Herren Carl Becker & Comp., Breslau, übertragen und erſuche ich alle Schleſiſche Boden⸗Creditbank do. „ 414,820, S 
die Herren Abnehmer dieſes Ravons, welche ſeither das Oel von mir be Meininger Hypothekenbank do. „ 1715168 Es 8. 
zogen, ſich für die Folge an Herren Carl Becker & Comp. zu wenden. Deutſche Hypothekenbank do. „ _ 909,194.13 SS 
Die Waare iſt nur echt, wenn die Barrels mit meiner Schutzmarke ver⸗ Süddeutſche Boden⸗Creditbank do. „ 1,898,550.]“ 888 
ſehen ſind. Preuß. Hypothelen⸗Vereinsbank d n 2,439,036. Far 


o. 5 

ine Urſache, welche bei der Preußiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft nicht denſelben ad für die Mctien rechtfertigen dürfte, wie 
bei den oben erwähnten, zumal die Hypotbeken⸗Pfandbriefe nächſt den der 
ak Central-Bodencred.-ef: den Hidjten Cours von allen Pfandbriefen 
Andere Banken laboriren ſeit Jahren an induſtriellen Betheiligungen, 
von denen ſie ſich nicht los machen können und denen auch keine ent» 
ſprechenden 2 gegenüberſtehen. Niemand wird z. B. der Disconto⸗ 
Geſellſchaft dieſerhalb einen Vorwurf machen, da dieſelbe Extrareſerden für 
dergleichen Betheiligungen geſtellt hat. Ebenſo verhält es ſich bei der Prß. 
Boden⸗Eredit⸗Actien⸗Geſellſ aft. Der Häuſerbeſitz iſt durch den Reſerve⸗ 
fonds gedeckt. Man iſt ſogar ſo Fee pen Werke gegangen, eine Extra⸗ 
reſerve für den Häuſerbeſitz in Höhe von Mark 1,000,000 zu ſtellen. Dieſe 
Begle des Haus⸗ 


6031] 
Es iſt fein 
Bremen, den 15. April 1879. August Korff. Aae i de 
Mit Bezug auf obige Annonce erlauben wir uns auf das Kaiſeröl 
ganz beſonders aufmerkſam zu machen, da daſſelbe keinen der Nachtheile des 
stand. White Petroleums, die zu vielen Klagen Veranlaſſung gegeben, hat. 
Die Hauptvorzüge des Kaiſeröls ſind: 
der doppelt fo hohe Entzündungspunkt als der des ge- 
wöhnlichen Petroleums, 
die kryſtallhelle Farbe, 
das bedeutend ſparſamere Brennen und 
die ſtärkere Leuchtkraft. 


6 i ach been Negi fits die e e Punkte A n braucht dir olay Jab ya 1 ae 05 i Hy 
aben die Verſuche folgende ſehr günſtige Re ; ontos zu verwenden, denn fie fährt fort, ihre Gebäude m en gegen 
Kai echt a amerik. stand. white Petroleum den Budwerth zu realiſiren. Der Geſchäftsbericht erwähnt au en daß 


die übernommenen Grundſtücke nach ſchärfſter Taxe einen Mehrwerth von 
Mark 900,000 ergeben. Dies Conto, für melden man alſo eine Grtra- 
Reſerve geſtellt hat, wird gar bald einen vielleicht nicht geahnten Nutzen 
abwerfen. Si * : 
Der Cours der Actien, meldher in letzter Zeit circa 77 ſtand, entſpricht, 
wie ſich jeder leicht überzeugen kann, durchaus nicht dem wirklichen Werthe 
derſelben. Mögen die Metiondre ihr Eigenthum zu dieſem fpottbilligen 
Vx te nicht hingeben, ſondern in Ruhe einige Zeit warten, dann werden 
diefelben Überraſchend gute Reſultate ſehen und ihre Actien werden den 
alten Cours über 100 4 wieder einnehmen. [1619] 


a 
Lichtſtärke 8,25 Kerzen, Lichtſtärke 6,20 Kerzen, 
Conſum pro Stunde 33,5 Gramm, Conſum pro Stunde 40,00 Gramm, 
mithin 41% pt. zu Gunſten des Kaiſeröls. 
Der nur wenig höhere Preis des Kaiſeröls wird daher mehr als aufgewogen 


gchachtungsvo 


Carl Becker & Comp. 


Kaiſeröl iſt echt und unverfälſcht bei nachſtehend verzeichneten Herren 


u haben: : 
Eduard Benſch, Gräbſchenerſtr. 50.) M. A. Nibark, In Rilhetmftr. 29. 
Carl Beyer, Alte Taſchenſtr. 15. C. N. Scholl, Schmiedebrücke 65. 
Guſtav Biller, Meſſergaſſe 20 und S. L. Sonnenberg, Königsplatz 7 u. 
eil. Geiſtſtr. 15. a uenzienſtraße 63. 
Joſef Böſe, Altbüßerſtr. 6. [Paul Tecklenburg, Goldene Rave: 
Oscar Gießer, Junkernſtr. 33. gaſſe 27a. 
Herrmann Gubiſch, Neue Schweid⸗ Suguft Tietze, Neumarkt 30. 
nitzerſtraße 18. E. Worthmann, Schmiedebrücke 21. 
Auguſt Gufinde, Neue Sdweirniger: | W. Dlugos, Königeplatz 3b. 


traße 2. of. Priemer, Mauritiusplatz 1/2. Thlr. verkauft werden durch TI 

5 ipnitzer⸗JPaul Feige, Tauenzienplatz 9. gegründet Danzig, den 24. Mai 1855. ; . 
Nudolf a 0 5 Schweidnitzer out Sawerser, Rotterit. 900 Daſelbſt werden Rittergüter, Herrſchaften und Landgüter jeder Größe in 
Oscar J. Kaiſer, Neumarkt 27. ob. Mayer, Teichſtr. 31. den Provinzen Preußen, Poſen und Pommern zu kaufen, auch zu pachten 


Paul Neugebauer, Ohlauerſtr. 46. 


Tauſch. 


Eine Mühle, 4 Gänge, verbunden mit Bäckerei, ich. Gebäude, an 
we'ſſerreichem Fluſſe zwiſchen 2 Bahnhöfen, gelegen und 100 Morgen Gerſte⸗ 
bod en 1. Kl., 6 Pferde, 12 Kühe, 8 Schweine, wenig Schulden, foll verkauft 
oder auf ein Haus, auch Villa vertauſcht, auch ein Kin mit Zuzahlung 
geno mmen werden. Preis 60,000 Thlr. Anzahlung 15,000 Thlr. 

Näheres durch G. Klingner, Adalbertſtraße 7. 


Auguſt Karnaſch, Stockgaſſe 13. 
C. © Rettig, Oderſtr. 24. 


50 fette Maſtochſen 


die Brieger Zuckerſiederei in Brieg, 


Regierungsbezirk Breslau. 


Bekanntmachung. 
uf dem Grundſtücke Nr. 60 an 


hg Schuhbrücke bierielbit, verzeichnet 


i dbuche von der inneren Stadt 
e 34 Blatt 217 ſtehen 
Abtheilung III Nr. 17 1000 Thaler 
Darlehn, zu 5% verzinslich, auf 
Grund der Verhandlung vom [Iten 
März 1861 zufolge Verfügung vom 
6. Mai 1861 eingetragen, welche zu: 
folge des am 14. Mai 1877 eröffne⸗ 
ien Teſtaments auf Wittwe Amalie 
Peter, geborene Pfennig, übergegan⸗ 
gen ſind. f 

Das über dieſe Poſt gebildete, an⸗ 

eblich verloren gegangene Hypotheken⸗ 

nſtrument vom 11./12. Marz 1861 
und 7. Mai 1861, ſoll behufs Bil: 
dung eines neuen Inſtruments auf⸗ 
geboten werden. 

Alle Diejenigen, welche auf daſſelbe 
und die dadurch verbriefte Forderung 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche 
Gebe, 10 1 aufgefor⸗ 
dert, ſich ſpäteſtens in dem 5 
auf den 1. September 1879, 

Vormittags 11¾ Uhr, 
vor dem n v. Flanß, 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes hier anbe⸗ 
raumten Termine zu melden, widrigen⸗ 
falls ſie mit ihren Anſprüchen an das 
neh aa Inſtrument und die 
dadurch verbriefte Poſt ausgeſchloſſen 
und das Inſtrument 
klärt werden wird. 

Breslau, den 24. April 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
— ſollen werden 
1. folgende angeblich verloren ge⸗ 
gangene ‘Sypatbeten-gnftrmmente: 
a. das N = RER nſtrument 
28. Februar 1849 5 
vom 3. März 18 März 1819 und 12ten 
Mai 1849 über diejenigen 214 
Thlr. 26 Sgr. 4% Pf., welche 
von den auf Grund der Ver⸗ 
handlung vom 28. Februar 1849 
aufolge erfügung vom 30. April 
tee” Ode Tom tat 
utider tſchel'ſchen Ki 
Agnes, Florentine Glifabeth 
Julias 0 Hm va, Car 
ulin uftav, 
aria Bertha und Anna 
Maria Elifa Gitſchel auf ae 
Band IV Blatt 9 des Grund⸗ 
buds von Breslau und zwar 
von der Oblauer⸗Vorſtadt ver⸗ 
eichneten, lest Nr. 6 (früher Nr. 
12 an der Margarethengaſſe be⸗ 
legenen Grundſtücke Abth. III 
Nr. 8, zu 5% verzinslich, einge: 
tragenen 1074 Thlr. 12 Sgr. 
väterliche Erbegelder nach er⸗ 
folgter Löſchung der Antheile der 
erſtgenannten vier Geſchwiſter 
Gitſchel im Geſammtbetrage von 
859 Thlr. 15 Sgr. 75 Br., für 
die unverehelichte Anna Gitſchel 
auf dem genannten Grundſtücke 
noch haften; 12 
b. das Hypotheken⸗Zweiginſtrument 


vom 20. Mai 1869 und 29. Auguſt 


1872 über 2000 Thlr. nebſt 6% 
Zinſen ſeit 16. Auguſt 1872, 
welche von den auf der im. Grund⸗ 
buche der Stadt! Breslau und 
war von den Banden Band! 
latt 141 und 257 verzeichneten 
Bande Nr. 40/41 Abth. III Nr. 
28 für den Kaufmann Meyer 
Mendelſohn hier auf Grund der 
Urkunde vom 20. Mai 1869 zu: 
folge Verfügung vom 1. Juni 
1869 nebſt 6% Zinſen einge⸗ 
tragenen, ſpäter auf den Kauf⸗ 
mann David Bentſcher hier 
übergegangenen 2500 Thlr., Dar: 
= A — ot ng AR 1 
im Rangrechte nachſtehen 

dem (am 12. März 18005 pecs 
ftorbenen und von feinen vier 
Kindern beerbten) — Paſtor Dr. 
Wilhelm Lierke abgetreten und 
zufolge Verfügung vom 16. Auguſt 
1872 auf deſſen Namen umge⸗ 
ſchrieben worden; 
das Hypothelen⸗Inſtrument pom 
2., 7. und 9. December 1863 
über 400 Thaler Darlehn a 
5% Zinken; eingetragen Abth. III. 
r. 8 auf dem im Grundbuche 
von der inneren Stadt Breslau, 
Band 10, Blatt 209, verzeich⸗ 
neten, in der Breitenſtraße Nr. 21 
belegenen Grundſtücke auf Grund 
der Verhandlung vom 2. De⸗ 
cember 1863 zufolge Verfügung 
dem 7. December 1863 für den 
Particulſer Carl Ruppelt hier, 
welcher Inhalts der notariellen 
Verhandlung vom 28. März 1878 
das beſagte Darlehn etwa 1871 
bon dem damaligen Beſitzer des 
Grundſtücs, dem Deſtillateur 
Carl Friedrich Tieß, bezablt 
erhalten und den Erben des 
Letzteren Quittung geriet bat; 
das Reft-Svpotheten-Sn trument 


€ 
bom her 1854 und 


2. er 
12. October 1854 über noch 150 
Thlr., welche von den don, III 
Nr. 13 auf dem Band 41 Blatt 57 
des Grundbuchs von der inneren 
Stadt Breslau verzeichneten, an 
der Weißgerbergaſſe Nr. 44 be⸗ 
legenen Grundſtücke zufolge Ver: 
fügung vom 10. October 1854 
auf Grund des Kaufvertrages 
vom 22. September 1854 nebſt 
5% Zinſen für den Maurer⸗ 


für kraftlos er⸗ 
[450] 


N 


a 


polierer Julius Bartſch hier 
eingetragen 1 in Höhe 
von 150 Thlr. bereits gelöſchten 
und in Höhe von 300 Thlr. nebſt 
Zinſen anderweit abgetretenen 
600 Thlr. rückſtändige Kaufgelder 
für den Bartſch noch einge⸗ 
tragen ſtehen, nach verſchiedenen 
Zwiſchen⸗Uebergängen der ver⸗ 
wittwet geweſenen Lammers, 
Friederike Eliſabeth Caroline, 
geb. Neipert, jetzt wieder ver⸗ 
ehelichte Kuſche, zum Alleineigen⸗ 
thum abgetreten und dieſer von 
dem jetzigen Eigenthümer des 
Grundſtücks, W. Heinze, bezahlt 
reſp. getilgt worden ſind. 

II. Die Abth. I Nr. 2 auf dem 
im Grundbuche von Breslau und 
zwar vom Sande, Dome, Hinterdome 
und Neuſcheitnig Band IV Blatt 305 
verzeichneten Nr. 8, 10, 12 in der 
Hirſchſtraße belegenen Grundſtücke zu⸗ 
folge Verfügung vom 5. Februar 1794 
eingetragenen und auf die von dieſem 
Srunditüde ſpäter abgeſchriebenen 
Parzellen Band IV Blatt 297 und 
Band XVII Blatt 11 deſſelben Grund⸗ 
buchs mit übertragene Poſt, betreffend 
das der „Vorbeſitzerin“ Anna Urſula 
Hoffmann, geb. Fritſch, und deren 
Ehemann Gottfried Hoffmann In⸗ 
halts des Kaufvertrages vom 20. Ja⸗ 
en . Recht auf lebens⸗ 
änglich freie Wohnung 

und zwar die Inſtrumente unter 
la bis e zum Zwecke der bet 
ellung neuer Inſtrumente un 
as Inſtrumend Id und die Poſt 
unter i zum Zwecke der Löſchung 
der betreffenden Poſten. 

Alle diejenigen, welche auf die vor: 
ſtehend aufgeführten Inſtrumente und 
die dadurch verbrieften Forderungen, 
als Eigenthümer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefinhaber Anſprüche 
erbeben, ſowie die oben ad II ge⸗ 
nannten, ihrer Exiſtenz und ihrem 
Aufentbalte nach unbekannten Hoff⸗ 
mann ſchen Eheleute, deren Erben, 
Ceſſionarien oder die ſonſt in ihre 
Rechte getreten ſind, werden aufge⸗ 
fordert, tid) ſpäteſtens in dem 
auf den 1. September 1879, 

Vormittags 11°/, Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath v. Flanß 
im Zimmer 47 im II. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts Gebäudes anberaumten 
Termine zu melden, widrigenfalls ſie 
a Anſprüchen an die oben⸗ 
bezeichneten Inſtrumente und Poſten 
ausgeſchloſſen, die Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
mente für kraftlos erklärt und die 
Hypothekenpoſt ad I. d. und das 
Wohnungsrecht ad II. im Grundbuche 
gelöſcht werden werden. [449] 

Breslau, den 19. April 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Berkant. 
Das Grundſtück Nr. Lehmdamm, 


; : 2 Weinſtraße, 
eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
lau und zwor der Oder⸗Vorſtadt Band 
16 Blatt 151, deſſen der Grundſteuer 
unterliegender Flaͤchenraum 3 Ar 18 
Quadratmeter beträgt, iſt zur notb⸗ 
wendigen Subbaſtation im Wege der 
Zwangsvollſtreckung geſtellt. \ 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 3 Mark 75 Pf., der 
Gebäude ⸗Steuer-Nutzungswertd 7800 
Mark für das Etatsjahr 1879/80. 

Verſteigerungstermin ftebt 

am 5. Juni 1879, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 7. Juni 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verlündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, pain Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Butan Ib den koͤnnen in unſerem 
Bureau Ib eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, 
oder anderweite zur 


Dritte der Eintra 


welche Eigenthum 
wee gegen 
ung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen ha en, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
en e der Pracluſion, ſpa⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. i 270] 
Breslau, den 25. Februar 1879. 
Königl. Stadt- Gericht. 
Der Subhaſtations⸗RNichter. 
(gez.) George. 


Berichtigung. 

n der Bekanntmachung vom löten 
ebruar d. J. zu Nr. 20 unſeres Ge⸗ 
ellſchaftsregiſters, Spalte 4, iſt ſtatt 

J. Türkheimer & Sohn nur 17 
leſen: Türkheimer & Sohn. (860 


Groß⸗Strehlitz, 
den 25. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
8 Breslau, 1. Mai 1879. 
Zwei ausgemuſterte 
adetbeftellungswagen 
0 Uhr 


werden am 13. Mai, or⸗ 
mittags, auf dem hieſigen Poſthalterei⸗ 
bofe, ot traße 15, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. [861] 
Kaiſerliches Poſtamt 7. 
Franke. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 10 Schulgaſſe, 
Band 10 Blatt 249 des Grundbuches 
von Breslau und zwar vom Sande, 
Dome, Hinterdome und Neuſcheitnig, 
deſſen der Grundſteuer nicht unterlie⸗ 
gende Flaͤchenraum 1 Ar 45 Quadrat⸗ 
meter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 2550 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 20 Juni 1879, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 21. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 

im gedachten Geſchäͤftszimmer verkündet 


werden. 
Der use aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


blattes, etwaige n e und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Saujbedingungen fönnen in unſerem 
Bureau Kilb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 5 


pene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
tejtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 444 
Breslau, den 16. April 1879. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


Notbwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 57 Mehlgaſſe 
hierſelbſt, deſſen in der Grundſteuer⸗ 
Mutterrolle verzeichneter Flähenraum 
6 Ar 70 Quadratmeter beträgt, tit zur 
nothwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ 
halber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude» Steuer: 
Nutzungswerth 3600 Mark. 

Verſteigerungstermin ftebt 

am 27. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 28. Juni 1879, 

Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
babe Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur meidung der Präcluſion, fpa- 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 445 

Breslau, den 12. April 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subbhaftations-Richter. 

(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 5 Trebnitzer⸗ 
ſtraße hier, Band 5 Blatt 441 des 
Grundbuches der Aecker der Oder⸗ 
Vorſtadt, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende 2 4 Ar 66 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subbaftation im Wege der 
Srangabollftredung geſtellt. } 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2 Mark 76 Pf., der Ge: 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 6515 Mart 
für das Etatsjahr 1880/81. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 3. Juli 1819, 
Vormittags 11 Uhr, 
ber dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 5. Juli 1879, 
3 Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
tündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte aer des Grundbuch 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbevingungen . — in unſerem 
Bureau Xllb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder andermeite zur Wirkſamleit gegen 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
iur Vermeidung der Präclufion ſpä⸗ 
leſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 446) 
Breslau, den 12. April 1879. 
Königl. Stadt-Geridt. 
Der Subhaftations-Richter. 
(gez.) Dr. George. 


in jeder Höhe 
Hypotheken werden zu 
kaufen geſucht, bei ſofortiger Abwide: 
lung durch die Direction „Bureau 
Centrale“, ee 
ſtraße Nr. Ta. 6028] 


o ee PERE 
antes Zeitung San 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundftid Nr. 17 a Michaelis⸗ 
ftrake, deſſen in der Grundſteuer⸗ 
Mutterrolle verzeichnete Flächenraum 
6 Ar 90 Quadratmeter beträgt, iſt 
zur nothwendigen Subhaſtation ſchul⸗ 
denbalber geſtellt. er 

Es beträgt der Gebäude-Stener: 
Nutzungswerth 1580 Mark. 

Verſteigerungs termin ſteht 

am 11. Juli 1879, 
Vormittags 11 Ubr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 12. Juli 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedin 1 6 können in unſerem Bu⸗ 
reau XIlb eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 193 

Breslau, den 19. April 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Berkauf, ; 
Das Grundſtück Nr. - Ottoſtraße 


12 Roſenſtraße 
zu Breslau, Band 19 Blau 121 des 
Grundbuches der Oder⸗Vorſtadt, deſſen 
in der Grundſtener⸗ Mutterrolle ver⸗ 
zeichnete Flächenraum 4 Ar 50 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung geſtellt. é 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 12 Pfennige. Zur Ge⸗ 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück noch 
nicht veranlagt. Die Bietungs⸗Cau⸗ 
tion iſt auf 9562 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 10. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 12. Juli 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf: 
bedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigentbum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
17 5 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teftens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 447 

Breslau, den 18. April 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Dr. George. 

„Nothwendiger Verkauf. 

Das hierſelbſt Kleine Fürſtenſtraße 

belegene und im Grundbuche 


(r. 5 
des vormaligen Dorfes Fiſcherau auf 
Blatt Nr. 41 verzeichnete Grundſtück 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub: 
haſtation ſchuldenhalber 

am 1. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in . Gerichts⸗ 
ee Nitterplatz Nr. 15, Parteien⸗ 

immer Nr. 2, verkauft werden. 

„u dem Grunditiid gehören 8 Ar 
50 Quadratmeter Areal und ijt das⸗ 
ſelbe nur bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 4410 Mark 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge: 
ſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund: 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
im unſerm Bureau IIIB während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 

Hrundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 857 
am 4. Juli 1879, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Ritter⸗ 
platz Nr. 15, Parteienzimmer Nr. 2, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 

Breslau, den 9. April 1879. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Der Subhaftations-Nidhter. 
(gez.) Gomille. 


Aufforderung 
der Goncurs-Glaubiger, 
wenn nur eine Aumeldungsfriſt 
feſtgeſetzt wird. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [859] 
A. Retslag 


(in Firma August Retslag) zu Gleiwitz 
werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte ; 
bis zum 1. Juni 1879 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals Pee 
auf den 18. Suni 1879, 
Vormittags I1'/, Uhr, 
in unſerem Gerichts- Lo al, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 10, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Richter Storch zu er: 
ſcheinen. git: 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am biejigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten bejtelle und zu den Acten an⸗ 
zeigen. : 
enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Herren Geißler, Hennig 
(Juſtiz⸗Ralb), Huck und Samber⸗ 
ger von hier zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 
Gleiwitz, den 28. April 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Friedrich. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreisgericht zu Oſtrowo, 
I. Abtheilung, 
den 29. April 1879, Nachmittags 

64% Upr. : 

Ueber das Vermögen des Schneider: 

meiſters _ [862] 
joseph Nowakowski 

gu Oſtrowo iſt der kaufmänniſche Con: 

curs im abgekürzten Berfadren er: 

öffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 

ftellung : 

auf den 28, April 1879 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Ignatz 
Kußhner hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 14. Mai 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 1. vor dem Commiſſar 
Kreis⸗Richter Benecke anberaumten 
Termine die Erklärungen über ihre 
Vorſchläge zur Beſtellung des defini 
tiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 30. Mai 1879, 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Auſprüche, die⸗ 
jelben mögen bereits rechtshaͤngig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte : 

bis zum 31. Mai 1879 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals i 
auf den 18. Juni 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Lecal, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 1, vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
5 muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am dieſigen Orte 
wobntaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Jahn, Brunſch und 
Roll zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Oſtrowo, den 29. April 1879. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Concurs Eröffnung. f 


Kgl. Kreis Gericht zu Leguitz 
J. Abtheilung. 
Liegnitz, den 30. April 1879, 
Vormittags 1144 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Handels⸗ 

mannes : [863] 
Adolph Krieg 

zu Liegnitz iſt der kaufmänniſche Con⸗ 

curs im abgekürzten Verfahren eröffnet 

und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 26. April 1879 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann M. Ulmer 
in Liegnitz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 13. Mai 1870, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, Goldberger⸗ 
ſtraße, Zimmer Nr. 24, vor dem Come 
miſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ Rath 
Müller anberaumten Termine die 
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur 
Beſtellung des definitiven Verwalters 
abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

is zum 30. Mai 1879 
einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte . 

bis zum 9. Juni 1879 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der jämmtlihen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen 

auf den 17. Juni 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, Goldberger⸗ 
ſtraße, Zimmer Nr. 24, vor dem ge⸗ 
nannten Commiſſar zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in 


unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 


bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 


Forderung einen am hieſigen Orte 


wohnhaften oder zur Praxis bei uns 


berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 


tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 


zeigen. Denjenigen, welchen es hier 

an Bekanntſchaft fehlt, werden die 

Nechts⸗Anwälte Urban, Fränkel, 

Juſtiz⸗Räthe Putze und Pleßnet 

zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Liegnitz, den 30. April 1879, 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
„In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heute die durch das Ausſcheiden 
des Mitgeſellſchafters Kaufmann Fedor 
Apt erfolgte Auflöſung der sub Nr. 31 
11 offenen Handelsgeſell⸗ 
a 


Arnold Prager 
zu Frankenſtein, und im Firmen⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 250 die Firma 
Arnoid Prager, 
als deren Inhaber der Kaufmann 


Arnold Prager bierjelbit und als 5 
Ort der Niederlaſſung Frankenſtein 


eingetragen worden. N 
dranfenftein, den 23. April 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
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Die uns erſtattete Anzeige, daß der 
altlandſchaftliche eee, ſchle⸗ 4 
W. Nr. 48 


ſiſchePfandbrief Petersdorf“. 


über 100 Thaler der verwittweten Kaufe 
mann Jenny Berger zu Glatz in 
der Zeit vom 30. Dezember 187: bis 
6. Januar 1879 abhanden gekommen 


iſt, wird nach § 125 Tit. 51 der 
Proz.⸗Ord. bekannt gemacht. [864 
Breslau, am 30. April 1879. 


Schleſiſche N 


Generallandſchafts Direktion. 


Geſchlechtskrankheiten, 


aud) in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, ö 
feruclle Schwäche ꝛc., 


ebenſo 


1 


2 


ny 


8 


40% 


Frauenkrankheiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 


Dehnel in Breslau, 


Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 


Sprechſtunden von 8—12 und 


dicht on Saz ane e 
enjo an Sonn: und Feſttagen. 
Auswärts erl. FE 
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eine Bu druckerei⸗Einrich⸗ 

! tung, ca. 25 Ctr. meiſt neue 
Schriften, gute Meſſinglinien, Hobl⸗ 
ftege und Quadraten ꝛc., ſyſtemati 


ine 


eingerichtet, eiſerne Handpreſſe in Ger Seekrabben, 


loſem Zuſtande, Käſten, Regale ꝛc., 
zum großen Theil auſ's Beſte erbals 
ten, iſt ſofort billig abzugeben. 
Auskunft ertheilt fl 
Franz Haller, 
PBudhhandler. 
Haynau, den 30. April 1879. 


Ein Bancrgut 
mit maſſiven Gebäuden und 54 Mor: 
en gutem Acker, darunter 17 Morgen 
ieſe, iſt durch mich 5996] 
zu verkaufen. 


S. Wolff, Waldenburg i. Schl., 
Töpferſtraße 34. 


Haus Verkauf. 


5 


— 
= 


Hotel⸗Verkauf. 


Ein Hotel mit Reftaurant, feiner 
Einrichtung, in günſtigſter Lage in 


Hirſchberg i. Schl. 
iſt ſofort zu verkaufen reſp. zu ver⸗ 
pachten. 6026 

Neflectanten erfahren das Nähere 
unter Chiffre M. N. 384 Hirſchberg 
i. Schl. poſtlagernd. 


Villen⸗Verkauf. 


Eine gut gebaute Villa mit Garten 
in Brieg, dicht an der frequenten 
Bahnhofſtraße, ift preismäßig zu ver⸗ 
kaufen. — Dieſelbe, vor 3 Jahren er⸗ 

baut, enthält in 2 Etagen 11 Wohn⸗ 
piecen und im Sonterrain eine kleine 
ohnung und Küchenräume, iſt mit 
Central⸗Luftheizung verſehen und läßt 
ſich bequem zu zwei größeren Mob: 
nungen einrichten. Näheres bei 


A. Volkmann, Mauermeiſter, ere 
6925 


Piaſtenſtr. Nr. 125. 


Papierfabrik - 
erkauf. 


Eine durch const. Wasserkr, be- 


- triebene, unt. äusserst günstig. Be- 


triebsverh. arbeitende Papierfabrik 
‚kleineren Umfangs in der Provinz 
Preussen soll für billigen Preis ver- 
kauft werden. 1845 

Gefl. Offerten sub A. P. 84 be- 
fördert die Exped. d. Zig. 


Eine Dampfmühle 


in guter Gegend Schleſiens wird 


zu pachten geſucht. 

Die Ausſicht auf ſpäteren An⸗ 
kauf würde beſonders wünſchens⸗ 
werth ſein. Nur directe Offerten 
werden berückſichtigt und unter 
Adreſſe H. 21523 an die Annoncen» 


Expedition von Haasenstein & Vogler 
in 85 92 2 


reslau erbeten. 
. 


159 


Big Ay ah 


FE 


Matjes- 
Heringe, 
Blumenkohl, 
Artischocken, 


Schooten, Spargel, 


Gum 


Bohnen, Cardi, Morcheln, ä 
Ausverkauf 
von japan. Waaren, 


Steinpilze, 


Frz. Pflaumen 


im 5 @ualitiiten, 


Schneehühner 
Poularden, 
Enten, 


Ger. u. mar. Lachs u. Aal, 
Bücklinge, Sprotten, 
Lachs, Delicatess- und 
Bratheringe, 
Then a Vhuile, 
Appetit Sild, 


zellane 


% * ” 
Gummibälle, 
Gummi⸗Betteinlagen, 
Gummi ⸗Luftkiſſen, 
Gummi u. Hanfſchläuche 
15696 


A. Kuschbert, | 


andlung, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 
Ecke Junkernſtraße. 


empfiehlt 


miwaaren⸗ 


u 


Königsſtraße 2. 


Bäder, 


Da das Local eher, als 
erſt veabſichtigt war, geräumt 
ſein muß, ſchließt auch der Aus⸗ 
verkauf ſchon früber, und mache 
ich auf einige verſpätet einge⸗ 
A troffene, noch zum Ausverkauf 
gelangende Gegenſtände auf⸗ 
merkſam: Brotkörbe 2 M. 10 Pf., 
Obſt⸗ und Brotſchalen (ſehr ! 
ſchön) 3 M. 40 Pf., Käſten mit 
Schloß von 1 M. 50 Pf. an, 
rg Glaferteller pro Dtzd. 3 M., 
Cabinets von AM. an, Doſen 
mit 5 Schalen 1 M. 45 Pf., 
Theebretter, Por ⸗ 
ꝛc. [5955 


een 


N 


7 


Möveneier, 


Rheinischen 


Waldmeister 


empfiehlt [6033] 


Eduard Scholz 


9. Ohlauerstr. 9. 
Liss. Kartoffeln 


und neue Englische 


Matjes-Heringe 


von erneuter Sendung, schon besser, | $4 
i [603 


M. Bu, 


N 


Ein 


Oscar Giesser | 


Junkernstrasse 33. 


m * * 

Friſches Rehwild, 
Rehrücken, Keulen, Blätter empfiehlt 
A. Vietze, Eliſabethſtraße 7, dicht am 
Stadthaus⸗Keller. [6036] 


I Blumenkohl, 


80 Pf. pro Kopf, 
It Spargel, 
pro Pfd. 70 Pf., 


verſendet per Poſt [1607] 
C. A. Brühl, Metz. 


Gebirgs⸗Himbeerſaft 1 


verkaufe von jetzt ab 50 Kilogr. mit 
48 M. gegen Einſendung oder Nach⸗ 
nahme. Ferner in Flaſchen zu 1,50 
Mk. und zu 80 Pf. 1613 
W.⸗Waltersdorf, Schleſ. 
Avotbeker P. Sprin 


8 


kaufen. 


er. 


r 


: 


ei C. Be 


W 


* 

Zeppichpilange: 
In der gräflich Schaffgokſch'ſchen 
Koppitz ſind große 
Maſſen der beſten Teppichpflanzen 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
zu verkaufen. Zeichnungen zu den 
vortheilhafteſten Zuſammenſtellungen 
werden gratis beigegeben. Näh. durch 
den Garteninſpector W. Hampel. 


Ein lebender Rehbock 


mit gut beperltem Gehörn iſt 


Gärtnerei zu 


Breslauer Börse vom 


24 und 18 


ckma 


Wee 


nn, 


Nr 


Bah 


ID 


en April 


‘Mai 1879. 


fo: | 


ie Fumer Comptoiriſt u. Buchhalter] wis OS. poftlagernd. 


gebraucht, aber noch in voll⸗ 

kommen ſicherem, betriebsfähigem 
Zuſtande, mit doppelter Ueber⸗ 
ſetzung und zum Ausrücken, wird! 
füreinen Marmor⸗Bruch geſucht, 
Offerten nebſt genaueſtem Preis 
und Angabe der Zugkraft, 
wie Zeichnung unter H. 21527 
Jan Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. [6006] 


BES STE 


anzeit, 


u ber: 
1606] 


Hohengiersdorf, Poſt Dittmannsdorf, 
den 30. 1879. 


findet ein junger 


d. Breslauer Zeitung. 


N. 85 


W 


tellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Eine junge Dame, die lange Jahre 
in einem hieſigen bedeutenden 
Leinen und Wäſche⸗Geſchäft als Dt» 
rectrice und Verkäuferin thatig iſt, 
ſucht per ſofort oder 15. Mai cr. ans 
derweitige Stellung. _ [4670] 

Gefl. Offerten unter M. 75 in den 
Briefkaſten d. Bresl. Ztg. 


4 


ty.‘ 
+ 


PINT Len 


¥ 88 Eine gewandte ; 

erkäuferin 
von guter Figur, die im Schnei⸗ 
dern firm ijt, wird für ein Hie: B 
ſiges größeres Damen⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft bei hohem Salair § 
geſucht. Offerten mit Angabe B 
des bisherigen Wirkungskreiſes F 
unter B. 83 Briefk. d. Bresl. Ztg. J 


D 


rae 
Kon oh 


u Eine perfecke Hotelköchin 


ſuche ich zum ſofortigen Antritt. 
M. Stern, 
Hotel zum Prinz von Preußen 
[1608] in Beuthen OS. 


Für ein bedeutendes Spiritus⸗Ex⸗ i 


port⸗Geſchäft wird ein zuverläßiger 
tüchtiger 
Lagerverwalter, 


der in diefer Branche bereits einge: 
arbeitet iſt, geſucht. Derſelbe muß 
gute Zeugniſſe beſitzen und kann der 


ſichere Koffer, Antritt ſofort oder am 1. Juli erfol⸗ 
Patent Weidenbusch, 
zum abſolut ſicheren Schutz der 
“Pelze, Federn, Wollſtoffe, Sticke⸗ 
reien ꝛc. gegen Mottenſchaden 
empfiehlt in 3 Größen Best h 
5603 
General⸗Depot in Breslan 
nhofſtr. 23. 

REE zen, in größeren Fabrik⸗Comptoiren 


en. Off. sub B. M. 580 poſtlagernd 
1 | Hauptpoit. Breslau. 4665] 


7 Ein Buchhalter und Correſpon⸗ 


dent, ſelbſtſtändiger Arbeiter, judt 
Engagement. Off. sub M. Z. 78 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [4671] 


Comptoir⸗Stelle⸗Geſuch. 
Ein junger Mann mit pr. Referen⸗ 


thätig geweſen, ſucht, unter Mitwir⸗ 
kung ſeines früheren Principals, per 
ſofort od. fpät. eine ähnliche Stellung. 
Gef. Off. u. A. B. poſtl. Breslau erb. 


bei beſcheidenen Anſprüchen fürs 
Waaren⸗ u. Deſtill.⸗Geſchäft pelea 
M. 11 Bresl. Morgen⸗Ztg. (4668 


In einer 5 . 
ann, der ſeine 
Befähigung nachweiſt, als Meifender 
Placement. Adr. L. L. 84 Exped. 
[4679] 


Ein Droguiſt 


ſucht, geſtützt auf Prima Zeugniſſe, im 
Detail: oder Engros⸗Geſchäft Stellung 
als Comptoiriſt, Verkäufer oder 
Magazinier. 4676 
Gef. Offerten erbeten unter G. F. 
80 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Geſucht wird für Oberſchleſien per 
1. Juli ein tüchtiger 


Verkaͤufer 


für Tuch⸗ und Herrengarderobe. Der: | Oh 


ſelbe muß der einfachen Buchführung 
und Correſpondenz vollſtändig mächtig 
fein, ſowie Heine Reifen machen kön⸗ 
nen. Bewerber wollen ihre Zeugniſſe 
ſowie ihre Gehaltsanſprüche an die 
Exped. der Bresl. Zeitung un 
ſenden. 


Inlandische Fonds. 


Inländische Elsenbaha-Stammactien 
| aed Stamm-Prioritaétsactien, 


Ausländische Elsenbahn-Actien und Prioritäten, - 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Gärtner und Aufſeher werden 


ter N.] Meldungen im Rentamt zu Kl. Oels, 
1623 1595) 


placitt. Rit 
Julius ohlmann 


Breslau, Holteiſtraße 39. 


ür meinen Commis ren 

ſuche ich per bald ev. p. 1. Juli 
er. Stellung. Empfehle ſelben als 
tüchtig, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, mit ſehr guter 
re 5 Sets 

Gefl. Offerten erbitte J. Franke, 
Neichthal 


Ein junger Mann, 
welcher ſeine Lehrzeit auf einem 
Comptoir beendet und ſich weiter aus⸗ 
zubilden wünſcht, wird bei einer Grati⸗ 
fication von 30 Mark monatlich zu 
engäniren gewünſcht. Offerten unter 


- poſtl. Breslau. 4680 


3 Stellungs⸗Geſuch! 

Ein junger Mann, der die 
Realfehule beſucht und feine 
Lehrzeit in einem Specerei-, 
Cigarren, Wein- und Delica: 
teſſen⸗Geſchäft beendet hat und 
der einfachen Buchführung mäch- 
tig iſt, ſucht ſofort oder ſpäter 
egen ganz geringes Salair 
Stellung in ein, ſolid. Detail⸗ 
Geſchäft. Gef. Off. werd. erb. 
u. Adr. Wilhelm Ulber, Wolms- 
dorf per Bolkenhayn i. Schl. 


Ein junger, kräftiger Deſtillateur, 
eder ſeine Lehrzeit beendet hat u. 
im Detail flotter Expedient iſt, ſucht 
baldige Stellung unter A. B. Pilcho⸗ 
[1590] 


Ein geübter, jüngerer [1617] 


Drain⸗Techniker 


wolle ſich unter gefl. näherer Angabe 
über ſeine N Thätigkeit ꝛc. 
melden unter Z. Z. 77 Exped. der 
Breslauer Zeitung. 


Ein Oberkellner, 


ewandt, nüchtern und tüchtig, in 
einem Fach mit der Buchführung ver⸗ 
traut, mit guten Empfehlungen und 
Zeugniſſen verſehen und dem gute 
eferenzen zur Seite fteben, fu 
anderweitiges Engagement. [1612 
Off. erb. unter Chiffre M. G. Nr. 74 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 


Weden eingetretenen Todesfalles iſt 
Oder Wirthſchaftsbeamtenpoſten 
in Gaulau (Herrihaft Kl.⸗Oels) 
lauer Kr., vacant geworden und 
ſoll möglichſt bald beſetzt werden. 
Bewerber, mit guten . 
berfehen und die verheirathet fein 
müſſen, da die Frau die Milchwirth⸗ 
ſchaft zu übernehmen hat, können ihre 


o 


* 


Oblauer Kr. niederlegen. 


enntniſſen. 


„unter S. W. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 


; REITER 
FF) a irene 
Denn Seren Bewerbern zur 

Nachricht, daß der unter — 
Adreſſe W. I.. poſtl. Krotoſchin 


irte Wirt B 
aten e , 


a mein Modewaaren und Tuch⸗ 
geſchäft ſuche ich einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulfenntniffen bet 
freier Wohnung und Station zum 
baldigen Antritt. Off. unter M. M. 
100 poſtlagernd Oppeln. [1611] 


Fut mein Deſtillations⸗Geſchäft und 
Comptoir ſuche einen Lehrling 
moſaiſchen Glaubens. Offerten unter 
N. N. poſtlagernd Oppeln. [1615 


Ein Tertianer ſucht Stellung als 
Lehrling in einem Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros oder in 
einem größeren Detail-Geſchäft der: 
ſelben Branche. [1614] 
Offerten mit näheren Bedingungen 


werden erbeten unter A. 8. 10 poſt⸗ 
lagernd Schweidnitz. 


ch ſuche zum baldigen Eintritt einen 
Lehrling mit den nöthigen Vor⸗ 
[1609] 
Schmiedeberg i. Schl. 
Carl Sommer, 


Buch-, Muſik.⸗ u. Schreibmat.⸗Handl. 
5 Fie meine Deſtillation und 


Spiritus ⸗Naffinerie ſuche 

ich einen Lehrling zu ſoforti⸗ 

gem Antritt. [1597] 
E. Liebrecht, 
Creuzburg OS. 


Vermiethungen und 
Atielhsgefue 


Geſucht 


per 1. Juli eine Wohnung von zwei 
Stuben nebſt Küche ꝛc. in der Nähe 
des Königsplatzes oder Bürgerwerder. 

Offerten mit Preisangabe erbeten 
unter A. Z. 86 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Agnesſtraße 11 


find mehrere Wohnungen ſofort und 
per Juli zu vermiethen. Näh. 1. Et. 


Vorwerksſtraße Nr. 7, 


nahe dem Stadtgraben, iſt die Hälfte 
der 1. Etage zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [5881] 


Geſucht eine Sommerwohnung 

9 Stube u. Alkove) in der Nähe 
von Breslau. Offerten mit Preis⸗ 
angabe erbeten sub E. F. voſt⸗ 
lagernd Breslau. [4678] 


Parterre⸗Räume 


in prononcirt ſchönſter und belebter 
Lage find als Geſchäftslocal, welche je 
nach Bedürfniß auch zu offenem Laden 
eingerichtet werden, bald od. z. 1. ee 
zu vermiethen. Anfragen sub T. 3358 


durch die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe, Ohlau 5 5 
1. Etage, erbelen. b aue ie 


< 


Ein größeres Quartier 
te ken uni reſp. 1. Juli ab 
Camenz i. Schl. . 160 


Sommer⸗Wohnungen 
in ſchöner Gegend der Grafſchaft Glatz 
ſind zu vermiethen. Gef. Anfragen 
befördert die Exped. der Bresl. Ztg. 

Nr. 76. 1616; 


r. 


CATERING 


1, Mai, 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Amtlicher Cours, Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours r 2 — ene 
nne Br. Scher rb. |g. | Shae hes . Pork inen | = — = HH 83 8 
Pras. cons, Anl. 4 7 . Ba a 5 Lombarden, .. — ult. 102,25 8 E f 
do. cons. Anl. ra 98,80 & 60 bzG Obschl. ACDE. | 3% | 147,90 & 8 bz Oest-Franz..Stb 4 Es ult, 463,50 G Ort. os 38 ES Se Bind. Wetter. Bemerkung n. 
do, Anleihe. 4 Zs do, B.....|8 ae Mi Rumiin, St.-Act.|4 | 31,00 bzB — 32324889 
Bt.-Schuldsch. . 3 93,00 B R.-O.-U.-Eisenb 4 | 122,40 A 25 bzB do. St.-Prior. 8 = — a har Tre er are ̃ ̃ꝗeS4ʒꝛů—— 
Pras, Präm.-Anl. 3 — do. St.-Prior. 5 | 123,00 à 3,50 ba Warsch.-W.St A 4 rd 65 Aberdeen 769,1 4,4 | NNO. ſtill. beiter. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — Br.-Warsch. do.] 5 — do. Prior. 5 — — Sovenbagen 7646| 5,0 MO. leicht. bedeckt. 
do. de. 4 102,50 G rn  —————————) Kasch.- Oderbg, 5 N we tockholm 767,3 3,8 NNO. leicht. wolkenlos. 
Schl. Pfdbr. altl. 3 89,25 bzQ Inländische Elsenbahn-Prioritits- do. Prior. 5 NR Pr Haparanda 767,6 0,5 SW. leicht. wolkenlos. 
do. Lit. A. . 32 — bligationen. Krak. Oberschl. 4 — — Haste 766, 2.5 S. leicht.. beiter. 
de. altl...... 4 99,25 bra Freiburger.... {4 | 96,00 6, 0 100,60 | do. Prior.-Obl. 4 — — Sau 766,6 4,0 SSW. ſtill. bedeckt. 
do. Lit. A. 4 98,40 ba do. «+e 4 | 101,25 B (bz | Mährisch - Schl, — 
do. do. 4% | 103,45 B do. Lit. H. 4% | 100,00 B Centralb.-Prior. fr.. Ex Gort 765,6 8,3 |D. ſchwach. | beiter, Seegang leicht · 
do. Lit. B 32 — de. Lit. 3.14% | 106,00 B Breſt 764,0 80 ſtill. Dunſt. Seegang leicht 
do. do. 4 ( — do. Lit. K. 4% 100,0 B Bank - Action, Helder 764,3 54 N. ftill. wolkenlos. 
do. Lit. C 411. — do. 5“ 104,0 B as Spit 765,4 5,2 |OGO. leicht. wollig. Abd. Hagel. 
de. do. 4 II. 98,40 G Oberschl. Lit. E. 344 | 88,65 à 70 bz Brsl.Discontob,|4 | 76,25 bz@ = amburg 765,1 4,9 SS. leicht. wolkig. Nachts Regen. 
do. do. 4 103,25 bu do. Lit. C. u. D. 4 97,50 B do. Wechsl.-B. 4 83,75 & 4 da = winemünde | 763,2 2,5 [N. ſchwach. bedeckt. 
de. (Rustioal) 4 1. — do. 1873... 4 96,65 dz D. Reichsbank 4 — 5 “We fahrwaſſer 759,1 46 (NN „mäßig. bedeckt. 
do. do. .|4 II. 98,25 bz do. 1874. 4 102.50 0 Sch. Bankverein 492,00 & 75 ba = eme 756,71 3,8 NN. mäßig. Regen. Seegang leicht 
de., do. 4, 103,25 bz do. Lit. F... 4½% | 102,60 B do. Bodenerd. 4 | 97.75 — — 
Pos. Crd.-Pfäbr. | 4 7,50 & 35 be do, Lit. G.. . 14% | 102,10 & 15 bz Oesterr. Credit 4 | 440 0 alt. 43984 144,50 bz Baris 765,1 4,5 ‘RO. woltig. t 
Rentenbr. Schl. 4 | 59,10 à 15 bz do. Lit. H.. . 4 103 00 B | | | refeld 703, % 5, JN W. leicht. wolkig Geſt. Nchm. Reg. 
Ad do. Posener 4 — de. 1869. 5 102.30 B Carlsruhe 768,7 4,0 SW. leicht. | beded 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — de. Wilh,-B.. 5 103,50 @ VVT I Giesbaden 763,8] SIND. leicht. halb bedeckt. Geſt. Regen. 
do. d 4% 103 8 do. N.. Zwgb 34 85,75 bz Industrie · Aotien, Kaſſel 764,7 5,1 N. leicht. eiter. Reif. 
schl. Bod. Ord 99,10 A 20 ba R.-Oder-Uter. a6 102,50 b2G Bresl. Act.-Ges. Münden 763,9 | 48 Sd. leicht. bald bedeckt. 
do. d 5 102,10 ba - für Möbel 4 di — Leipzig 764,8 3,2 W. ſtill. ald bedeckt. Bodennebel. 
Both. Pr.-Pfdbr. 5 — Wechsel-Course vom 30 April. do. da. St.-Pr. 4 Ar — Berlin 764,8 5,0 IND. ftill. eiter. 
Bichs. Rente..|3 | — Amsterd. 100 fl. | 34 2 169,60 bz 8 — Wien 763,0] 5,4 NW. leicht. heiter. 
5 do. do. 3%½ 2M. 168,65 bz do. Spritactien 4 ae — Breslau 762,3 1,9 | WNW. mäß. heiter. 
23 Belg. Pl. 100 Frs. 3 k8, — do, Wagenb.-G | 4 — — Ueberſicht der Witterung: 
Ausländische Fonds. do. o |8 . | — do.Baubank .|4 | — sr Während das Gebiet hohen Drucks über Schottland lagert, hat fid das 
Orient-Anl Em. 1 5 PER London 1L.Strl, 2 kS. | 20,442 ba Donnersmarckh | 4 29,75 B 25 barometriſche Minimum ſeit geſtern von e en nordwärts bis nach 
WER 4 l. 5 56,50 0 do. do. 2 3M. | 20,335 B Laurahütte .... | 4 74,50 G ult. 74,50 à 4,75 be Wilna fortbewegt und veranlaßt über Nordoſt⸗ eulſ eien Auffriſchen der 
Italien. Rente... 5 — Paris 100 Fm. f | kB.) 81,15. DM Moriichütte 14; | 2 2 nördlichen Winde und vielfach regneriſches Wetter. Auf dem übrigen Ge: 
Oest. Pap.-Rent, | 4½ 56,75 B do. do. 3 2. — 0.8. Eisenb.-B. | 4 G = biete find die Winde ſchwach und vorwiegend nördlich bei andauernd 
do. Silb.-Rent.|4Y,| 57,25 a 30 b Wersch. 1008. K. 6% Sr. 119485 b | Oppeln. Cement 4 — m kühlem, veränderlichen, meiſt woltigem Wetter. In Deutſchland fanden 
do. Goldrente 4 | 67,25 b»B Wien 100 Fl. E. k. 173.10 8 Schl. Fenervers. 4 — = ſtellenweiſe Nachtfroͤſte ſtatt. Auf der Newa zeigt ſich Treibeis aus dem 
do. Loose 1860 5 120,00 beG do. do. ..|4% 2M. 172,20 0 do. Immobilien 4 — — Ladogaſee. 
do. de. 1864;— | — do. Leinenind. |4 | — en Kakstian g. Die Stationen ng in drei Grup en geordnet: 1) Nord⸗ 
Ung. Goldrente s 79,50 & 65 ba Fremde Valutea, do, Zinkh.-A.j4 | — 2 Europa, 2) Küftenzone von Irland bis Ostpreußen, 9 Natel Europe is 
‚Poln. Liqu.-Pfd. | 4 54,10 & 20 bz Ducaten ..... — — do. do, St.-Pr. 4% | — — dieſer Küſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe tft die Reihenfolge von 
de. Pfandbr. 4 — 20 Frs.-Btticke} — [(B — do.Gasact.-Ges | 4 ae = eingehalten, 
do. do. . 5 | 60,90 bs Oest. W. 100 fl. 173,50 ba init, 174,00B Sil. (V. ch. Fabr.) 4 68,50 0 | — 
Russ. Bod.-Ord 5 75,75 ba Ross, Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — — 
18 1.|5_| 85,0 6 100 8.-R. 193,50 bz alt. 196, 2580 bz | Lebens-V.-Ges. |4 | — 12 j 


